
BERATEN, QUALIFIZIEREN,  
INTEGRIEREN

A
us

ga
be

 3
 /

 2
02

2

„SEHR GUTES FUNDAMENT“ 

BMAS-Referatsleiterin Anna Wilde blickt  
im Interview zurück auf IQ und nach vorn  

auf die neue Förderung ab 2023.

DAS FÖRDERPROGRAMM IQ 2015 BIS 2022 – DIE BILANZ  

„IQ IST IDEENMOTOR“ 

Was hat IQ seit 2015 erreicht? – 
Kooperationspartner*innen des  

Netzwerks geben Antwort. 

FACHKRÄFTE GEWINNEN 

IQ unterstützt das Programm  
„Specialized!“ zur Anwerbung von  
internationalen Mediziner*innen.



Allein seit 2019 bis September 2022 hat IQ 

über 181.000 Personen zu Anerkennung und 

Qualifizierung beraten.

Mehr als 32.000 Personen haben 
seit 2015 an IQ Qualifizierungen  
im Kontext Anerkennung 
teilgenommen.

Ärztinnen und Ärzte und Gesundheits- und Krankenpfleger*innen sind auf Platz 1 bzw. 2  der häufigsten Berufe in IQ Qualifizierungen.

Seit 2015 mehr als 179.000 
Teilnehmer*innen an Schulungen und Veranstaltungen zur interkulturellen Kompetenzentwicklung der zentralen Arbeitsmarktakteure.

 iStock.com/RapidEye 
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EDITORIAL

LIEBE LESER*INNEN,

der Europäische Sozialfonds für Deutschland (ESF) fördert seit dem 1. Januar 2015 zwei wesentliche Säulen des Förderprogramms 

Integration durch Qualifizierung (IQ): die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung sowie Qualifizierungsmaßnahmen im Kontext 

des Anerkennungsgesetzes, die für verschiedene Berufe angeboten werden. Am 31. Dezember 2022 endet die aktuelle ESF-Förder-

runde für das Förderprogramm IQ: ein guter Zeitpunkt für eine IQ konkret mit einer Bilanz, bevor 2023 das Förderprogramm IQ im 

Rahmen des „ESF Plus“ fortgesetzt wird.

Über 181.000 Personen hat IQ allein im Zeitraum von Januar 2019 bis September 2022 beraten. Wofür steht diese Zahl? Für mehr 

als 181.000 Chancen. Chancen für die beratenen Menschen, die Anerkennung ihrer ausländischen Berufsqualifikationen zu erhal-

ten. Chancen auf eine Arbeitsstelle, die der eigenen Qualifikation entspricht. Chancen auf ein höheres Einkommen. Chancen für 

Handwerksbetriebe, Unternehmen, Pflegeeinrichtungen und Krankenhäuser, ihre offenen Stellen mit dringend benötigten Fach-

kräften zu besetzen.

Weitere Zahlen und Fakten, hinter denen sich Chancen und Perspektiven verbergen, finden Sie in diesem Heft. Sämtliche IQ Landes-

netzwerke, IQ Fachstellen und das 2017 neu hinzugekommene Angebot „Faire Integration“ blicken aus ihrer individuellen Perspek-

tive zurück auf die Jahre 2015 bis 2022 und berichten über Herausforderungen und Erfolge ihrer Arbeit. Anna Wilde, für das Förder-

programm IQ zuständige Referatsleiterin im Bundesarbeitsministerium, blickt im Interview mit der IQ konkret zurück auf die 

vergangenen Förderrunden und nach vorn auf die neue Förderung im Rahmen von „ESF Plus“. Die Zusammenarbeit von IQ mit der 

Bundesagentur für Arbeit (BA) erörtern wir im Gespräch mit Rudolf Bünte, dem Leiter der Koordinierungsstelle Migration in der 

Zentrale der BA. Außerdem haben wir Kooperationspartner*innen der IQ Landesnetzwerke gebeten, einen Blick von außen auf die 

Arbeit von IQ zu werfen: Was hat das Netzwerk bei der Arbeitsmarktintegration von Menschen mit Einwanderungsgeschichte er-

reicht? – Die Antworten finden Sie ab Seite sieben.

Die Ausgabe, die Sie heute erhalten, ist auch die letzte Ausgabe der IQ konkret, denn unser Förderzeitraum ist bis Ende 2022 befris-

tet. Die erste Ausgabe der IQ konkret erschien im Juli 2012 und trug den Titel „Berufliche Anerkennung: Ein Gesetz zieht Kreise“. Es 

folgten 27 weitere Ausgaben, in denen die Redaktion jeweils ein Schwerpunktthema rund um Migration und Arbeitsmarkt unter die 

Lupe nahm.

 

Wir bedanken uns bei unseren Leser*innen und hoffen, Sie haben Freude an der letzten Ausgabe.

Die Redaktion
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Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit  

Migrationshintergrund ab. Das Programm wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds (ESF)  

gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).   
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INTEGRATION DURCH QUALIFIZIERUNG 
– DAS FÖRDERPROGRAMM IQ
SEIT 2005 UNTERSTÜTZT DAS NETZWERK IQ MENSCHEN MIT AUSLÄNDISCHER QUALIFIKATION VOM 
BEGINN IHRER ARBEITSUCHE BIS HIN ZUR PASSENDEN ANSTELLUNG ODER SELBSTSTÄNDIGKEIT.

In den vergangenen Jahren verzeichnet Deutschland eine wach-

sende Einwanderung – insbesondere aus den EU-Ländern und 

den Krisenregionen der Welt. Viele von ihnen verfügen über be-

rufliche Bildungsabschlüsse oder andere wertvolle Qualifikatio-

nen. Gleichzeitig sind Fachkräfteengpässe in Deutschland inzwi-

schen in allen Branchen deutlich spürbar. Das Förderprogramm 

„Integration durch Qualifizierung (IQ)“ arbeitet seit 2005 an der 

Zielsetzung, die Arbeitsmarktchancen für Menschen mit Migra-

tionshintergrund zu verbessern und befindet sich aktuell in der 

fünften Förderrunde (2019-2022). 

Das in allen 16 Bundesländern mit rund 400 Teilprojekten ak-

tive Förderprogramm IQ hat sich in den vergangenen Jahren als 

wichtige Adresse für Eingewanderte und Geflüchtete erwiesen, 

die eine Arbeitsmarktintegration anstreben. Es wird durch das 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Eu-

ropäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umset-

zung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

In der ersten Phase (2005 bis 2007) des vom BMAS, der BA 

und der aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF) kofinanzierten 

Gemeinschaftsinitiative EQUAL* geförderten Projektverbundes 

entstanden an sechs verschiedenen Standorten bundesweit 

Entwicklungspartnerschaften, die gleichzeitig Koordinierungs-

stellen für regionale Teilprojekte waren. In über 70 Projekten 

konnte eine Vielzahl an Modellen zur Integration erwachsener 

Migrant*innen in den Arbeitsmarkt entwickelt werden. 

Diese Entwicklungspartnerschaften wurden in der zweiten 

Projektphase (2008-2010) in Kompetenzzentren weiterentwi-

ckelt. Das Netzwerk wurde damit beauftragt, arbeitsmarktbe-

zogene Programme und Instrumente zu entwickeln, zentrale 

Handlungsfelder waren dabei berufliche und arbeitsmarktori-

entierte Beratung, Kompetenzfeststellung, Fort- und Weiterbil-

dung, berufsbezogene Sprachförderung, Gründungsunterstüt-

zung und Interkulturelle Öffnung.

2011 (in der ersten Förderrunde bis 2014) startete das neu 

aufgelegte Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung 

(IQ)“, inzwischen auch vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF) mitfinanziert, mit dem Aufbau weiterer Regi-

onaler Netzwerke. Seit Ende 2012 waren in allen 16 Bundeslän-

dern Landesnetzwerke vertreten, die eng mit fünf Fachstellen 

zu zentralen Handlungsfeldern kooperierten. Zur Flankierung 

des neuen „Gesetzes zur Verbesserung der Feststellung und An-

erkennung im Ausland erworbener Berufsqualifikationen“ 

(2012) – kurz Anerkennungsgesetz – wurden 71 IQ Beratungs-

stellen für Anerkennungssuchende eingerichtet. Zweiter Aufga-

benschwerpunkt neben der beruflichen Anerkennung war die 

interkulturelle Qualifizierung von Arbeitsmarktakteuren, insbe-

sondere durch Schulungen der Mitarbeiter*innen von Jobcen-

tern und Arbeitsagenturen.  

In der Förderphase 2015 bis 2018 flossen neben den Bundes-

mitteln auch Gelder des ESF in die Programmgestaltung ein. Die 

16 Landesnetzwerke intensivierten ihre Zusammenarbeit mit 

den fünf Fachstellen „Beratung und Qualifizierung“, „Berufsbe-

zogenes Deutsch“, „Migrantenökonomie“, „Interkulturelle 

Kompetenzentwicklung und Antidiskriminierung“ sowie „Ein-

wanderung“. Die drei Handlungsschwerpunkte lagen auf der 

Weiterentwicklung der IQ Beratungsstruktur zur Anerkennung 

und Qualifizierung, der Konzeptionierung und Umsetzung von 

Qualifizierungsmaßnahmen und der Interkulturellen Kompe-

tenzentwicklung in den Strukturen der öffentlichen Verwal-

tung, der Arbeitsmarktverwaltung sowie kleiner und mittlerer 

Unternehmen.

In der aktuellen zweiten Förderrunde des Programms (2019-

2022) innerhalb der ESF-Förderperiode wurden die etablierten 

Angebote durch den Handlungsschwerpunkt Auf- und Ausbau 

regionaler Fachkräftenetzwerke erweitert. Dadurch werden die 

beiden Ziele der Bundesregierung, die Potenziale hier lebender 

Menschen mit ausländischen Berufsqualifikationen besser zu 

nutzen und mehr Fachkräfteeinwanderung zu ermöglichen, 

nachhaltig verfolgt. Vor Beginn der COVID-19-Pandemie hatte 

das Förderprogramm IQ die meisten seiner Beratungs- und 

Qualifizierungsangebote in Präsenz erbracht. Durch die Kon-

taktbeschränkungen während der Pandemie wurde die Face-

to-Face-Beratung auf digitale Beratungskanäle wie Videokonfe-

renzen und soziale Medien umgestellt.

Über die Förderrunden hinweg ist aus dem Programm ein 

umfassendes, bundesweites Netzwerk entstanden, das Leistun-

gen anbietet und Strukturen schafft, die Menschen mit auslän-

dischen Abschlüssen brauchen – auf ihrem gesamten Weg: vom 

Beginn ihrer Arbeitsuche bis hin zur passenden Anstellung oder 

Selbstständigkeit. Im Kern der Förderung ab 2023 (bis 2028) ste-

hen Beratungsangebote zur Berufsanerkennung und Fairen In-

tegration, Qualifizierungsangebote zum Erreichen einer vollen 

Gleichwertigkeit von aus dem Ausland mitgebrachten Berufsab-

schlüssen sowie Angebote für Akteure, die in diesen Themenfel-

dern aktiv sind.� (cz)

* �Von 2002-2007 zuständig für die Innovation und transnationale Zusammenarbeit gegen Ungleichheit und Diskriminierung im Arbeitsmarkt.
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WAS HAT IQ SEIT 2015 BEI DER ARBEITSMARKTINTEGRATION 
VON MENSCHEN MIT EINWANDERUNGSGESCHICHTE ERREICHT? 
- KOOPERATIONSPARTNER*INNEN DES NETZWERKS GEBEN 
ANTWORT.

„Ich kenne das IQ Netzwerk in  
Niedersachsen bereits seit mehreren Jahren für 

gute, pragmatische Angebote, da wo sie benötigt werden. 
Positiv fällt dabei auf, dass das IQ Team nah an den Herausforde-

rungen der unterschiedlichen Zielgruppen dran ist, besonders der der 
Menschen mit Migrationsbiografie. Basis dafür ist neben einer großen Fach-

kompetenz eine genauso große Verlässlichkeit, von der auch das NeMiA-Netz-
werk in der Zusammenarbeit profitiert. Vor allem, wenn es um die Anerkennung 
ausländischer Berufsqualifikationen geht, ist das IQ Netzwerk in Niedersachsen 
daher immer erster Ansprechpartner. Die in diesem Kontext etablierten Strukturen 
und Abläufe tragen wesentlich zu verbesserten Arbeitsmarktperspektiven von 

Migrantinnen und Migranten bei. Dass dabei auch Unternehmen und Verwal-
tungen ,mitgenommen‘ werden, rundet das IQ Engagement stimmig ab.“ 

	 Naciye Celebi-Bektas ist Gründerin und Leiterin von  
	    „NeMiA - Netzwerk Migrantinnen und Arbeitsmarkt“  

              DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt.	  

„In den vergangenen zehn 
Jahren hat das IQ Netzwerk Hamburg 

vielfältige Angebote entwickelt – immer 
nah an den Bedürfnissen der zugewanderten 

Fachkräfte, der Berufsbranchen und der beteiligten 
Unternehmen. Dabei funktioniert das Landesnetzwerk 

wie ein Ideenmotor für neue Arbeitsmarktmaßnahmen. 
Alle angebotenen Qualifizierungen werden vier Jahre lang im 
Förderprogramm erprobt, gegebenenfalls angepasst und gehen 
im Idealfall anschließend in die Regelförderung über. Diese 
Kombination aus Anerkennungsgesetz und speziell dafür 

entwickelten Maßnahmen und Instrumenten hilft,  
berufliche Integration zu verwirklichen.“ 

	 Melanie Schlotzhauer ist Senatorin für Arbeit,  
		     Gesundheit, Soziales, Familie und Integration der  

		          Freien und Hansestadt Hamburg.
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„Das IQ Netzwerk ist mit seinen 
vielfältigen Angeboten für Migrantinnen und 

Migranten als auch für Unternehmen ein wertvoller 
Partner zur Stärkung des Mannheimer Wirtschaftsstandortes. 

Die Zusammenarbeit der Stadt Mannheim mit dem IQ Netzwerk ist 
vielfältig. Beispiele sind gemeinsame Aktivitäten zur Sensibilisierung 

von kleinen und mittleren Unternehmen zum Thema ,Diversity‘ und 
die Vernetzung der Regionalen Koordinierungsstelle Fachkräfteeinwan-
derung und der Anerkennungsberatung ausländischer Berufsqualifizie-
rung des IQ Netzwerkes mit dem ,Welcome Center Rhein-Neckar‘, der 

Ausländerbehörde und der Agentur für Arbeit bei der Beratung von 
Unternehmen zum ,Beschleunigten Fachkräfteverfahren‘.“ 

	 Christiane Ram ist bei der Stadt Mannheim Leiterin des 	
	    Fachbereichs für Wirtschafts- und Strukturförderung.
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„Das IQ Netzwerk  

Mecklenburg-Vorpommern hat in den vergan-
genen Jahren zahlreiche Angebote geschaffen, um Un-

ternehmen, Bildungs- und Beschäftigungsträger und regionale 
Netzwerke wie auch direkt Geflüchtete und Drittstaatsangehörige 

zu beraten und bei der beruflichen Integration zu unterstützen.  
Immer mehr Firmen sind an ausländischen Fachkräften und Azubis inter-

essiert, haben aber wenig Erfahrung mit den gesetzlichen Vorgaben oder der 
Anerkennung ausländischer Berufsabschlüsse. Auch interkulturelle Erfahrun-
gen und Fremdsprachenkenntnisse sind meist begrenzt.  
Die Expertise des IQ Netzwerkes ist hier sehr gefragt. Allein im Koordinie-

rungsprojekt  ,Kofa MV‘ gab es in diesem Jahr 258 Beratungsgespräche 
mit Unternehmen,  Kammern und Verbänden.“ 

		  Jens Matschenz ist Geschäftsführer Wirtschaft, 
                		    Arbeit und Berufsbildung bei der Vereinigung der 

              		         Unternehmerverbände für Mecklenburg- 
            		   		  Vorpommern e. V. (VU).
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„Das Netzwerk IQ hat bei der 
Arbeitsmarktintegration viel erreicht, denn 

es fördert nicht nur die Anerkennung bzw. Weiter-
bildung von Menschen mit Migrationshintergrund, um 

sie für den deutschen Arbeitsmarkt „fit“ zu machen, es 
schafft auch wertvolle Verbindungen zwischen Fachkräf-

ten und Unternehmen. Für uns eine Erfolgsstory!“ 

	 Christina Woll ist Co-Geschäftsführerin der  
       WOLL MASCHINENBAU GmbH.

„Bei Sprachkultur Magde-
burg setzen wir vor allem auf mut-

tersprachliche Lehrkräfte und Übersetzer, 
sodass ich der einzige Deutsche in einem inter-

nationalen Team bin. Dadurch kommen wir natürlich 
immer wieder mit bürokratischen Strukturen in Kontakt, 

wenn es um Aufenthaltstitel, Anerkennung von Abschlüs-
sen, Sprachzertifikaten und Ähnlichem geht. Glücklicher-
weise können wir dabei auf die Zusammenarbeit mit den 
Partnern des IQ Netzwerks zählen, die nicht nur ruhig und 
kompetent beraten, sondern sich an den entsprechenden 

Stellen selbst für einen einsetzen. Das spart Zeit, Kraft 
und Nerven. Absolut empfehlenswert und ein tolles 
Angebot!“ 

		  Guido Rothe ist Geschäftsführer des �
		      Bildungsdienstleiters „Sprachkultur �

Magdeburg“.

„Unsere enge regionale Zusam-
menarbeit mit dem IQ Netzwerk Nord-

rhein-Westfalen schafft kurze Klärungswege für die 
Agenturen für Arbeit, die Jobcenter und insbesondere für 

die Ratsuchenden. Auch in herausfordernden Zeiten zeigt sich IQ 
NRW als flexibler Partner und Bildungsberater, z.B. mit der Entwick-

lung der IQ NRW Web-App und dem Einsatz von mobilen Berater*innen.  
Die sich verändernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen spiegeln 

sich auch in der Kundenstruktur wider. Hier bedarf es einer spezifischen und 
kultursensiblen Beratung. Schulungsangebote zur Anerkennungsberatung und 
der interkulturellen Kompetenzentwicklung stellen hierbei wichtige Baustei-
ne für die Weiterentwicklung unserer Kolleg*innen dar. 

Die Kooperation von IQ und Arbeitsverwaltung war schon 2015 sehr 
intensiv und ist über die Jahre weiter gewachsen. Ab 2023 werden wir 
die Zusammenarbeit mit dem IQ Netzwerk ausbauen.“

	 Emine Kara ist Migrationsbeauftragte der Regionaldirektion 		
			   Nordrhein-Westfalen der Bundesagentur für Arbeit.
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„WIR SETZEN AUF EINEM SEHR 
GUTEN FUNDAMENT AUF“
DAS FÖRDERPROGRAMM IQ HAT SEIT 2015 VIELE MEILENSTEINE ERREICHT. IN DEN 
NEUEN FÖRDERRUNDEN WIRD DIE ZUSAMMENARBEIT MIT ANDEREN PROGRAM-
MEN UND ANGEBOTEN WICHTIGER: ANNA WILDE, REFERATSLEITERIN IM BMAS, 
BLICKT ZURÜCK AUF DIE IQ FÖRDERPERIODE 2015 BIS 2022 UND NACH VORN AUF 
DEN BEGINN DER NEUEN FÖRDERUNG AB 2023.  

Welche Rolle spielt das Förderprogramm IQ bei dem ESF-Ziel, 
die Beschäftigungschancen der Menschen zu fördern?
Anna Wilde: Das Förderprogramm IQ entwickelt und erprobt 

Modelle mit dem Ziel der Verstetigung. Die Modelle und insbe-

sondere die verstetigten Modelle unterstützen Menschen aus-

ländischer Herkunft bei der Integration in den Arbeitsmarkt. 

Der Auftrag ist, das Potenzial besser zu nutzen und sichtbar zu 

machen, da die formalen, non-formalen und informellen Kom-

petenzen auf dem Arbeitsmarkt mit hohem Fachkräfte- und 

auch Arbeitskräftebedarf dringend benötigt werden.  

Welche Themen und Entwicklungen aus den Handlungsfel-
dern von IQ beschäftigen Sie aktuell besonders?
Wilde: Eine besondere Herausforderung ist der hohe Bedarf an 

Fachkräften. Hierzu müssen wir die Potenziale der bereits in 

Deutschland lebenden Zuwandererinnen und Zuwanderer bes-

ser nutzen. Und wir müssen die Prozesse der Fachkräfteeinwan-

derung und die in allen Ländern unterschiedlichen Verfahren 

der Berufsanerkennung verbessern. Hier wäre eine weitere 

Harmonisierung der Verfahren wünschenswert, damit diese für 

Menschen ausländischer Herkunft transparenter und attraktiver 

werden. Sonst bliebe das Risiko erhalten, dass bereits hier le-

bende Zuwanderer und Zuwandererinnen in nicht bildungsad-

äquaten Beschäftigungen einmünden und dort ohne weitere 

Perspektiven bleiben. IQ leistet mit seinen Beratungsstellen 

und Qualifizierungsangeboten einen wichtigen Beitrag, damit 

wir dabei besser werden.

Was waren aus Ihrer Sicht die wichtigsten Meilensteine, die 
IQ in der Förderperiode 2015 bis 2022 erreicht hat?
Wilde: Besonders dankbar bin ich für die Entwicklung erster 

Qualifizierungsmodelle für Anpassungsqualifizierungen, denn 

diese stehen jetzt dauerhaft über die Bundesagentur für Arbeit 

zur Verfügung. Ein weiterer Meilenstein war die Entwicklung 

der Deutschförderverordnung, die 2016 ins Leben gerufen wur-

de und auf verschiedensten in IQ entwickelten Modellen ba-

siert. Die in IQ gut miteinander vernetzten Strukturen waren 

schnell auf die neuen Zielgruppen eingestellt, die durch den 

Krieg in Syrien 2015 und seit dem russischen Angriffskrieg ge-

gen die Ukraine nach Deutschland gekommen sind. Die hohe 

Fachlichkeit hat geholfen, damit diese Menschen schnell in 

Deutschland auf dem Arbeitsmarkt ankommen.   

INTERVIEW
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Der Weg aller Förderprogramme geht von der Entwicklung 
und Erprobung hin zu Transfer und Implementierung Wie gut 
ist dies gelungen?
Wilde: IQ hat viele Modelle entwickelt und mit den Mindest-

standards eine hohe Qualität umgesetzt. Hierdurch sind viele 

Modelle früh sichtbar geworden, gerade auch über die Good 

Practice-Ansätze. Mit den Berufssprachkursen und den Qualifi-

zierungsprojekten, auch mit der Anerkennungs- und Qualifizie-

rungsberatung wurden Modelle entwickelt und zum Teil auch 

schon verstetigt. Wir treten mit einer Themenkonzentration 

insbesondere von noch nicht verstetigten Themen wie Aner-

kennungs-und Qualifizierungsberatung, Faire Integration sowie 

Qualifizierungsangeboten für eine bildungsadäquate Einmün-

dung in den Arbeitsmarkt sowie Strukturangeboten für Akteure 

der Verwaltung und der Wirtschaft wieder an. 

Wie hat sich Ihre ganz persönliche Arbeit mit dem Förderpro-
gramm IQ entwickelt?
Wilde: Ich bin seit Juni 2022 Leiterin des zuständigen Referats 

im BMAS. Damit hatte ich das Glück, die abschließende Good 

Practice-Veranstaltung persönlich mitzuerleben. Gleichzeitig ist 

die neue Richtlinie für die Förderrunde ab 2023 erschienen und 

ich bin von Anfang an dabei – bei den herausfordernden admi-

nistrativen Umsetzungsfragen europäischer Förderprogramme, 

der Freude die Richtlinie zu veröffentlichen, der Freude der 

neuen Projekte, auch bei dem Frust der Projekte, die nicht aus-

gewählt wurden. Ich war und bin sehr dankbar, wenn ich sehen 

konnte, wie viel wir mit dem Programm erreichen und hoffe, 

dass dieses auch in Zukunft erfolgreich sein wird. Und ich habe 

auch gesehen, dass das nur geht, weil viele Leute mit sehr viel 

Engagement das Programm unterstützen. 

Was sind die wichtigsten Schwerpunkte und Ziele des Förder-
programms in den kommenden Förderrunden?
Wilde: Viele der bisherigen Schwerpunkte bleiben erhalten: Ar-

beitsmarktintegration von Menschen ausländischer Herkunft 

insbesondere im Bereich bildungsadäquater Beschäftigung ist 

unser Hauptthema. Fragen der Berufsanerkennung und der 

Fachkräftegewinnung zum Beispiel durch Kooperation mit der 

Bundesagentur für Arbeit mit den Angeboten der Zentralen Ser-

vicestelle Berufsanerkennung oder der Zentralen Auslands- und 

Fachvermittlung bleiben auch wichtig. Kernaufgabe für Bera-

tungen und Qualifizierungen wird die virtuelle Weiterentwick-

lung und die stärkere Ausrichtung auf die Nutzung von Kompe-

tenzen für eine bildungsadäquate Einmündung, auch wenn 

keine Berufsanerkennung formaler Qualifikationen möglich ist. 

Was beutetet die inhaltliche (Neu-) Ausrichtung des Pro-
gramms für die Arbeit der Akteurinnen und Akteure?
Wilde: Themen werden konzentrierter angegangen. Hierdurch 

wird die Zusammenarbeit mit anderen Programmen und Ange-

boten wichtiger, zum Beispiel mit den Berufssprachkursen oder 

durch Weiterleitung an Existenzgründerservices der Länder, um 

nur zwei Beispiele zu nennen. Wir wollen uns stärker auf Teil-

nehmerinnen und Teilnehmer konzentrieren und weniger Struk-

turförderung machen. Insgesamt wäre es wünschenswert, 

wenn das Thema Fachkräfte ganzheitlich gedacht wird, mit allen 

Potenzialen wie Frauen, Menschen mit Behinderungen, Arbeits-

losen. Die Menschen ausländischer Herkunft bleiben natürlich 

weiter wichtig – die die bereits da sind und die die noch ange-

worben werden. Hier braucht es neben IQ weitere Aktivitäten 

und Player vor Ort, wie zum Beispiel die Länder oder die Wirt-

schaft. Das Thema ausländische Fachkräfte muss mehr und 

mehr auch das Halten von Fachkräften in den Blick nehmen, 

hier braucht es Angebote außerhalb von IQ. Faire Integration 

wird zentraler, weil wir mit dem Fachkräfteeinwanderungsge-

setz weitere Personen und Qualifikationsniveaus ansprechen. 

Hierdurch muss die Vorsorge vor Ausbeutung zentral mitge-

dacht werden. Die IQ Akteure, die sich den wichtigen Themen 

der Arbeitsmarktintegration widmen, werden sich voraussicht-

lich stärker auf die bildungsadäquate Einmündung in den Ar-

beitsmarkt konzentrieren als bisher. Dieses wird möglich durch 

die Themenkonzentration und dadurch, dass künftig Vernet-

zung keine Hauptaufgabe mehr sein wird. Es sind also alles neue 

Herausforderungen mit neuen Lösungen neuer Projekte und 

dennoch wird vieles wiedererkennbar sein, da wir ja auf einem 

sehr guten Fundament aufsetzen. 

Die Fragen stellte Markus Fels.

Dr. Anna Wilde 
ist Leiterin des Referats I6 „Grundsatzfragen der Migrations- und Integrationspolitik“ in der Abteilung I  
„Qualifizierung, Aus- und Weiterbildung und Fachkräftesicherung“ im Bundesministerium für Arbeit und Soziales.
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DAS NETZWERK IQ 2015 – 2022 
RUND 400 TEILPROJEKTE IN ALLEN 16 BUNDESLÄNDERN – EINE ÜBERSICHT ÜBER 
DAS NETZWERK IQ IN ZAHLEN

DIE AKTEURE 

IN ALLEN BUNDESLÄNDERN AKTIV – 
DIE IQ LANDESNETZWERKE

Bundesweit haben sich 16 IQ Landesnetzwerke 

in unterschiedlichster Trägerschaft etabliert, 

die das Programm in den Bundesländern 

umsetzen. Durch Vernetzungsarbeit und 

strategische Kooperationen mit Politik, 

Wirtschaft und Verwaltung sorgen sie 

für flächendeckend aufeinander abge-

stimmte Angebote zur Arbeitsmarktin-

tegration und Fachkräfteeinwanderung.

KOORDINATION UND TRANSFER

Das IQ Multiplikatorenprojekt Transfer (MUT IQ), getragen durch die ebb Entwicklungsgesellschaft für berufliche Bildung mbH und 

die ZWH - Zentralstelle für die Weiterbildung im Handwerk e. V., unterstützt die Zusammenarbeit zwischen den Akteuren im Pro-

gramm, fördert den Transfer guter Praxis und stellt das Förderprogramm IQ öffentlich dar. Weitere Partner sind der Verein „Charta 

der Vielfalt“ und das DGB Bildungswerk Bund (Support Faire Integration).

FACHLICH FUNDIERT –  
DIE IQ FACHSTELLEN  
MIT FÜNF SCHWERPUNKTEN

Die Expert*innen in den IQ Fachstellen 

unterstützen die Landesnetzwerke in der 

Projektarbeit, zum Beispiel, indem sie be-

rufsbegleitende Sprachlernmethoden ent- 

wickeln, Schulungen zur interkulturellen Sen-

sibilisierung von Arbeits- und kommunaler Ver-

waltung und Unternehmen konzipieren oder die 

Qualität der IQ Beratungen und Qualifizierungen 

sichern. Mit Fachtagungen und Dialogforen binden die 

IQ Fachstellen wissenschaftliche Einrichtungen sowie 

Praktiker*innen ein. 
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https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/landesnetzwerke.html
https://www.netzwerk-iq.de/kontakt
https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen.html
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ANERKENNUNGS- UND QUALIFIZIERUNGSBERATUNG 

BERATUNG FAIRE INTEGRATION

(Stichtag: 15.01.2019)

Angabe in absoluten Zahlen und Prozent.	 (Stichtag: 15.01.2019) Angabe in absoluten Zahlen und Prozent.	 (Stichtag: 15.10.2022)

(Stichtag: 15.10.2022)

insgesamt 
194.568

insgesamt 
181.175*

davon 

63.487 

Erstberatungen 
für Personen 
mit Flucht- 
hintergrund 

davon 

45.540* 

Erstberatungen 
für Personen 
mit Flucht- 
hintergrund 

TOP 5 STAATSANGEHÖRIGKEIT– 
Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 01/2015 – 12/2018

TOP 5 STAATSANGEHÖRIGKEIT– 
Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 01/2019 – 09/2022

52.570 / 27,0 % 20.299 / 11,2 %Syrien Syrien

Deutschland Türkei13.435 / 6,9 % 14.266 / 7,9 % 

Russische Föderation Ukraine11.344 / 5,8 % 14.010 / 7,7 %

Polen Deutschland11.282 / 5,8 % 10.287 / 5,7 %

Iran Iran1.984 / 1,0 % 10.068 / 5,6 %

GESAMTANZAHL TEILNEHMENDE 58.988

  �Einzelberatungen (2017-06/2022)	   Verweisberatungen (2020-06/2022)
  Gruppeninformationsveranstaltungen (2019-06/2022)

Quellen: MUT IQ/ebb GmbH: Monitoring der Programmlinie Faire Integration  

(Erhebungszeitraum: Einzelberatungen 01.11.2017 bis 30.06.2022; Verweisberatun-

gen 01.01.2020 bis 30.06.2022; Gruppeninformationsveranstaltungen 01.01.20219 bis 

30.06.2022, Stichtag 07.07.2022)

*�Jede Erstberatung entspricht einer beratenen Person. Für den Förderzeitraum 2019-2022 können Folgeberatungen aus dem vorangegangenen Förderzeitraum allerdings wieder als Erstberatung 

gezählt worden sein. Ein Vergleich der beiden Werte in Bezug darauf, wie viele Personen beraten wurden, ist deshalb nicht möglich.

34.965

3.681

20.342

1 �Bei diesen Zahlen ist zu beachten, dass der Start der Beratungsstellen zu unterschiedlichen 
Zeitpunkten zwischen dem 1. November 2017 und dem 1. Juli 2018 erfolgte.

TOP-ANLÄSSE DER BERATUNG 11/2017-06/20221

Anzahl FolgeberatungenAnzahl Erstberatungen

Entgelt

Kündigung

anderer  
Beratungsanlass

Arbeitszeit

Aufenthaltsstatus

Arbeitslosengeld

Arbeitsvertrag

7.305
5.806  

6.561 
4.210  

5.231 
2.917  

1.865  
3.586 

1.232 
2.900 

3.554 
2.214  

2.396
5.925

N = 22.369 (Erstberatungen) / 12.596 (Folgeberatungen) Mehrfachnennungen möglich

ERSTBERATUNGEN  
Förderperiode 01/2015 – 12/2018

ERSTBERATUNGEN 
Förderperiode 01/2019 – 09/2022 
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	 Arzt*Ärztin  

	 Gesundheits- und Krankenpfleger*in  

	 Ingenieur*in  

	� Wirtschaftswissenschaftler*in   Betriebswirt*in

	 Lehrer*in                

HÄUFIGSTE BERUFE 2015 - 2018 HÄUFIGSTE BERUFE 2019 - 2022

14,8 %

12,2 % 

9,0 %

4,6 %

4,5 %

	 Arzt*Ärztin  

	 Gesundheits- und Krankenpfleger*in  

	 Ingenieur*in  

	 Lehrer*in   

	 Erzieher*in                

12,0 %

9,9 % 

8,3 %

8,2 %

4,1 %

QUALIFIZIERUNG IM KONTEXT ANERKENNUNG

HÄUFIGSTE BERUFE BEI IQ QUALIFIZIERUNGEN

Quelle: DATES Ziehung 11/2022

15.326
17.113

2015-2018 2019-2022 Gesamt

  Erreichte Teilnehmer*innen

  �Von den erreichten Teilnehmer*innen haben die volle Gleichwertigkeit ihres Berufsabschlusses oder die Voraussetzungen für eine qualifikationsadäquate 
Beschäftigung erreicht

10.061 10.792

32.439

20.853

Quelle: NIQ-Datenbank, IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung
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INTERKULTURELLE KOMPETENZENTWICKLUNG DER ZENTRALEN ARBEITSMARKTAKTEURE

REGIONALE FACHKRÄFTENETZWERKE EINWANDERUNG

TEILNEHMER*INNEN 2015 - 09/2022

35.572 TEILNEHMER*INNEN 2019 - 09/2022

Quelle: NIQ-Datenbank, IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung

94.819
Teilnehmer*innen 

an Schulungen
67.848

Teilnehmer*innen an  
Veranstaltungen

16.591
Teilnehmer*innen in Beratun-
gen oder Beratungsprozessen

179.258
Erreichte Teilnehmer*innen 

gesamt

Hauptzielgruppen sind Agenturen für Arbeit, Jobcenter, Kommunen, Unternehmen, Bildungsträger.  

Themen: interkulturelle Kompetenzen, Anerkennung ausländischer Abschlüsse, migrationsspezifische Beratungskompetenz, 

Fachkräftegewinnung, Berufsbezogene Sprache 

  Teilnehmer*innen an Schulungen (eigene Schulungen und als aktive Partner)       

  �Teilnehmer*innen an Veranstaltungen (eigene Veranstaltungen und als aktive Partner)    

  �Teilnehmer*innen in Beratungen 

Der Handlungsschwerpunkt Regionale Fachkräftenetzwerke – Einwanderung wurde mit 
Beginn der Förderrunde 2019 -2022 neu in das Programm aufgenommen.

Quelle: NIQ-Datenbank, MUT IQ/ebb

16.65017.532

1.390 Wichtige Themen:  
- Beratung und Informationen zur Fachkräfterekrutierung 

- betriebliches Integrationsmanagement  

- Zusammenarbeit mit der ZSBA 

- Vernetzung der Akteure
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Innovative, nachhaltige sowie transferfähige Ansätze von IQ Teil-

projekten und ihre erfolgreichen Umsetzungen werden im För-

derprogramm IQ als IQ Good Practice-Beispiele ausgezeichnet.

Aktuell sind insgesamt 62 Infoblätter von IQ Good Practice-Bei-

spielen verfügbar, davon 24 Good Practices aus der aktuellen 

Förderrunde – 2019 bis 2022 – und 38 aus der vorherigen För-

derrunde – 2015 bis 2018 – des Programms.

Die IQ Good Practice-Beispiele richten sich an Arbeitsver-

waltungen, Beratungsstellen, Bildungsdienstleister und Unter-

nehmen und fördern einen systematischen Transfer. Es geht 

beim IQ Good Practice-Ansatz insbesondere darum, dass er-

probte Instrumente, Konzepte, Maßnahmen und Formate in-

GUTE BEISPIELE MACHEN SCHULE
IN DER FÖRDERRUNDE 2015 BIS 2018 ENTSTAND MIT „IQ GOOD PRACTICE“ EIN  
FORMAT, DAS ERFOLGREICHE ANSÄTZE AUS DEN TEILPROJEKTEN DES FÖRDER- 
PROGRAMMS IQ ALS LEUCHTTÜRME UND VORBILDER SICHTBAR MACHT.

nerhalb und außerhalb des Förderprogramms genutzt, verbrei-

tet und nachhaltig verankert werden.

Für die Auswahl als Good Practice-Beispiel ist insbesondere 

die Erfüllung der Kriterien transferfähig, innovativ, nachhaltig 

und effizient entscheidend. Die Auswahl aus den eingereichten 

Vorschlägen wird in einem eigens gebildeten Beratungsgremi-

um getroffen. Darin bewerten und entscheiden neben den Mit-

telgebern (BMAS) und den zuständigen Mitarbeitenden aus 

dem Multiplikatorenprojekt Transfer (MUT IQ/ebb) auch 

Vertreter*innen der Netzwerkverbünde und der Fachstellen. Im 

Sinne der Praxistauglichkeit wird dort eine fachlich fundierte 

und nachvollziehbare Entscheidung getroffen.

FACHBEITRAG

KMU-Toolbox unterstützt Unternehmen rund um die Themen vielfaltsorientierte Personalarbeit und 
Diversity Management

Integration im Betrieb erfolgreich gestalten!

Adressaten für Transfer:
Geschäftsführungen und Personalver-
antwortliche, Arbeitgeberservice der 
BA, Multiplikatorinnen und Multiplika-
toren in der Zusammenarbeit mit KMU

Instrument KMU-Toolbox:
Die KMU-Toolbox ist ein Informations- und 
Unterstützungsinstrument und wendet 
sich insbesondere an Geschäftsführungen 
und Personalverantwortliche von kleinen 
und mittelständischen Unternehmen 
(KMU), die mit stärker interkulturell oder 
international ausgerichteten Personalstra-
tegien auf Globalisierung, demografischen 
Wandel und Fachkräftebedarf reagieren 
wollen. Auf 57 Karten und in acht Themen-
rubriken sortiert, bietet sie konkrete Tipps 
zu den Themen Personalgewinnung und 
-entwicklung, Unternehmenskultur und 
Führung, Fördermöglichkeiten und vieles 
mehr. Die KMU-Toolbox gibt es in Print, als 
Online-Portal und als App. 

Fachstelle:
IQ Fachstelle Interkulturelle Kompetenz-

entwicklung und Antidiskriminierung

Träger:
VIA Bayern e.V.

Projektansprechpartnerin:
Andreas Merx / Landwehrstr. 22  

80336 München / Tel.: 030/652 166 66 
andreas.merx@via-bayern.de

Angebot:
Die KMU-Toolbox zur Bestellung in Print 
und als Online-Portal finden Sie unter 
w w w. n et zwe r k- i q . d e / fa c h ste l l e - 
interkultur-und-antidiskriminierung/
produkte-materialien, die App finden 
Sie unter play.google.com/store/apps/ 
details?id=de.gfwh.iqkmutoolbox (An-
droid) und itunes.apple.com/de/app/
kmu-toolbox/id1354439555?mt=8 (Ap-
ple). Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter 
www.netzwerk-iq.de.  

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Um dem Fachkräftemangel in zahlreichen 
Branchen entgegenzuwirken und vielfältige 
Belegschaften in Betrieben zu unterstützen, 
bedarf es verschiedener Maßnahmen. Ge-
schäftsführungen und Personalverantwortli-
che von kleinen und mittleren Unternehmen 
(KMU) beschäftigen sich deshalb mit Perso-
nalkonzepten wie Interkulturelle Öffnung 
oder Diversity Management, denn häufig 
fehlt Ihnen die Erfahrung bei der Beschäfti-
gung von Menschen mit ausländischen Be-
rufsqualifikationen und zum Teil auch mit Ar-
beitnehmenden mit Migrationshintergrund 
generell. Aufgrund von Zeitmangel benötigen 
sie jedoch niedrigschwellige, kompakte Infor-
mationen mit starkem Praxisbezug. Da es 
sich bei den Führungskräften um wichtige 
Akteure bei der Arbeitsmarktintegration von 
Migrantinnen und Migranten handelt, hält 
das Förderprogramm IQ zahlreiche Angebo-
te für KMU bereit, die für ihre Bedarfe als 
„KMU-Toolbox“ aufbereitet wurden.

Umsetzung des Instruments KMU-Toolbox
Auf Initiative der IQ Fachstelle Interkulturelle 
Kompetenzentwicklung und Antidiskriminie-
rung wurde das Produkt KMU-Toolbox als Ge-
meinschaftsprodukt des Förderprogramms 
IQ geplant und entwickelt. Zentrale Heraus-
forderungen bei der Umsetzung waren, die 
Inhalte und Tipps kompakt zu bündeln sowie 
eine optimale Ansprache samt anschaulichen 
Illustrationen für KMU zu finden. Mit allen IQ 
Fachstellen, 15 IQ Teilprojekten, 26 IQ Auto-
rinnen und Autoren wurden die relevanten 
Inhalte zusammengeführt. Das Ergebnis bie-
tet kompakte Informations- und Praxisbei-
spiele für Unternehmen in acht Themen mit 
57 Karten. Die Themen der KMU-Toolbox 
reichen von Personalgewinnung und -ent-
wicklung bis zu den wirtschaftlichen Vortei-
len kultureller Vielfalt, Migration und Ar-
beitsmarkt, Unternehmenskultur und 
Führung. Dabei geben die Autorinnen und 
Autoren ganz konkrete Tipps, praxisnahe 
Lösungsvorschläge, kompakte Antworten 
und ergänzen durch Kontakte zu IQ Bera-

tungsangeboten und weiterführende Materi-
alien. So wird beispielsweise verdeutlicht, 
dass neue Mitarbeitende, die fließend ihre 
Muttersprache sprechen, ihrer Geschäftsfüh-
rung Zugang zu neuen Zielgruppen im In- und 
Ausland verschaffen können. Dadurch wird 
aus Vielfalt ein Vorsprung im Wettbewerb mit 
der Konkurrenz. Die kleinteilige und modula-
re Toolbox gibt es als App, online auf der 
Webseite der IQ Fachstelle Interkulturelle 
Kompetenzentwicklung und Antidiskriminie-
rung sowie als hochwertiges Printprodukt in 
einem Schutzkarton. 

Fazit
Die KMU-Toolbox ist Türöffner und Wegwei-
ser, denn das Thema „Vielfalt“ eröffnet Un-
ternehmen zahlreiche Chancen zur Perso-
nalgewinnung. Insgesamt wurden bisher 
450 Boxen im Printformat von Unterneh-
men, Kammern, Agenturen für Arbeit, Job-
centern sowie Kommunal- und Landesver-
waltungen bestellt. Auf die Seiten des 
Online-Angebots wurde in den ersten acht 
Monaten bereits über 3600 Mal zugegrif-
fen, die Nutzung per App ist aktuell gestar-
tet. Zahlreiche IQ Teilprojekte berichten von 
einem erfolgreichen Einsatz der Box in der 
Zusammenarbeit mit KMU.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

Internationale Ärzt*innen in Mecklenburg-Vorpommern lernen online auf dem Weg zur Anerkennung ihrer 
internationalen Qualifizierungen und für ihren Berufsalltag

Medizinisches Kompetenztraining mit Spaßfaktor

Adressaten für Transfer:
Bildungsdienstleister, Unternehmen  

wie zum Beispiel Krankenhäuser

E-Learning in „Kompetenztraining 
für internationale Ärzt*innen“ 

Im Rahmen eines Blended-Learning-Kon-
zepts bereitet das Projekt IQmed MV – 
Kompetenztraining für internationale 
Ärzt*innen die Teilnehmenden auf die 
Kenntnisprüfung für die volle Anerken-
nung ihrer Qualifizierung in Deutschland 
vor. Das Kompetenztraining umfasst Fach- 
und Praxisseminare, Fallbesprechungen, 
Veranstaltungen zum Gesundheitswe-
sen und zu haftungsrechtlichen Fragen 
(beispielsweise im Rahmen der Patien-
tenaufklärung) sowie interkulturelle Se-
minare. Um im Flächenland Mecklen-
burg-Vorpommern eine möglichst große 
Zahl von Teilnehmenden zu erreichen, wur-
den Blended-Learning-Konzepte mit gro-
ßen E-Learning-Anteilen entwickelt und 
zunehmend eingesetzt. So ist ein vielseiti-
ges Qualifizierungsprogramm entstanden, 
das zur Auffrischung medizinischer Kennt-
nisse auf Staatsexamensniveau dient. 

Projekt:
IQmed MV – Kompetenztraining für 

internationale Ärzt*innen

Träger:
Ärztekammer  

Mecklenburg-Vorpommern

Projektansprechpartner:  
Danny Bever 

August-Bebel-Str. 9a | 18055 Rostock 
0381 4928035 | iqmed@aek-mv.de

Angebot:

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.aek-mv.de/iqmed  

Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Mit dem Förderprojekt IQmed MV – Kompe-
tenztraining für internationale Ärzt*innen un-
terstützt die Ärztekammer Mecklenburg-Vor-
pommern seit 2015 Ärzt*innen auf dem Weg 
zur vollen Anerkennung ihrer internationalen 
Qualifizierungen in Deutschland. Das vielseiti-
ge Qualifizierungsprogramm im IQ Netzwerk 
Mecklenburg-Vorpommern dient zur Auffri-
schung medizinischer Kenntnisse auf Staats-
examensniveau. Berufsbegleitend werden 
ärztliche, kommunikative und interkulturelle 
Kompetenzen praxisnah trainiert und nach-
haltig gesichert. Um eine möglichst große 
Zahl von Teilnehmenden im Flächenland 
Mecklenburg-Vorpommern zu erreichen und 
Lerneffekte zu optimieren wurden zuneh-
mend Blended-Learning-Konzepte mit der 
Kombination aus digitalen E-Learning- sowie 
Präsenzformaten benötigt. Eine Verbesserung 
des unzureichenden vorliegenden Lernmateri-
als für den Bereich Deutsch für Mediziner*in-
nen auf dem Niveau B2/C1 sollte in diesem 
Zusammenhang ebenfalls erreicht werden.

Umsetzung des E-Learnings
Bei der Produktion von Programmen für Web-
basiertes Lernen, auch bekannt unter Web 
Based Training (WBT), mussten die Akteur*in-
nen des Projekts zuerst die Bildungsbedarfe 
der Zielgruppe klären. Die nächste Herausfor-
derung waren das Beschaffen von authenti-
schem Sprachmaterial und die Umsetzung 
der geplanten Übungen in der technisch 
anspruchsvollen Autorensoftware „Lecto-
ra“. Neben den WBTs wurden Filme, Arbeits-
blätter und Unterrichtspläne für Ärzt*innen 
erstellt, die sich auf die Fachsprachenprüfung 
oder die Kenntnisprüfung oder allgemein auf 
den Arbeitsalltag in Deutschland vorbereiten 
möchten. Auf der Lernplattform ILIAS stehen 
seit Ende Februar 2022 insgesamt 14 digitale 
Selbstlernmodule zur Verfügung. Die Modu-
le setzen auch in diesem hochspezialisier-
ten fachsprachlichen Bereich auf Lernen mit 
Spaßfaktor. Didaktisch steht die Motivierung 
durch eine Kombination aus „Education“ und 
„Entertainment“ („Edutainment“) im Mittel-

punkt. Vier Ärzt*innen begleiten die Lernen-
den durch Module wie „Empathie im Pati-
entengespräch“ oder „Schmerzen erfragen“. 
Das optisch ansprechende Design verwendet 
zahlreiche Bilder, Audiomaterial und Videos. 
Die Lerninhalte werden durch sehr unter-
schiedliche Übungen trainiert. Dabei können 
die Lernenden ihre fachsprachlichen Kennt-
nisse deutlich erweitern und vertiefen. Die 
E-Learningangebote sind jederzeit ortsunab-
hängig verfügbar, die Teilnahme ist auch unter 
Pandemiebedingungen möglich. Außerdem 
bietet das Projekt Lehrenden, die ergänzende 
Materialien suchen, wenn sie einen Kurs für 
internationale Ärzt*innen leiten und auf die 
Fachsprachenprüfung oder die Kenntnisprü-
fung vorbereiten, eine digitale Mediathek mit 
Arbeits- und Übungsblättern, Videos und aus-
gewählten Unterrichtsentwürfen an.

Fazit
Für internationale Ärzt*innen wurden mit 
dem Kompetenztraining in Mecklenburg-Vor-
pommern innovative Qualifizierungswege ge-
schaffen, um sie mittels flexiblen Lernens auf 
dem Weg zur Anerkennung zu begleiten. Für 
die Online-Module gibt es jährlich mittlerweile 
mehr als 100 Anmeldungen, etwa ein Viertel 
davon sind Dozierende.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

Wegweiser für Unternehmen 

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Damit Arbeitgeber*innen, die Fachkräfte 
aus dem Ausland einstellen möchten, sich 
bei der Vielzahl an Paragraphen und Zu-
ständigkeiten zurechtfinden, hat das IQ In-
formationszentrum für Fachkräfteeinwan-
derung Süd & Ost des IQ Netzwerks 
Brandenburg den praktischen Wegweiser 
„Das kleine 1x1 zur Fachkräfteeinwande-
rung“ erstellt. Er bietet konkrete Fallbei-
spiele aus der Praxis, aus denen sowohl 
der idealtypische Verlauf und die voraus-
sichtliche Dauer eines Einwanderungsver-
fahrens als auch die jeweiligen Zuständig-
keiten hervorgehen. Entstanden ist die 
Publikation in Kooperation mit der IQ Fach-
stelle Einwanderung und unter der Mitwir-
kung der IQ Fachstelle Beratung und Quali-
fizierung. Da kleine und mittelständische 
Unternehmen oft nur begrenzte zeitliche 
Ressourcen haben, um sich mit dem The-
ma Fachkräfteeinwanderung auseinander 
zu setzen, suchten die Mitarbeiter*innen 
des für die Broschüre verantwortlichen 
Teilprojekts „IQ Informationszentrum für 
Fachkräfteeinwanderung Süd & Ost“ im IQ 
Landesnetzwerk Brandenburg weitere Kom-
munikationskanäle. Es entstand die Idee der 
Umsetzung der Broschüre ins Audiofor-
mat, um eine Podcast-Reihe anzubieten, 
die die Inhalte der Broschüre in anderer 
Form aufbereitet.

Umsetzung des Produkts
Für die Umsetzung der Podcasts wurde das 
vorhandene Material der Broschüre thema-
tisch in sieben Folgen unterteilt und die 
Sprache angepasst. Der Text wurde mit pro-
fessionellem Equipment eingesprochen und 
anschließend geschnitten, die Tonqualität 
wurde nachbearbeitet. Um einen typischen 
Podcastcharakter zu erzeugen wurde durch 
„Intro“ und „Outro“ ein Rahmen geschaffen. 
Um bestimmte Stellen hervorzuheben, wur-
den sie lautlich untermalt. Der Aufwand in 
der Produktion und der Vertonung war 
nicht unerheblich, es bedurfte unter ande-
rem eines professionellen Equipments, um 
eine akzeptable Tonqualität zu erreichen. 

Die Podcast-Reihe ist thematisch in Episo-
den eingeteilt und übersteigt, mit einer 
Ausnahme, eine Länge von zehn Minuten 
in der Regel nicht. Solch ein Part kann da-
mit entspannt im Zug oder im Auto auf dem 
Weg zur Arbeit angehört werden. Durch 
„Timestamps“ und Links in der Episodenbe-
schreibung gelangen die Nutzer*innen zu 
hilfreichen und interessanten Informatio-
nen, die konkret auf das mögliche Wunscht-
hema passen. Nach Abschluss der Produk-
tion wurde der Podcast gehostet und auf 
den üblichen Streamingportalen veröffent-
licht. Ebenso findet regelmäßig eine Be-
werbung der Broschüre und des Podcasts 
bei Fachveranstaltungen sowie auf Social 
Media statt.

Fazit
Das kleine 1x1 zur Fachkräfteeinwanderung 
im Audioformat bietet eine Alternative zum 
Lesen und eine innovative Art der Wissens-
aufnahme von IQ Inhalten. Die Bekanntheit 
des IQ Informationszentrums für Fachkräfte-
einwanderung Süd & Ost wurde durch den 
Podcast erheblich erhöht. Die Inhalte der 
Broschüre konnten erfolgreich an  weitere 
Interessierte vermittelt werden. Die positi-
ven Rückmeldungen und Kommentare auf 
Social Media-Plattformen bestätigen den Er-
folg des Produkts.

Produkt Podcast und Broschüre „Das kleine 1x1 zur Fachkräfteeinwanderung“ unterstützen Betriebe bei der  
Suche und Einreise von Fachkräften aus dem Ausland

Adressaten für Transfer:
kleine und mittlere Unternehmen 

(KMU) 

 Produkt Podcast  
Die Informationsbroschüre „Das kleine 
1x1 zur Fachkräfteeinwanderung“ bietet 
mit vielen Praxisbeispielen eine gute 
Möglichkeit für Unternehmen sich über 
das Fachkräfteeinwanderungsgesetz und 
die verschiedenen Einreisezwecke zu in-
formieren. Alternativ oder ergänzend 
nutzbar ist eine Audioversion in sieben 
Folgen, die etwa zehnminütigen Folgen 
sind auf gängigen Streaming-Plattformen 
abrufbar. Das Produkt Podcast ermöglicht 
es, die Informationen der Broschüre noch 
leichter zugänglich zu machen und einer 
weiteren Zielgruppe aufzuschließen. Inte-
ressierte können so die Fallbeispiele mit 
konkreten Tipps gut portioniert und auf 
einen Themenschwerpunkt fokussiert hö-
ren. Der Podcast gibt kleinen und mittle-
ren Unternehmen (KMU) auf diese Weise 
in so wenig Fachsprache wie möglich ei-
nen praktischen Überblick zu komplexen 
Paragrafen und Weisungen. 

Projekt 
IQ Informationszentrum für Fachkräfte-

einwanderung Süd & Ost im IQ 
Landesnetzwerk Brandenburg  

Träger:
DAREconsulting GmbH 

verantwortlich für das Arbeitsfeld:
Philipp Riegels/Buschmühlenweg 3/ 

15230 Frankfurt (Oder)/0 335 500 886 85/ 
riegels@dareconsulting.de  

Angebot:
Weitere Informationen finden Sie unter 
https//dareconsulting.de/podcast-fach-

kraefteeinwanderung-teil-1/  

Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

transferfähig:	  
Das Good Practice-Beispiel kann als 
Modell für neue Projekte dienen und 
ist möglichst flexibel auf andere Rah-
menbedingungen übertragbar, ist 
nicht durch z. B. regionale oder an-
dere Besonderheiten bedingt und ist 
ohne Mehraufwand in Regelinstituti-
onen zu transferieren.

innovativ:	  
Das Good-Practice reagiert auf eine 
aktuelle Herausforderung mit einer 
neuen und kreativen Idee.	  
 
nachhaltig:	  
Das Good Practice-Beispiel ist so-
wohl hinsichtlich der Angebotsstruk-
turen (langfristig, kontinuierlich) als 
auch der Wirkungen nachhaltig.

effizient	: 
1. �Im Hinblick auf die „Erstellung“ des 

Good Practice-Beispiels: Die Auf-
wendungen (Personal, Zeit, Kosten, 
etc.) stehen in einem angemesse-
nen Verhältnis zu den Erfolgen. 

2. �Im Hinblick auf den Aufwand, der 
nötig ist, um das Good Practice-
Beispiel zu transferieren: Es ist 
eine Ersparnis (Zeit/Kosten) in 
der praktischen Anwendung des  
Instruments zu verzeichnen.
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Praktisches Instrument zum besseren Verstehen in der Beratung von beramí berufliche Integration e.V. und Jobcenter 
Frankfurt am Main entwickelt

Erklärkarten – einfach formuliert, leicht verstanden

Adressaten für Transfer:
Berater*innen in Jobcentern

Instrument Erklärkarten:
Erklärkarten sind ein Begleitinstrument, das 
für Beratungsgespräche in Jobcentern entwi-
ckelt wurde. Sie helfen, komplexe Informati-
onen schrittweise zu transportieren, gleich­
zeitig zu visualisieren und damit nach vollzieh­ 
bar und verständlich zu machen. Erklärkarten 
haben eine Doppelfunktion: Sie strukturieren 
die Gesprächsführung durch Beratende, bieten 
einfache, klare Formulierungen und unterstütz­
en so den Verstehensprozess bei Kund*innen. 
Sie sind vor allem geeignet für die zielführende 
und verständliche Gestaltung von Standardsi-
tuationen im Beratungsalltag. Es liegen sechs 
Erklärkartensets zu den Themen „Umzug“, 
„Zuzug“, „Integrationskurs“, „Bewerbungstrai-
ning“ und „Sanktionen“ vor.

Projekt:
SensiBer – Beratung sprachsensibel 

gestalten, IQ Netzwerk Hessen 
Projektlaufzeit: 2015­2016 

Träger:
beramí berufliche Integration e.V. 

Projektleitung:
IQ Koordination Hessen 

iq­hessen@inbas.com  
069 / 27224­868

Alle bisher erschienenen IQ Good Practice­ 
Beispiele finden Sie unter www.netzwerk­iq.de.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Das Projekt „SensiBer – Beratung sprachsen-
sibel gestalten“ des Trägers beramí berufli-
che Integration e.V. im IQ Landesnetzwerk 
Hessen qualifizierte Mitarbeiter*innen des 
Jobcenters Frankfurt am Main für eine sprach­
bewusste und sprachsensible Gestaltung des 
Beratungsprozesses. Mitarbeiter*innen be-
streiten täglich wiederkehrende Beratungs-
situationen, in denen sie den Kund*innen 
fachlich äußerst komplexe Themen, Abläufe 
und Anforderungen mit juristischer Relevanz 
vermitteln müssen. Die Menge der Informa-
tion überfordert die Kund*innen häufig, ins-
besondere wenn sie Deutsch als Fremd­ oder 
Zweitsprache sprechen. Es kommt zu Irritati-
onen oder Missverständnissen und wieder­
holten Vorsprachen. Die notwendigen Erklär­ 
un gen sind für die Jobcenter­Mitarbeitenden 
oft zeitaufwändig und für beide Seiten er-
schöpfend. 

Umsetzung des Instruments
Ziel der Workshops war, Materialien und 
Stra tegien für eine sprachsensible und da-
mit verständlichere Beratung zu erarbeiten. 
Um die Workshops bedarfsgerecht auszurich-
ten, hospitierten die Projektmitarbeitenden 
im Vorfeld in verschiedenen Abteilungen des 
Job centers. Im Rahmen der Schulungen ent-
stand die Idee zur Entwicklung der Erklär-
karten. Die größte Herausforderung war es, 
die kom plexen gesetzlichen Vorgaben und 
das um fang reiche Wissen der Beratenden 
im Jobcenter auf die jeweils wichtige Kern-
botschaft zu reduzieren – ohne Verlust des 
juristischen Aspekts. Wichtig war dabei, 
Fachlichkeit und Verständlichkeit der Erklär­
karten beständig aus zutarieren. In einer 
Beratungs situation sind meist mehrere klei-
nere Themen enthalten, die sichtbar ge-
macht und in einem Erklärkartenset erfasst 
wurden. Gemeinsam wurden wiederkehren-
de Themen gesammelt, die häufig Verständ-
nisschwierigkeiten mit sich bringen. Die 
Proto typen wurden in den Workshops 
fachlich­inhaltlich überprüft und ihre An-
wendung erprobt. Auf den entsprechenden 

Erklärkarten sind die komplexen Beratungs-
inhalte kleinschrittig, einfach for muliert, 
voll ständig und redundanzfrei aufbereitet. 
Die Karten dienen als Unterstützung im 
Beratungs gespräch zum Beispiel bei Um-
zug, Maßnahmen zum Bewerbungstraining 
oder Integrationskursen, aber auch bei der 
Erläuterung von Sanktionen. Zusammen mit 
den Erklärkarten wurden auch Checklisten 
entwickelt, die bei den Kund*innen blei-
ben und damit eine wertvolle Hilfe sind. 
Auf den Checklisten sind, wie auf den Er-
klärkarten, die Kerninformationen der Be-
ratung prä gnant aufgelistet, so z. B. die 
einzelnen Schritte oder erwartete Unterla-
gen in der Reihenfolge, wie sie zu erledigen 
bzw. einzureichen sind. 

Fazit
Auf den Erklärkarten ist die Kerninformation 
einfach formuliert und für Kund*innen im 
Jobcenter immer sichtbar. Beratende kön-
nen sich bei Fragen leicht auf alle Elemente 
vor­ und rückbeziehen. Das System der Ein-
zelkarten ermöglicht es, bei Bedarf jederzeit 
und ohne großen Aufwand einzelne Erklär-
karten wegzulassen, anzupassen oder neu 
hinzuzufügen.

Themenspezifischer Aktenordner ermöglicht Zugewanderten und Beratenden ständigen Überblick bezüglich 
der Integrationsschritte 

MEIN ORDNER – Willkommen in Sachsen

Adressaten für Transfer:
Agenturen für Arbeit, Jobcenter, Sozial- 
ämter, Flüchtlingssozialbetreuende und 
Beratungsstellen

Instrument MEIN ORDNER:
MEIN ORDNER ist ein Ablageplatz für alle 
Dokumente, Antragskopien, Bescheide 
und Beratungsinfos. Der Aktenordner ist 
einerseits ein  Aufbewahrungs- und Ord-
nungssystem für Geflüchtete sowie Zu-
gewanderte und andererseits ein Infor-
mations- und Strukturierungsinstrument 
für die Mitarbeitenden der Regelinstitu-
tionen, die dadurch stets den Überblick 
über den Stand der verschiedenen Pro-
zesse erhalten. Das Instrument ist regio-
nalisiert für Städte bzw. Landkreise und 
enthält Basisinfos zu zehn wichtigen The-
men auf Deutsch und Englisch sowie alle 
wichtigen Kontaktdaten. Diese sind mit 
QR-Codes versehen, so dass die zustän-
digen Stellen schnell auffindbar sind. Zu-
sätzlich enthält der Ordner einen Stadt-
plan, in dem alle relevanten Institutionen 
markiert sind.   

Projekt:
QUASI weiter denken

Träger:
EXIS Europa e.V.

Projektansprechpartnerin:
Kay Tröger / Römerplatz 4 / 

08056 Zwickau / Tel.: 0375/390 93 65 / 
post@exis.de

Angebot:
Für weitere Informationen zu MEIN 
ORDNER und Anfragen bezüglich der 
Erstellung des Ordners steht Projektlei-
ter Kay Tröger gerne zur Verfügung. Hier 
der Link zum Dresdner Ordner: https://
www.dresden.de/media/pdf/sozial-
amt/Willkommensordner_Dresden.pdf
Alle bisher erschienenen IQ Good Prac-
tice-Beispiele finden Sie unter www.
netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Im Sommer 2015 wurde im Jobcenter Dres-
den deutlich, dass bei der Integration von 
Geflüchteten zu viele Reibungsverluste durch 
ungeklärte Zuständigkeiten entstehen. Er-
kennbar war, dass es ein mangelhaftes Über-
gangsmanagement zwischen verschiedenen 
Institutionen gab, der Gesamtprozess war 
unzureichend abgestimmt. Unter anderem 
aus Gründen des Datenschutzes erfolgten 
Abfragen von Personendaten und Qualifika-
tionen mehrfach, Informationen von betei-
ligten Stellen lagen der nächsten (Bera-
tungs-)Stelle nicht vor, so dass die 
Geflüchteten teilweise „im Kreis“ zu ver-
schiedenen Institutionen geschickt wurden, 
ohne dass ihre Bedarfe gedeckt werden 
konnten. Um den Informationsfluss einfach 
und pragmatisch zu stärken entstand in der 
Zusammenarbeit von Jobcenter Dresden, 
Landeshauptstadt Dresden und IQ Netzwerk 
Sachsen die Idee, einen Aktenordner zu ent-
werfen. Es sollte ein Ordner sein, den der 
zugewanderte Mensch zu jedem Amtster-
min, zu jeder Beratungsstelle mitnimmt und 
in dem sie oder er alle wichtigen Papiere 
aufbewahrt, die damit für Sachbearbeitende 
oder Beratende bei jedem Treffen systema-
tisch zur Hand sind. 

Umsetzung des Instruments
Bei der Umsetzung arbeiteten die drei Part-
ner Hand in Hand. In mehreren Sitzungen 
wurde die regionale Ausgestaltung der Re-
gisterblätter erarbeitet. Die Stadt Dresden 
steuerte die Texte bei, wegen einer mög-
lichst einfachen Handhabbarkeit wurden pa-
rallel gestaltete Texte auf Deutsch und auf 
Englisch formuliert. Sie umfassen in einfa-
cher Sprache kurze Erklärungen zu den zehn 
Themen „Ankommen in Dresden“, „Geld“, 
„Wohnen“, „Deutsch“, „Kinder und Familie“, 
„Arbeit“, „Berufsausbildung und Studium“, 
„Gesundheit“, „Beratung und Hilfe“ und 
„Weitere Dokumente“. Überdies sind darin 
die zu den Themen gehörigen Kontaktadres-
sen verschiedener Institutionen sowie An-
sprechpartnerinnen und -partner vermerkt, 

die zur schnelleren Auffindbarkeit im Inter-
net mit einem QR-Code versehen sind. Nach 
der Fertigstellung der ersten Exemplare wur-
de das Konzept in einer größeren Runde ins-
besondere den Flüchtlingssozialarbeiterin-
nen und -sozialarbeitern vorgestellt, die die 
Ordner in der Region verteilen sollten. Je 
nach Interessensmeldung der Städte und 
Landkreise wurden die Ordnerhüllen in Zu-
sammenarbeit mit dem IQ Netzwerk Sach-
sen befüllt. Die Akteure vor Ort steuerten 
die Registertexte bei und übernahmen die 
Konfektionierung der Ordner. Das IQ Netz-
werk Sachsen lieferte das Layout, achtete 
bei den Registertexten auf einfache Sprache
und koordinierte die Regionalisierung, den 
Druck und die Verteilung. 

Fazit
MEIN ORDNER soll Bestandteil in allen Bera-
tungssituationen werden. Dafür wird er an 
Geflüchtete idealerweise durch Flüchtlings-
sozialbetreuerinnen und -betreuer im zwei-
ten Gespräch ausgegeben. Aber auch die 
Agentur für Arbeit, das Jobcenter, das Sozial-
amt oder das IQ Netzwerk können die Ord-
ner verteilen. Aktuell gehen die Ordner an 
geflüchtete Menschen, doch sie sind für alle 
Zuwandernden nutzbar.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

Vorbereitungskurs zur Fachsprach- und Kenntnisprüfung für Apothekerinnen und Apotheker basiert auf innovativem 
Konzept integrierten Lernens

Blended-Learning-Format APO-Online

Adressaten für Transfer:
Bildungsträger, die im Bereich von be-
ruflichen Qualifizierungen im Förder-
programm IQ tätig sind 

Blended-Learning-Format 
APO-Online:

Die Qualifizierungsmaßnahme APO-On-
line im Blended-Learning-Format bereitet 
Zugewanderte gezielt auf die Fachsprach- 
und Kenntnisprüfung zur Erlangung der 
vollwertigen Berufsanerkennung als 
Apothekerin bzw. Apotheker vor. Das An-
gebot richtet sich an Akademikerinnen 
und Akademiker mit einem nicht in 
Deutschland erworbenen Hochschulab-
schluss im Bereich Pharmazie, die eine 
volle Gleichwertigkeit ihrer beruflichen 
Qualifikation in Deutschland anstreben. 
Das Blended-Learning-Format zeichnet 
sich einerseits durch Unterricht im virtu-
ellen Klassenzimmer aus. Andererseits 
wird das integrierte Lernen durch Prä-
senzveranstaltungen und Selbstlernpha-
sen berufsbegleitend realisiert.

Projekt:
„APO-Online“ – Virtuelle Anpassungs-
qualifizierung für zugewanderte Apo-
thekerinnen und Apotheker 

Träger:
KNOTEN WEIMAR GmbH 

Projektansprechpartnerin:
Laura Härter / Coudraystraße 7 / 99423 

Weimar / Tel.: 03643/58 46 46 /  
apo.online@bionet.net

Angebot:
Den Flyer zur Qualifizierungsmaßnahme 
APO-Online finden Sie unter www.iq-thue-
ringen.de/images//Flyer/FlyerFlyer-APO_
Web.pdf.pdf zum Download, die Merk-
blätter für Beratende und Interessierte 
finden Sie unter www.iq-thueringen.de/
iq-qualifizierung/apo-online. Alle bisher 
erschienen IQ Good Practice-Beispiele fin-
den Sie unter www.netzwerk-iq.de.   

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Die Zahl der ratsuchenden Pharmazeutinnen 
und Pharmazeuten, die die thüringischen In-
formations- und Beratungsstellen (IBAT) zur 
Anerkennung von ausländischen Qualifikatio-
nen besuchen, ist in den vergangenen Jahren 
stetig gestiegen. Bislang konnte aber nur ein 
sehr geringer Teil der Zugewanderten eine 
Kenntnisprüfung absolvieren. Grund dafür war 
ein bis dato bundesweit fehlendes Angebot an 
Qualifizierungsmaßnahmen für den Erwerb 
der erforderlichen fachsprachlichen und fachli-
chen Kompetenzen. 

Umsetzung des Blended-Learning-Formats 
Vor dem Hintergrund des steigenden Quali-
fizierungsbedarfs entwickelte der Träger 
KNOTEN WEIMAR GmbH gemeinsam mit 
der Landesapothekerkammer Thüringen das 
Modellprojekt APO-Online im IQ Netzwerk 
Thüringen. Die Qualifizierung kombiniert virtu-
elle Klassenräume, Tutorien sowie Selbstlern-
phasen mit Präsenzveranstaltungen und kann 
berufsbegleitend bzw. von zu Hause aus absol-
viert werden. Die 12-monatige Maßnahme 
setzt sich aus einer 4-monatigen fachsprachli-
chen und einer 8-monatigen fachlichen Quali-
fizierung sowie begleitenden Präsenzphasen 
zusammen. Ziel der Anpassungsqualifizierung 
mit 416 Unterrichtseinheiten (UE) á 45 Minu-
ten ist das erfolgreiche Absolvieren der 
Fachsprach- und Kenntnisprüfung. Dafür 
wurden im Blended-Learning-Format ver-
schiedene Übungen und Simulationen auf 
die Prüfungsinhalte und Bedarfe der Teil-
nehmenden angepasst. Die Inhalte des ers-
ten Moduls „Fachsprachliche Qualifizie-
rung“ (160 UE) werden unter Leitung der 
qualifizierten DaZ-Dozentin Oana Glaessel 
vermittelt und schließen mit der Fachsprach-
prüfung ab. Im Mittelpunkt des virtuellen Un-
terrichts mit drei Präsenzeinheiten (36 UE) 
stehen das Apotheker-Kunden- bzw. Apothe-
ker-Apotheker-Gespräch sowie das Verfas-
sen von berufstypischen Schriftstücken. Im 
zweiten Modul „Fachliche Qualifizierung“ 
(160 UE) mit virtuellem Unterricht und fünf 
Präsenzeinheiten bereiten Referentinnen 
und Referenten der Landesapothekerkam-

mer Thüringen die Teilnehmenden auf die 
Kenntnisprüfung vor. Diese ist die Grundlage 
für die Erteilung der Approbation, die in 
Deutschland notwendig ist, um im Beruf arbei-
ten zu dürfen. Der Approbationskurs beleuch-
tet die pharmazeutische Praxis sowie spezielle 
Rechtsgebiete für Apothekerinnen und Apo-
theker. Parallel dazu dienen die fünf begleiten-
den Präsenzphasen (60 UE) dem fachlichen 
und persönlichen Austausch. In der Gruppe 
werden Fach- und Kundengespräche sowie die 
Prüfung simuliert. Der virtuelle Unterricht fin-
det mit Hilfe des Lernmanagementsystems 
ILIAS und des Online-Konferenzsystems Adobe 
Connect statt, der wöchentliche Stundenum-
fang beträgt 10 Unterrichtseinheiten. 

Fazit
Dank des Blended-Learning-Formats können 
Interessierte überregional erreicht werden, 
die Absolvierung der Qualifizierung ist vom 
jeweiligen Wohnort der Teilnehmenden aus 
möglich. Insgesamt zählt das Projekt 72 Teil-
nehmende, wobei ein Kurs bereits endete 
und zurzeit noch zwei Kurse parallel laufen. 
Die Erfolgsquote der bereits absolvierten 
Fachsprachprüfungen beläuft sich auf 90 Pro-
zent, zwei Teilnehmende sind bereits appro-
bierte Apotheker.
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Empfehlungen für passende Sprachlernangebote und eine effektivere Kommunikation in Unternehmen

„Deutsch habe ich im Betrieb gelernt“

Adressaten für Transfer:
Unternehmen, Kammern und Bildungs-
träger

Broschüre „Deutsch habe ich im 
Betrieb gelernt“:

In der Broschüre „Deutsch habe ich im Be-
trieb gelernt. Berufsbezogenes Deutsch 
im Unternehmen verankern“, herausgege-
ben vom IQ Netzwerk Niedersachsen, fin-
den Betriebe und Institutionen Tipps und 
Ideen, wie sie ein gutes und passendes 
Sprachlernangebot für ihre Beschäftigten 
finden und verankern können, wie die 
Kommunikation in ihren Betrieben effekti-
ver werden kann und wie sie durch 
Sprachmentorinnen oder -mentoren neue 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter schnel-
ler in den täglichen Arbeitsablauf einbin-
den können. 

Projekt:
„Berufsbezogenes Deutsch“

Träger:
Volkshochschule Braunschweig GmbH

Projektansprechpartnerin:
Wilhelmine Berg /  

Alte Waage 15 / 38100 Braunschweig /  
Tel.: 0531/24 12 455 /  

wilhelmine.berg@vhs-braunschweig.de

Angebot:
Die Broschüre „Deutsch habe ich im Be-
trieb gelernt“ finden Sie zum Download 
unter www.netzwerk-iq.de/publikati-
onen/fachpublikationen/berufsbezo-
genes-deutsch.html. Gedruckte Exem-
plare der Publikation können bei der 
zuständigen Ansprechpartnerin Wilhel-
mine Berg unter obiger E-Mailadresse 
bestellt werden. Alle bisher erschie-
nenen IQ Good Practice-Beispiele finden 
Sie unter www.netzwerk-iq.de.

Ausgangslage/Herausforderung
Zahlreiche Unternehmen und Institutionen 
stehen immer wieder vor der Herausforde-
rung, ihre zugewanderten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter so zu fördern, dass diese 
ihre Aufgabenbereiche auch sprachlich si-
cher bewältigen. Die Unterstützung beim 
Lernen und Entwickeln dieser Kompetenzen 
ist für viele Betriebe zu einer wichtigen Fra-
gestellung geworden. Allgemeine Deutsch-
kurse führen dabei oft nicht zum gewünsch-
ten Ziel. Im Rahmen des Förderprogramms 
IQ wurde von Seiten der Arbeitgeberinnen 
und Arbeitgeber immer wieder der Bedarf 
an Informationen zum Thema „Berufsbezo-
genes Deutsch“ formuliert. Die Unterneh-
men wollen sich bzgl. dieser Fragestellungen 
sensibilisieren und mit dem Wissen um 
passgenaue Sprachlernangebote und be-
triebsinterne Unterstützungsmöglichkeiten 
ihre Handlungsfähigkeit erhöhen.  

Umsetzung der Broschüre
Die Herausforderung bei der Erstellung von 
unterstützendem Informationsmaterial be-
stand darin, komplexe Sachverhalte in knap-
per Form zielgruppengerecht darzustellen. 
Um dies sicherzustellen, wurde besonderer 
Wert darauf gelegt, das Wissen von Unter-
nehmen in die inhaltliche Arbeit einzubezie-
hen. In Zusammenarbeit mit der IQ Fach-
stelle „Berufsbezogenes Deutsch“ sichtete 
die Volkshochschule Braunschweig als Trä-
gerin des Projektes im IQ Landesnetzwerk 
Niedersachsen die bisher gemachten Erfah-
rungen zum Thema „Deutsch am Arbeits-
platz“. Anhand dieser Informationen und 
Materialien wurde die Broschüre „Deutsch 
habe ich im Betrieb gelernt. Berufsbezoge-
nes Deutsch im Unternehmen verankern“ 
erstellt. Die Publikation vermittelt Arbeitge-
berinnen und Arbeitgebern, aber auch Per-
sonalverantwortlichen in Kammern und Bil-
dungsträgern, einen schnellen Überblick 
über die Möglichkeiten, wie sie die sprachli-
chen Fähigkeiten von zugewanderten Be-
schäftigten weiterentwickeln können. Dabei 
werden unterschiedliche Vorgehensweisen 

dargestellt: Die Entwicklung arbeitsplatzbe-
zogener Sprachlernangebote, Möglichkei-
ten, die Kommunikation im Betrieb effekti-
ver zu gestalten, Hinweise, wie Sprachlernen 
im Arbeitsalltag verankert werden kann so-
wie der Einsatz von Sprachmentorinnen und 
-mentoren. Überdies benennt die Broschüre 
Fördermöglichkeiten und Ansprechperso-
nen zum Thema.

Fazit
Die Kooperation mit der IQ Fachstelle „Be-
rufsbezogenes Deutsch“ erwies sich aus der 
Sicht der Projektverantwortlichen als sehr 
erfolgreich, denn so konnten bei der Erstel-
lung der Broschüre unterschiedliche Erfah-
rungen gebündelt werden. Das handliche 
Format mit kurzen übersichtlichen Texten 
sowie erprobten Beispielen hat sich bewährt 
und bei zahlreichen Unternehmen für große 
Resonanz gesorgt. Durch die Einbeziehung 
der Erfahrungen von Unternehmen mit 
Sprachlernangeboten und innerbetriebli-
chen Unterstützungsangeboten zum Sprach-
lernen vor Ort, konnten in der Broschüre 
ganz konkrete Anregungen gegeben wer-
den, die Unternehmen aufgreifen und direkt 
umsetzen können.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

La Red Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung nutzt das Kommunikationspotenzial von Communities in 
Online-Foren und bietet aufsuchende Beratung an 

Potenzial für Anerkennung bei Facebook  

Adressaten für Transfer:
Beratungsstellen

Konzept Aufsuchende Beratung in 
Social Media-Spaces

Migrant*innen suchen Informationen 
auch über die Anerkennung ihrer Berufs-
abschlüsse häufig über soziale Medien 
oder auch Netzwerke ihrer Communi-
ties. LaRA – La Red nutzt dieses Kom-
munikationspotenzial und bietet aufsu-
chende Beratung bei Facebook an. Mit 
dem Social Media-Beratungsansatz in 
Form von kontinuierlicher und glaub-
würdiger sowie die Nutzenden unter-
stützenden Arbeit bauen die Berater*in-
nen eine dauerhafte und weitreichende 
Online-Reputation auf. Das Team der La 
Red Anerkennungs- und Qualifizierungs-
beratung (LaRA) ist inzwischen in rund 
90 Gruppen mit fast 500.000 Mitglie-
dern aktiv.

Projekt:
La Red Anerkennungs- und  

Qualifizierungsberatung (LaRA)

Träger:
La Red – Vernetzung und Integration e.V.

Projektansprechpartner*innen: 
Inga Kappel 

Alt-Reinickendorf 25 | 13407 Berlin 
030 457989555 

anerkennung@la-red.eu

Angebot:
Weitere Informationen zu den Leistungen 
des Projekts „La Red Anerkennungs- und 

Qualifizierungsberatung (LaRA)“ finden Sie 
unter www.la-red.eu/portfolio/lara/ und  

www.facebook.com/LaraAnerkennung

 Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de. 

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Bevor sie bestehende institutionelle Bera-
tungsdienste in Anspruch nehmen, suchen 
Migrant*innen für sie wichtige Informatio-
nen über Netzwerke ihrer Communities in 
den sozialen Medien. Informationen ste-
hen schnell und leicht zugänglich zur Verfü-
gung. Der direkte Informations- und Erfah-
rungsaustausch kann in der Muttersprache 
erfolgen. Die Frage nach der Anerkennung 
von im Ausland erworbenen Berufsab-
schlüssen ist in Online-Foren häufig Gegen-
stand des Interesses. Da es sich um ein sehr 
komplexes Thema handelt, bleiben Fragen 
häufig unbeantwortet oder werden sogar 
falsch beantwortet. 

Umsetzung des Konzepts Aufsuchende 
Beratung in Social Media-Spaces
Die Migrantenorganisation La Red – Ver-
netzung und Integration e.V. hat sich in den 
vergangenen Jahren eine starke Online-Re-
putation im IQ Netzwerk Berlin aufgebaut. 
Der Träger verfügt inzwischen über 9000 
Follower seiner Facebook-Seite – eine 
gute Ausgangsbasis für die aufsuchende 
Beratung. Der Ansatz der aufsuchenden 
Beratung sieht vor in den sozialen Medien 
dorthin zu gehen, wo sich potenzielle Rat-
suchende informieren und austauschen 
und dort aktiv mit ihnen in Kontakt zu tre-
ten („digital Streetwork“) und sie zur Inan-
spruchnahme der Dienstleistungen einzu-
laden. Unverzichtbar für den Erfolg dieses 
Ansatzes sind die entsprechenden Mut-
tersprachkenntnisse innerhalb des aufsu-
chenden Beratungsteams. Um effektiv zu 
sein, muss die Arbeit der aufsuchenden 
Beratung in den spezifischen Sprachen der 
Zielgruppe durchgeführt werden. Notwen-
dige Voraussetzung ist die Identifizierung 
der Hauptkanäle, die von den Zielgrup-
pen genutzt werden. Auf Facebook ist das 
Team der La Red Anerkennungs- und Qua-
lifizierungsberatung (LaRA) inzwischen in 
rund 90 Gruppen mit fast 500.000 Mitglie-
dern aktiv. Die Gruppen sind aus der ge-
meinsamen Herkunft oder auch der glei-

chen Berufsqualifikation entstanden. Mit 
Community-spezifischen Schlüsselwörtern 
werden die Fragen identifiziert, die zur 
Anerkennung gehören. Die Berater*in-
nen beantworten Fragen, decken falsche 
Antworten auf, teilen wichtige Informati-
onen. Eine eigene Facebook-Seite unter-
stützt die Berater*innen in vier Sprachen 
und hält wichtige Informationen und 
Links zur Anerkennung bereit. Ziel der On-
line-Aktivitäten ist letztlich, Ratsuchende 
und Anerkennungsberatungsstellen zu-
sammenzubringen.

Fazit
Mit dem Social Media-Beratungsansatz 
baut La Red seine Online-Reputation konti-
nuierlich und nachhaltig aus. Datenauswer-
tungen zeigen, dass die Aktivitäten im Netz 
dazu führen, dass die Zahl der Beratungen 
steigen. So ist zum Beispiel die Zahl der Ita-
liener*innen in der Anerkennungsberatung 
– eine der ersten beiden Zielgruppen von 
LaRA – innerhalb eines Jahres deutlich ge-
stiegen. Die aufsuchende Beratung auf den 
Social Media-Plattformen stellen eine sinn-
volle und innovative Ergänzung der traditi-
onellen Beratungsarbeit dar.
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Schulungskonzept der IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch mit übersichtlichem Leitfaden sorgt für eine gemeinsame 
Kommunikationsebene von Beratenden und Ratsuchenden 

Sprachsensibel beraten: „Wir verstehen uns!“

Adressaten für Transfer:
Jobcenter und Arbeitsagenturen, An-
erkennungs- und Qualifizierungsbe-
ratung, Berufsberatung, Patienten- 
oder Bildungsberatung

Schulungskonzept und Leitfaden:
Das Schulungskonzept und der daraus 
entwickelte gleichnamige Praxisleitfa-
den „Sprachsensibel beraten – Prakti-
sche Tipps“ haben das Ziel, Beraterin-
nen und Beratern Instrumente, 
Strategien und Empfehlungen für eine 
sprachsensible Beratung von Kundinnen 
und Kunden mit Deutsch als Zweitspra-
che an die Hand zu geben. 
Es werden mögliche Stolpersteine in der 
Gesprächsführung sowie Lösungsmög-
lichkeiten aufgezeigt und an Hand von 
Beispielen verdeutlicht. Der Praxisleitfa-
den enthält eine Sammlung von Rede-
mitteln für bestimmte Kommunikations-
situationen.

Arbeitsfeld:
Sprachsensibel beraten IQ Fachstelle 

Berufsbezogenes Deutsch

Träger:
passage gGmbH

verantwortlich für das Arbeitsfeld:
Tatiana La Mura Flores / Nagelsweg 10
20097 Hamburg / Tel.: 040/6367 5381
tatiana.lamura@passage-hamburg.de

Angebot:
Der Praxisleitfaden „Sprachsensibel be-
raten“ steht als Download  zur Verfü-
gung unter: http://bit.ly/294nqCY. In-
formationen zu Terminen und Umfang 
der Schulungsangebote sind erhältlich 
bei Tatiana La Mura Flores. 
Alle bisher erschienenen IQ Good Prac-
tice-Beispiele finden Sie unter www.
netzwerk-iq.de.
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GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Sprache ist das zentrale Werkzeug in der täg-
lichen Arbeit von Beraterinnen und Beratern. 
Neben der fachlichen Beratungstätigkeit gilt 
es, mit einer Vielzahl von Herausforderungen 
umzugehen, die vor allem auf verbaler Ebene 
liegen: Komplexe Informationen müssen an 
die Kundinnen und Kunden (auch mit Deutsch 
als Zweitsprache) weitergegeben und Fragen 
beantwortet werden. Das Schulungskonzept 
„Sprachsensibel beraten – Praktische Tipps“ 
und die gleichnamige Handreichung der IQ 
Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch vermit-
teln, wie Beraterinnen und Berater bewusst 
das Werkzeug „Sprache“ in der Praxis einset-
zen können. Entstanden sind sie als Adaption 
auf den Beratungskontext des bereits erprob-
ten Fortbildungskonzepts „Sprachsensibel un-
terrichten“. In der Entwicklungsphase des neu-
en Konzepts wurden IQ Beraterinnen und 
Berater nach sprachlichen Herausforderungen 
und Schwierigkeiten in der Kommunikation 
mit Menschen mit Deutsch als Zweitsprache 
befragt. Auf der Grundlage der Bedarfserhe-
bung ist die Fortbildung „Sprachsensibel bera-
ten“ entstanden, die die Fachstelle seit 2013 
bundesweit anbietet. 

Umsetzung des Konzepts
In den Schulungen reflektieren Teilnehmen-
de ihren Sprachgebrauch in der Beratung 
und erproben konkrete Handlungsmöglich-
keiten, wie sie schwierige und komplexe 
Sprachstrukturen auf der Wort-, Satz- und 
Textebene einfacher und verständlicher ver-
mitteln können. Zudem werden Problemfel-
der in der Kommunikation identifiziert und 
Lösungsstrategien vermittelt und erprobt. 
Die Handreichung bietet Hilfestellungen, 
auch im Berufsalltag auf das Gelernte zu-
rückzugreifen und es in Beratungsgesprä-
chen einzusetzen. Eine tägliche Herausfor-
derung ist es beispielsweise, komplexe, zum 
Teil rechtsverbindliche Informationen oder 
Texte und Formulare, die auf „Amtsdeutsch“ 
verfasst sind, an Ratsuchende im persönli-
chen Gespräch wie auch am Telefon weiter-
zugeben. Unbekannte Wörter („Einverständ-

niserklärung“,„unverzüglich“, „Unterschrifts-
erfordernis“) und komplexe, lange Sätze mit 
schwierigen Satzverbindungen („Aufgrund 
von“, „Infolge dessen“) erschweren das Bera-
tungsgespräch und sollten vermieden wer-
den. Eine wichtige Strategie ist es, Wörter 
und Sätze zu vereinfachen, zu wiederholen 
und nach zu fragen. Vermieden werden sollte 
auch der Einsatz von Redewendungen, weil 
jeder Mensch einen ganz individuellen Zugang 
zu Bildern und deren „sprachlicher Überset-
zung“ hat. In den Schulungen ebenfalls von 
großer Bedeutung ist die Verständnissiche-
rung, zu der die Handreichung wichtige Hin-
weise gibt (besonders deutlich und langsam 
sprechen, Hochdeutsch verwenden, Pausen 
machen, Wörter betonen, W-Fragen stellen).

Fazit
Ziel der Schulungen und des Leitfadens ist es, 
praktische Instrumente, Strategien und Emp-
fehlungen an die Hand zu geben, um die Be-
ratungsarbeit zu unterstützen. Die Handrei-
chungen „funktionieren“ auch ohne die 
Schulungen. Merkmale und Strategien ver-
ständlicher Sprache im Kontext von Beratung 
werden vermittelt und trainiert, um sich ge-
genseitig zu verstehen.

Berufliche Integration von Geflüchteten für den ÖPNV durch die Qualifizierungsmaßnahme  
„Brücke in den Arbeitsmarkt“ 

Vorfahrt für den Nahverkehr

Adressaten für Transfer:
Unternehmen aus dem Transport- 
und Verkehrswesen

Qualifizierungsmaßnahme 
„Brücke in den Arbeitsmarkt“

Die Qualifizierungsmaßnahme  „Brücke 
in den Arbeitsmarkt“ unterstützte von 
2016 bis 2018 Geflüchtete in ihrer Ziel-
setzung, bei einem Mainzer Transport-
unternehmen als Busfahrer beschäftigt 
zu werden. Vor dem Hintergrund einer 
Einstellungszusage durch das Unter-
nehmen wurden die Teilnehmenden 
fachsprachlich auf ihre künftigen Auf-
gaben als Busfahrer vorbereitet. In Be-
triebsbesuchen und Hospitationen 
konnten sie sich mit betrieblichen Ab-
läufen und Anforderungen sowie mit 
ihren Rechten und Pflichten als Arbeit-
nehmer vertraut machen. Das Trans-
portunternehmen wurde gleichzeitig 
in seinem Interkulturellen Öffnungs-
prozess begleitet.

Projekt:
Brücke in den Arbeitsmarkt 

Träger:
ARBEIT & LEBEN gGmbH

Projektansprechpartnerin:
Sibel Soyer / Hintere Bleiche 34 /  

55116 Mainz / Tel.: 06131/14086-36 /  
s.soyer@arbeit-und-leben.de

Angebot:
Dtie Broschüre zum Projekt finden Sie 
unter https://www.iq-rlp.de/images/
content/Publikationen/2018/2018_ 
05_25_Broschuere_Modellprojekt_
Bruecke_IQ_Style.pdf. Das Curriculum 
zur Prüfungsvorbereitung finden Sie 
hier: https://www.arbeit-und-leben.de/
fileadmin/user_upload/PDF/ 2019_05_ 
16_IQ_Broschuere_Bruecke_web.pdf. 
Alle bisher erschienenen IQ Good Prac-
tice-Beispiele finden Sie unter www.
netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Um den Fachkräftebedarf an Busfahrer*innen 
zu decken, wirbt die Mainzer Verkehrsgesell-
schaft (MVG) seit einigen Jahren ausländische 
Fachkräfte an. Ein zusätzliches Potenzial hat die 
MVG in der Zuwanderung Asylsuchender er-
kannt und bereits Ende 2015 einen Aufruf in 
den Flüchtlingsunterkünften gestartet, um ge-
eignete Bewerber*innen zu finden. Zur Unter-
stützung der Ausbildung wurde ARBEIT & LE-
BEN gGmbH, Träger des Projekts „Brücke in 
den Arbeitsmarkt“ im IQ Netzwerk Rhein-
land-Pfalz, sowohl für die Vermittlung fach-
sprachlicher Inhalte als auch für die betriebli-
che Prozessbegleitung hinzugezogen. 

Umsetzung der Maß nahme
Um Geflüchtete erfolgreich für den Fahrdienst 
zu qualifizieren, ist ein Unternehmen mit Fach-
kräftebedarf, wie die Mainzer Verkehrsgesell-
schaft (MVG) von großem Wert. Die MVG sagte 
im Vorfeld Einstellungen zu und begleitete den 
Qualifizierungsprozess nachhaltig. Darüber hi-
naus handelt es sich bei der MVG um ein aus-
gesprochen interkulturell aufgeschlossenes 
Unternehmen, das bereit ist, sich unter Beglei-
tung auf noch weiter aufgeschlossene Unter-
nehmenskultur einzulassen. 20 Geflüchtete 
sollten in einem Jahr (fach-)sprachlich so quali-
fiziert werden, dass sie die Kommunikationsan-
forderungen im Berufsalltag als Personenbe-
förderer im Nahverkehr selbstständig bewäl- 
ti gen können. Die Zielvorgaben mussten auf al- 
len Ebenen neu erarbeitet und strukturiert 
werden. Die ausgewählten Personen sollten 
nicht nur wissen, wie man Passagiere von A 
nach B befördert, sie sollten darüber hinaus si-
cher und konstruktiv in den verschiedensten 
Kommunikationskontexten agieren können. 
Diese reichen von der alltäglichen Kommunika-
tion bis hin zu technischen Fachgesprächen. 
Nach einer Kompetenzfeststellung und Sprach-
bedarfsermittlung der Teilnehmenden wurden 
fachsprachliche und berufsvorbereitende In-
halte fokussiert. Hierzu gehörte auch die Vor-
bereitung auf die Prüfungen wie den Führer-
schein sowie Module zu Rechten und Pflichten 
wie Arbeitssicherheit, Betriebskultur, formelle 

und informelle Arbeitsabläufe, Kommunikati-
on und Auskünfte an Fahrgäste. Die Teilneh-
menden waren ausschließlich männlich und im 
Alter von 21 bis 57 Jahren. Sie stammten über-
wiegend aus Syrien und hatten eine gute Blei-
beperspektive. Die Voraussetzung für den Ein-
satz im Fahrdienst ist das Bestehen der IHK- 
Prüfung nach dem Berufskraftfahrerqualifika-
tionsgesetz. Die Prüfung ist sprachlich und ins-
besondere theoretisch sehr anspruchsvoll und 
stellte eine beträchtliche Hürde für Nichtmut-
tersprachler dar. Damit die Teilnehmenden 
besser vorbereitet in die Prüfung gehen, wurde 
ein spezielles Modul zur konkreten Prüfungs-
vorbereitung entwickelt und erfolgreich ange-
wendet. Daraus entstand ein Curriculum für 
den  Transfer.

Fazit
Zwischen 2016 und 2018 konnten von den 31 
Teilnehmern sieben eine Ausbildung aufneh-
men, 18 wurden als Busfahrer eingestellt. Mit 
dem Unternehmen konnte ein interkultureller 
Veränderungsprozess vorangetrieben wer-
den, der die berufliche Integration des neuen 
Personals erleichterte.
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Zur Begegnung des Fachkräftemangels qualifiziert „Mission Zukunft“ akademisch vorgebildete Migrant*innen  
in umwelttechnische Berufe  

Energiewende und Arbeitsmarktintegration    

Adressaten für Transfer:
Bildungsdienstleister, Unternehmen

Brückenmaßnahme  
Umwelthandwerk

Die Brückenmaßnahme bietet Lösungs-
ansätze für die beiden gesellschaftlichen 
Herausforderungen Energiewende und 
Arbeitsmarktintegration von umwelt-
technisch vorgebildeten Migrant*innen. 
Umwelttechnische Qualifizierung und 
passgenaue Vermittlung über individuel-
le Integrationspläne bilden eine tragfähi-
ge Brücke in den Arbeitsmarkt. In sieben 
Lernfeldern geht es um Sprachförde-
rung, Arbeitsmarkt, Grundlagen der Um-
welttechnik, Umweltbelastungen sowie 
um dezentrale Energieversorgung. Die 
Teilnehmenden werden innerhalb der 
fünfmonatigen Qualifizierung betreut 
und anschließend in weiterführende 
Fachqualifizierungen und/oder auf um-
welttechnische Arbeitsplätze vermittelt.

Projekt:
Mission Zukunft: Anpassungs- und 
Nachqualifizierung im Hamburger 

Handwerk – Modul Umwelthandwerk

Träger:
Zentrum für Energie, Wasser  

und Umwelttechnik (ZEWU) der 
Handwerkskammer Hamburg

Projektansprechpartner:  
Haiko Hörnicke 

Zum Handwerkszentrum 1   
21079 Hamburg | 040 35905776 
haiko.hoernicke@elbcampus.de

Angebot:
Weitere Informationen finden Sie unter 

https://hamburg.netzwerk-iq.de/projekte/
missionzukunft/?missionzukunft

Alle bisher erschienenen IQ Good 
Practice-Beispiele finden Sie unter  

www.netzwerk-iq.de

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Für eine gelingende Energiewende in Deutsch-
land sind u.a. die folgenden Technologiefelder 
Solarthermie, Photovoltaik und Wärmespei-
cher von zentraler Bedeutung. In diesen und 
weiteren umwelttechnischen Arbeitsfeldern 
zeichnet sich jedoch ein Fachkräftebedarf ab, 
der bis 2030 auf 250.000 fehlende Mitarbei-
tende ansteigen wird. Dieser hohe Bedarf 
an umwelttechnisch ausgebildeten Perso-
nen kann über Ausbildung und Studium 
kurz- und mittelfristig nicht gedeckt werden. 
Gleichzeitig arbeiten viele umwelttechnisch 
vorgebildete Einwander*innen zum Teil weit 
unterhalb ihrer Qualifikationen in Helferjobs.

Umsetzung der Brückenmaßnahme 
Umwelthandwerk
Um dem Fachkräftemangel zu begegnen, 
bereitet das IQ Teilprojekt „Mission Zukunft– 
Modul Umwelthandwerk“ des Trägers Zent-
rum für Energie-, Wasser- und Umwelttechnik 
(Handwerkskammer Hamburg) akademisch 
vorgebildete Migrant*innen auf eine Tätigkeit 
innerhalb der Umwelttechnik vor. Aufbauend 
auf ihren technischen Vorerfahrungen wer-
den die Teilnehmenden für Berufe im Um-
welthandwerk vorbereitet – von Fachkraft-
abschlüssen im Bereich der Gebäudetechnik 
über Anlagenmechanik, Elektronik oder Käl-
te- und Klimatechnik bis hin zur Leitung einer 
Biogasanlage. Die fünfmonatige Brückenmaß-
nahme besteht aus vier Säulen: technisches 
Deutsch, praktische Werkstattübungen, Ex-
kursionen zu Orten der Umwelttechnik, z. B. 
Energie- und Wasserversorgern, Windkraft-
anlagen, Solarthermieanlagen oder Umwelt-
betrieben des Handwerks und Coachings. 
Neben der Vermittlung des Fachvokabular im 
Bereich Umwelttechnik werden entsprechen-
de Arbeitssituationen in den Werkstätten der 
Handwerkskammer simuliert und die Teilneh-
mer*innen pädagogisch begleitet, im Bewer-
bungsverfahren unterstützt sowie mit Firmen 
der Umwelttechnik vernetzt. Durch die Stär-
kung individueller Handlungskompetenzen in 
Gruppen- und Projektarbeit werden die Teil-
nehmer*innen schon während der Qualifizie-

rung auf zukünftige Situationen der realen Ar-
beitswelt vorbereitet. Insgesamt umfasst der 
Vollzeitkurs 480 Unterrichtseinheiten. Für das 
Gelingen der Arbeitsmarktintegration werden 
individuelle Anschlussperspektiven für die 
Teilnehmenden erarbeitet. Durch das lang-
jährige Wissen über den Qualifizierungs- und 
Arbeitsmarkt in Hamburg wird eine „Brücke“ 
zum individuell erarbeiteten Plan der Teilneh-
menden geschlagen.

Fazit
Bislang konnten alle 80 Teilnehmenden der 
Brückenmaßnahme aus vier durchgeführten 
Modulen in eine qualifizierte Tätigkeit oder 
in höher qualifizierende Studiengänge oder 
Schulungen vermittelt werden. Zusätzlich 
wurde das Projekt im März 2021 mit dem 
Harburger Nachhaltigkeitspreis ausgezeich-
net. Besonders hervorgehoben wurde die 
Kombination aus Bildung, Ökologie, wirt-
schaftlichen Aspekten und Integration. Das 
Curriculum, die didaktischen Methoden und 
das Coaching der Brückenmaßnahme wurden 
aufgrund der Pandemie auf einen potentiel-
len Blended Learning-Ansatz umgestellt, so 
dass der Unterricht und die Exkursionen im 
virtuellen Raum durchgeführt werden können.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt

Innovative Broschüre unterstützt weibliche Geflüchtete dabei, Wissen für ein selbstbestimmtes unabhängiges Leben in 
Deutschland zu gewinnen 

„Kenne deine Rechte!“ 

Adressaten für Transfer:
Beratungsstellen für Migrantinnen, 
Haupt- und Ehrenamtliche in der Ge-
flüchteten-, Frauen- und Mädchenarbeit

Broschüre „Kenne deine Rechte!“: 
Die 16-seitige Broschüre richtet sich an 
weibliche Geflüchtete und informiert über 
die Rechte als Frau in Deutschland zum 
Thema Asyl, Familie, Bildung, Arbeit, Ge-
walt und gegenseitiger Austausch. Es wird 
thematisch auf Beratungsstellen und Hil-
fe-Telefone verwiesen, bei denen sich ge-
flüchtete Frauen persönlich beraten lassen 
können. Das niedersächsische Infoheft ist 
in den Sprachen Deutsch, Arabisch, Farsi, 
Englisch, Französisch, Türkisch, Russisch, 
Tigrinya, Kurmanci und Albanisch erhält-
lich. Überdies wurde eine bundesweite 
Version von „Kenne deine Rechte!“ mit 
entsprechenden Kontaktstellen aufgelegt.

Projekt:
 Fokus Flucht 

Träger:
Flüchtlingsrat Niedersachsen e. V.

Projektansprechpartnerin:
Vivien Hellwig / Röpkestraße 12 / 30173 

Hannover / Tel.: 0511/98 24 60 30 / 
vh@nds-fluerat.org

Angebot:
Die niedersächsische Broschüre „Kenne 
deine Rechte!“ finden Sie unter www.
nds-fluerat.org als PDF zum Download. 
Gedruckte Exemplare der Publikation 
können bei der zuständigen Ansprech-
partnerin Vivien Hellwig unter obiger 
E-Mailadresse bestellt werden. Die Bun-
desversion der Publikation kann unter 
www.netzwerk-iq.de/angebote/einge-
wanderte/publikationen.html herunter-
geladen werden. Alle bisher erschie-
nenen IQ Good Practice-Beispiele finden 
Sie unter www.netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Geflüchtete Frauen und ihre Bedürfnisse 
standen lange nicht im Fokus der Migrati-
onsarbeit, viele Informationen wurden für 
Geflüchtete im Allgemeinen erstellt. Je-
doch sind erste Hinweise über das Leben 
als Frau in Deutschland für weibliche Ge-
flüchtete essentiell. Aktuelle Analysen, z. B. 
des BAMF, zeigen überdies, dass es einen 
erhöhten Informationsbedarf für geflüchte-
te Frauen gibt, denn sie sind bisher in Inte-
grationsmaßnahmen und auf dem Arbeits-
markt unterrepräsentiert. Um hier Abhilfe 
zu schaffen, hat der Flüchtlingsrat Nieder-
sachsen e. V., als Träger des Projekts „Fokus 
Flucht“ im IQ Netzwerk Niedersachsen, die 
Broschüre „Kenne deine Rechte! – Informa-
tionen für geflüchtete Frauen“ entwickelt, 
die weibliche Geflüchtete unterstützt, ih-
ren Weg in Deutschland zu finden und 
selbst zu gestalten.

Umsetzung der Broschüre
Nicht alle Frauen, die geflohen sind, stehen 
vor denselben Problemen und haben diesel-
ben Fragen. Es gibt nicht „die geflüchtete 
Frau“, dafür sind die früheren und aktuellen 
Lebenslagen der Menschen zu verschieden, 
deshalb ist auch der Nutzen der Broschüre 
„Kenne deine Rechte!“ individuell. In Befra-
gungen von weiblichen Geflüchteten sowie 
haupt- und ehrenamtlichen Beraterinnen 
konnten Informationsbedarfe sowie Themen 
identifiziert bzw. evaluiert werden. Wichtige 
zusätzliche Erkenntnisse lieferten bestehen-
de Informationsmaterialien sowie Beratungs-
angebote für bereits in Deutschland lebende 
Frauen mit Migrationsgeschichte. Aus den 
identifizierten Themen wurden leicht ver-
ständliche, kurze Texte verfasst und im An-
schluss von den Beraterinnen und Rechtsan-
wältinnen des Projektträgers geprüft. Da die 
Texte des 16-seitigen Informationsheftes 
auch für Menschen mit wenig Deutschkennt-
nissen zugänglich sein sollten, wurden sie mit 
Illustrationen versehen und in einfacher Spra-
che verfasst. Überdies sind in jedem Kapitel 
konkrete Hinweise zu Anlauf- und Beratungs-

stellen aufgeführt. Die Broschüre enthält ers-
te Informationen über rechtliche Grundlagen 
und Unterstützungsmöglichkeiten für ge-
flüchtete Frauen. Themen der Kapitel sind 
unter anderem: Asylverfahren, Gesundheits-
vorsorge, Umgang mit Gewalterfahrungen, 
Bildungs- sowie Arbeitsmarkt.

Fazit
Das Informationsheft „Kenne deine Rech-
te!“ hat sich in der Praxis als transferfähig 
sowie erfolgreich erwiesen, denn das Infor-
mationsheft wurde bereits von Multiplika-
torinnen in der Arbeit mit geflüchteten 
Frauen stark nachgefragt. Die Broschüre ist 
auch auf Arabisch, Farsi, Englisch, Franzö-
sisch, Türkisch, Russisch, Tigrinya, Kurmanci 
und Albanisch erhältlich. Parallel existiert 
eine Internetseite www.refugee-women.
de, die fortlaufend aktualisiert und ergänzt 
wird. Neben dem für Niedersachsen konzi-
pierten Heft wurde inzwischen eine Auflage 
der Broschüre für ganz Deutschland adap-
tiert, die auf zentrale Kontaktübersichten 
verweist, über die Anlaufstellen vor Ort ge-
funden werden können. Auch diese bun-
desweite Version wird in verschiedene Spra-
chen übersetzt werden. 

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt
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Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg arbeitet seit 2011 vertrauensvoll mit seinen 

Partnern zusammen. Die vier Beratungszentren zur Anerkennung ausländischer Be-

rufsqualifikationen konnten gemeinsam mit dem Land kontinuierlich weiterentwickelt 

und ausgebaut werden: 2015 wurde das Angebot mit der Qualifizierungsberatung er-

weitert, 2016 um dezentrale Beratungen an verschiedenen Standorten ergänzt und 

seit 2018 werden unsere Anerkennungsberater*innen auch in ausgewählten Jobcen-

tern (JC) und Arbeitsagenturen (AA) eingesetzt. Von Januar 2015 bis Juni 2022 konnten 

über die IQ Förderung insgesamt 38.910 Menschen beraten werden.

Zur Umsetzung des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes und für die Arbeit der sechs 

Regionalen Koordinationsstellen Fachkräfteeinwanderung (RKF) war und ist die lang-

jährige Kooperation mit der Regionaldirektion Baden-Württemberg (RD) und mit Lan-

desministerien unverzichtbar. In den RKF wurden seit 2021 insgesamt 3500 KMU bera-

ten, die meisten aus den Branchen Hotel und Gastronomie, Handwerk bzw. 

Baugewerbe, Logistik sowie Pflege und Gesundheit. Bislang konnten mit Hilfe der RKF 

ca. 240 Fachkräfte aus dem Ausland einreisen.

Um Pflege-Fachkräfte aus dem Ausland bei der beruflichen Anerkennung zu unter-

stützen, hat das Teilprojekt vide terra die „Anpassungsqualifizierung Pflege“ entwi-

ckelt, die auch als IQ Good Practice-Beispiel ausgewählt wurde. Von 2015 bis August 

2022 sind 461 Teilnehmende betreut worden und haben anschließend eine qualifizier-

te Tätigkeit aufgenommen. Auch im Handwerk konnten durch das Angebot „Betriebli-

che individuelle Qualifizierung – BiQ“ viele Fachkräfte zur vollen Anerkennung beglei-

tet werden. BiQ mündete 2022 in einen Erfolg: Die Handwerkskammer Mannheim hat 

BiQ in ihr eigenes Angebotsportfolio integriert und finanziert sie künftig aus eigenen 

Mitteln. 

Ein weiterer Transfer ist mit der Brückenmaßnahme „B3 – Bildung und Beratung“ 

gelungen. Die Brückenmaßnahme B3 wurde 2015 von der VHS Freiburg in Kooperation 

mit dem Zentrum für wissenschaftliche Weiterbildung der Johannes Gutenberg-Uni-

versität Mainz entwickelt. 2018 konnte B3 in Mainz und 2020 an der Universität Kob-

lenz-Landau angeboten werden.

An der Qualifizierungsreihe „Interkulturelle*r Botschafter*in“, die ebenfalls als IQ 

Good Practice ausgewählt wurde, hatten bis 2019 Integrationsbeauftragte fast aller 

AA und JC teilgenommen. Auf Wunsch der RD wurde sie zum Gesamtkonzept Diskrimi-

nierungskritische Öffnung (DIKÖ) weiterentwickelt, das seit 2021/22 flächendeckend 

angeboten wird. � (gc)

DAUERHAFTE UND STABILE VERBINDUNGEN
EINE KONTINUIERLICHE ZUSAMMENARBEIT ALLER AKTEURE IST WICHTIG, DAMIT 
EINE ERFOLGREICHE ARBEITSMARKTINTEGRATION GELINGT. 

Ausschnitt aus dem Film „Nach Maß. Die Betriebliche individuelle 
Qualifizierung“

Ausschnitt aus dem Film „Aller guten Dinge sind drei - B3 Bildung und 
Beratung“
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Partner und Teilprojekte im IQ 
Netzwerk Baden-Württemberg:

2015-2018:
26 Operative Partner

29 Teilprojekte 

2019-2022*:
33 Operative Partner

ca. 40 Teilprojekte

über 160 strategische Partner auf 
Landes- und kommunaler Ebene

IQ Netzwerk Baden-Württemberg
in Zahlen

Weitere Informationen: www.ikubiz.de	 www.netzwerk-iq-bw.de

Aus der Anerkennungsberatung: 

2015-Juni 2022*: 

Beratungszentren

4 Beratungszentren zur 
Anerkennung ausländischer 
Berufsqualifikationen in 
Kooperation mit dem Land 
Baden-Württemberg

Beratungsstandorte

30 dezentrale 
Beratungsstandorte

Beratungen in der 
Anerkennungs- und 
Qualifizierungsberatung

38.910 Beratungen

* Stichtag: 30.06.2022
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BAYERNWEIT VERNETZT
EIN MEHRWERT FÜR RATSUCHENDE, INSTITUTIONEN UND UNTERNEHMEN

IQ Netzwerk Bayern in Zahlen
MigraNet – IQ Netzwerk Bayern trägt maßgeblich dazu bei, dass die Potenziale 

der Menschen, die ihre beruflichen Qualifikationen im Ausland erworben ha-

ben, auf dem deutschen Arbeitsmarkt besser genutzt werden: Seit 2015 wur-

den rund 100 Projekte für Ratsuchende, Institutionen und Unternehmen er-

probt. Über 26.000 Einwander*innen wurden im Kontext der Anerkennung 

beraten. Aus dieser Erfahrung heraus konnten die IQ Qualifizierungen punktge-

nau und an individuelle Bedürfnisse angepasst entwickelt werden.

Einige der Qualifizierungen erlangten die Auszeichnung als IQ Good Practice 

und wurden außerhalb der IQ Finanzierung weitergeführt. Ein Beispiel hierfür 

ist das Internationale Brückenseminar Soziale Arbeit. Berufsbegleitend erlang-

ten etwa 500 Teilnehmende die Berufsbezeichnung staatlich anerkannte*r 

Sozialpädagog*in, ehe der Lehrgang in die Landesfinanzierung übernommen 

wurde. 

SCHULUNGEN ZUR ANERKENNUNG

Im Rahmen der Fachkräfteeinwanderung intensivierte MigraNet die Zusam-

menarbeit mit Ausländerbehörden, der bayerischen Regionaldirektion der 

Agentur für Arbeit und verschiedenen Ministerien. Basierend auf der Studie 

Brain Waste war MigraNet an der Entstehung des Anerkennungsgesetzes be-

teiligt und schult seither Mitarbeitende in Verwaltungen und Kommunen zum 

Anerkennungsprozess.

Mit den Fachinformationszentren Einwanderung wurden bayernweit wichti-

ge Anlaufstellen für Unternehmen implementiert, die rund 6.000 Interessierte 

v.a. aus den Bereichen Gesundheit, Hotellerie und Gastronomie, Baugewerbe 

und IT bei Fragen zur Fachkräfteeinwanderung informiert, beraten und wäh-

rend des Umsetzungsprozesses begleitet haben. 

Um die zentralen Arbeitsmarktakteure für gesellschaftliche Veränderungen 

zu sensibilisieren, wurden im Rahmen des Diversity Managements über 1.100 

zielgruppenspezifische Veranstaltungen und Workshops u.a. zu Antidiskrimi-

nierung, Kommunikation, Leadership und Diversity durchgeführt.� (vs)

Weitere Informationen: 
www.tuerantuer.de 	 www.migranet.org

Das Team von MigraNet – IQ Netzwerk Bayern bei einer Klausur im Jahr 2022
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Das IQ Netzwerk Berlin hat in der aktuellen Förderperiode erfolgreich dazu beigetra-

gen, die Arbeitsmarktchancen von Menschen mit Migrationsbiografie zu verbessern. 

Bei den zum Teil komplizierten und langwierigen Anerkennungsverfahren haben die 

drei Berliner Migrant*innenselbstorganisationen (MSO) Club Dialog e. V., TBB e. V. und 

La Red e. V. sowie die Koordinierende Beratungsstelle der Senatsverwaltung für Integ-

ration, Arbeit und Soziales die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung in 11 Spra-

chen analog und digital angeboten und dadurch viele Migrant*innen niedrigschwellig 

erreicht. Durch die aufsuchende und mehrsprachige Anerkennungsberatung von  

La Red e. V. in mehr als 364 Facebook-Gruppen mit insgesamt rund 4 Millionen Mitglie-

dern konnte darüber hinaus die Reichweite des Berliner IQ Beratungsangebots enorm 

erweitert und Neuzugewanderte frühzeitig informiert werden. Insgesamt hat das  

IQ Netzwerk Berlin 31.076 Ratsuchende zur Anerkennung und Qualifizierung beraten. 

Dem Berliner IQ Netzwerk ist es gelungen, die Anerkennungs- und Qualifizierungs-

beratung im Willkommenszentrum des Landes Berlin zu etablieren sowie die Beratung 

auch wöchentlich im Rahmen eines Pilotprojekts am JobCenter Berlin-Mitte anzubie-

IQ NUTZEN – FACHKRÄFTE GEWINNEN! 
MEHRSPRACHIGE UND COMMUNITYSPEZIFISCHE ZUGÄNGE MACHEN DAS  
IQ NETZWERK BERLIN AUS. 

Weitere Informationen: https://berlin.netzwerk-iq.de

Erstberatungen zu 
Anerkennung und 
Qualifizierung

2015-2018: 15.870
2019-2022: 15.206

Folgeberatungen zu 
Anerkennung und 
Qualifizierung:

2019-2022: 4.482

Gesamtzahl der Teilnehmenden  
an Qualifizierungsmaßnahmen: 

2015-2018: 723 
(11 Maßnahmen)

2019-2022: 789 
(9 Maßnahmen)

Beratungsstellen:

2015-2018: 3
2019-2022: 5

IQ Netzwerk Berlin in Zahlen

Stichtag für alle Daten des Zeitraums 
2019-2022: 30.9.2022

ten. Die enge Zusammenarbeit zwischen den Jobcentern und den Anerkennungsberatungsstellen, die in zahlreichen gemeinsamen 

Infoveranstaltungen und Schulungen zum Ausdruck kam, war zentral für die Förderperiode. Zahlreiche Menschen mit Migrations-

geschichte konnten von den passenden IQ Qualifizierungsangeboten profitieren. Entsprechend des regionalen Fachkräftemangels 

in Gesundheitsberufen sowie in (sozial-)pädagogischen und dualen Berufen wurden modellhaft Qualifizierungsmaßnahmen konzi-

piert. Einmalig in Deutschland ist das Qualifizierungsangebot im Bereich Tiermedizin der FU Berlin, das online absolviert werden 

kann. Auf große Resonanz stieß auch die bundesweite Brückenmaßnahme „Arbeiten in Zeiten des Klimawandels“ speziell für Frau-

en mit akademischen Abschlüssen des Trägers Life e. V. Der individuelle Beratungs- und Begleitungsansatz von INBAS im Bereich 

der dualen IHK-Berufe wurde ebenfalls erfolgreich angenommen.

IQ Berlin hat mit der Stiftung Sozialpädagogisches Institut Berlin „Walter May“ im Bereich der interkulturellen Öffnung der Ar-

beitsmarktverwaltungen neue Ansätze in Form von interaktiven, auf den Bedarf des jeweiligen Jobcenters zugeschnittenen Fortbil-

dungsformaten entwickelt. Ein weiteres Highlight ist die Konzeption von Beratungsinstrumenten von BQN Berlin zur Fachkräftege-

winnung, die von Unternehmen übernommen wurden. Neue Netzwerke von Bezirksverwaltungen und Migrant*innenorganisationen 

zum Thema Arbeitsmarktintegration wurden mit Unterstützung von VIA e. V. etabliert. Die Arbeitssmarktgespräche mit 

Migrant*innenorganisationen von VIA e. V. wurden als IQ Good Practice ausgezeichnet. � (asc)

„Ich glaube, dass es  
inzwischen nicht nur darum 
geht, Menschen aus dem 
Ausland in qualifizierte Jobs zu 
bringen, sondern sie als  
Beschäftigte auch zu halten.“ 

Katarina  Niewiedzial, Beauftragte des Berliner 
Senats für Integration und Migration
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Iryna Z. kommt aus der Ukraine und möchte in Brandenburg wieder als Krankenpflege-

rin arbeiten. Auf dem Weg zu einer bildungsadäquaten Beschäftigung sucht sie Unter-

stützung in der Beratungsstelle in Potsdam. So beginnt am 09. Februar 2012 die Er-

folgsgeschichte der Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung des IQ Netzwerks 

Brandenburg, die heute an landesweit zehn Standorten ständig vertreten ist.

Das Besondere: Seit über zehn Jahren liegt die Trägerschaft des Netzwerks in den 

Händen der Landesregierung und spiegelt so die Bedeutung des IQ Programms für 

Brandenburg wider. Es half seitdem fast 10.000 Personen, die wie Iryna Z. eine Bera-

tung zu den Möglichkeiten der Anerkennung und Qualifizierung für eine bildungsad-

äquate Beschäftigung suchten.

Ab 2015 erweiterten die ersten Qualifizierungsmaßnahmen das Angebot, um Teil-

nehmenden fehlende Inhalte im Vergleich zu ausländischen Ausbildungen zu vermit-

teln. Ein bundesweit einmaliges Angebot stellt dabei seit 2019 die Vorbereitung auf die 

Kenntnisprüfung für Physiotherapeut*innen dar. Bis 2021 schlossen 34 

Physiotherapeut*innen die Kenntnisprüfung erfolgreich ab und konnten dadurch bil-

dungsadäquat tätig werden. IQ Brandenburg unterstützt auch migrantische Selbst-

ständige in der Nachgründungsphase bei der Optimierung ihrer Unternehmen.

Regionale Untersuchungen zeigen, dass zur nachhaltigen Integration von Arbeits- 

und Fachkräften auch die Arbeitsbedingungen attraktiver gestaltet werden müssen. 

Dazu zählt die angemessene, herkunftsunabhängige Bezahlung.

Mit mobilen Beratungen klärt IQ Brandenburg über die Rechte von 

Arbeitnehmer*innen auf und sensibilisiert Unternehmen sowie weitere Arbeits-

marktakteure. So führte das IQ Netzwerk Brandenburg beispielweise ab 2016 einen 

tiefgreifenden interkulturellen Öffnungsprozess mit den Mitarbeitenden des Jobcen-

ters Oberhavel durch.

Die IQ Informationszentren unterstützen bei dem Blick ins Ausland und beraten Un-

ternehmen, die Fachkräfte im Ausland gefunden haben beim Onboarding und Integra-

tionsmanagement. Damit reagiert das Netzwerk seit 2019 unter anderem auf die hohe 

Nachfrage nach Fachkräften in den Gesundheitsberufen, der Hotel- und Gastrono-

miebranche sowie für IT. Auch hier bietet das IQ Netzwerk Brandenburg Beratungen 

zur interkulturellen Öffnung an und fördert so den mittelfristigen Verbleib des Perso-

nals mit Migrationsgeschichte in der Region.� (js)

ANERKANNTE ARBEIT IN BRANDENBURG
GESCHICHTE UND HERAUSFORDERUNGEN DER BILDUNGSADÄQUATEN  
BESCHÄFTIGUNG VON MENSCHEN MIT MIGRATIONSGESCHICHTE

Wichtige Unterstützung: Prof. Dr. Jörg Steinbach, Minister für Wirt-
schaft, Arbeit und Energie des Landes Brandenburg, hält die  
Eröffnungsrede auf der Fachtagung 2022. 

Fit für die Prüfung: Gemeinsam bereiten sich Teilnehmende auf die 
Kenntnisprüfung für Physiotherapeut*innen vor.
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Erstberatungen zu 
Anerkennung  
und Qualifizierung:

2015-2018:	 5.559
2019-2022:	 4.068

Qualifizierungsmaßnahmen:

2015-2018:	 389 TN
2019-2022:	 650 TN

Informationszentren für 
Fachkräfteeinwanderung*:	

2019-2022:	
775 Beratungen, 
16 Schulungen für 188 TN,  
70 Veranstaltungen für 1022 TN

Stichtag für alle Daten des Zeitraums 
2019-2022: 30.06.2022
*) �Der Handlungsschwerpunkt wurde erst mit 

Beginn der Förderperiode 2019 eingeführt. 
Seit 2020 sind die Teilprojekte vollzählig.

Häufigste Themen: 
Interkulturelle 
Kompetenz  
und einfache Sprache

Interkulturelle Kompetenz- 
entwicklung zentraler 
Arbeitsmarktakteure:

2015-2018:	  
208 Schulungen für 2738 TN
2019-2022:	  
175 Schulungen für 1447 TN

IQ Netzwerk Brandenburg in Zahlen

Weitere Informationen: www.brandenburg.netzwerk-iq.de 
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22 IQ konkret I BILANZ 2015 – 2022

In Bremen herrscht ein eklatanter Fachkräftemangel in pädagogischen Berufsfeldern 

– derzeit fehlen über 300 Erzieher*innen und über 160 Lehrkräfte an Schulen. Zuge-

wanderte pädagogische Fachkräfte bereichern vor diesem Hintergrund nicht nur die 

Kita- und Schullandschaft, sondern tragen zur Behebung des Fachkräftemangels bei.

Das IQ Netzwerk Bremen legt bereits seit 2015 einen besonderen Fokus auf dieses 

Arbeitsfeld und hat für die Zielgruppe ausländischer Pädagog*innen passgenaue und 

zielgruppengerechte Qualifizierungen entwickelt und durchgeführt. 

Das beim Paritätischen Bildungswerk Bremen (PBW) angesiedelte IQ Teilprojekt 

„Qualifizierungsmaßnahmen für pädagogische Fachkräfte“ bietet ein breites Pro-

gramm von fachlichen und (fach-)sprachlichen (Nach-)Qualifizierungen. Fachkräfte 

sollen auf die spezifischen Anforderungen an den Arbeitsorten Kita und Schule vorbe-

reitet werden. Die Projektzahlen können sich sehen lassen: Beispielweise haben bis 

Sommer 2022 mehr als 60 IQ Projektteilnehmende ihre volle Gleichwertigkeit zur 

staatlich geprüften Erzieher*in erhalten.

Das PBW hat im Projekt entwickelte Materialien 2018 als Lehrwerk „Deutsch für 

pädagogische Fachkräfte (B2)“ veröffentlicht. Bundesweit wurde das Lehrwerk über 

300 Mal als PDF-Datei verschickt. Darüber hinaus hat das IQ Teilprojekt auf die Berufs-

gruppen angepasste Fachsprachprüfungen entwickelt: die Fachsprachprüfung „Päda-

gogik“ (B2) und die Fachsprachprüfung „Schule“ (C1/C2). Diese szenariobasierte Prü-

fungsform überzeugt nicht nur Arbeitgebende, sondern auch die zuständigen Stellen.

Kontinuierlich wurde darüber hinaus an einer Verbesserung der Anerkennungswe-

ge gearbeitet. Erfolge konnten durch gute Kooperation mit den zuständigen Bremer 

Stellen, beispielweise bei der Gestaltung der Bescheide, erzielt werden. Das Land Bre-

men wird auch nach dem Ende der IQ Förderung internationale Pädagog*innen nach-

qualifizieren. Eine Maßnahme für aus Spanien angeworbene Pädagog*innen wird be-

reits im Auftrag der Behörde umgesetzt. � (in), (er)

PÄDAGOG*INNEN HOCH IM KURS 
BREMEN QUALIFIZIERT PÄDAGOGISCHE FACHKRÄFTE AUS DEM AUSLAND 

2015-2018: 
TN der Vertiefungsmodule  
zum Anpassungslehrgang 
Erzieher_innen

49 Qualifizierung beendet
39 Volle Gleichwertigkeit

TN der Ausgleichsmaßnahmen  
für Lehrkräfte

32 Qualifizierung beendet
23 Volle Gleichwertigkeit

2019-2022*

TN der Qualifizierungsmaß- 
nahmen für pädagogische 
Fachkräfte (Lehrkräfte und 
Pädagogische Fachkräfte)

235 Qualifizierung beendet
195 Volle Gleichwertigkeit

Bundesweit versendetes Lehrwerk

95 Druck
321 PDF

IQ Netzwerk Bremen in Zahlen

Weitere Informationen: www.iq-netzwerk-bremen.de

* Stichtag: 07.09.2022
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IQ Netzwerk Hamburg
Im Bundesland Hamburg lebten 
Ende 2021 über 710.000 Men-
schen mit Migrationshintergrund. 
Das sind 37,4 Prozent der Gesamt-
bevölkerung in der zweitgrößten 
Stadt Deutschlands. 2019 hat die 
Behörde für Arbeit, Gesundheit, 
Soziales, Familie und Integration 
(Sozialbehörde) die Koordination 
und Steuerung des IQ Netzwerks 
Hamburg von der Handwerkskam-
mer Hamburg übernommen.

2015-2022*: 
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NAH AM MENSCHEN UND AN DER PRAXIS 
DAS IQ NETZWERK DER HANSESTADT SETZT BEI QUALIFIZIERUNGEN AUF 
INDIVIDUELLE ANGEBOTE UND NÄHE ZU DEN BETRIEBEN.

IQ Netzwerk Hamburg in Zahlen

95 Prozent aller Qualifizierungen finden im IQ Netzwerk Hamburg individuell statt – 

also nah an der spezifischen Qualifikation des Menschen und immer unter Einbindung 

der Betriebe. Statt in der Schule holen die zugewanderten Fachkräfte notwendiges 

Fachwissen direkt in der Praxis nach, knüpfen so wertvolle Kontakte zu Arbeitgebenden 

und werden meist noch während der Maßnahme übernommen. Um andere Menschen 

– Fachkräfte als auch Unternehmen – für das Anerkennungsverfahren und Qualifizie-

rungsmaßnahmen zu begeistern, setzt das Hamburger Landesnetzwerk stark auf deren 

persönliche Geschichten. Textlich und mit professionellem Bildmaterial aufbereitet 

werden die Erfolgsgeschichten über die zahlreichen Kanäle von Landesnetzwerk, Stadt 

Hamburg, Förderprogramm, Kooperationsinstitutionen und externen Medien gestreut. 

Die persönlichen Geschichten motivieren und machen das Anerkennungsverfahren als 

auch Angebote des Förderprogramms bekannt.

Von der Nähe zu Menschen und Praxis profitiert auch die neue Studie „IQ Qualifizie-

rungen in Hamburg – Wirksamkeit und Effekte“, die das Landesnetzwerk 2022 veröf-

fentlicht hat. Erstmalig wurden zugewanderte Fachkräfte zu den Auswirkungen ihrer IQ 

Qualifizierung auf ihr (Berufs-) Leben befragt – mit spannenden Ergebnissen. Das Fazit: 

Anerkennung lohnt sich! Beispiel: Nach der IQ Qualifizierung sind 79 Prozent der Teil-

nehmenden sozialversicherungspflichtig beschäftigt (vorher 40 %). Mit der neuen Ver-

anstaltungsreihe „Screentime Anerkennung“ ist es dem Hamburger Landesnetzwerk 

gelungen, einen direkten Draht von Teilprojekten zu den zuständigen Stellen zu etablie-

ren. Als Fachabteilung des Landesministeriums platziert das IQ Netzwerk Hamburg die 

Themen des Förderprogramms in den politischen Gremien der Freien und Hansestadt 

Hamburg – wie beispielsweise die Beteiligung am Senatsdialog zu Diskriminierung und 

antischwarzem Rassismus oder kleine und große Anfragen der Hamburgischen Bürger-

schaft. Die Hansestadt zeichnet zudem ein „Hamburg Welcome Center“ aus, das alle 

großen Akteure hinter sich vereint: nicht nur Ausländerbehörde, sondern auch Sozial-

behörde, Jobcenter und Arbeitsagentur. Fünf IQ Teilprojekte sind hier ebenfalls vor Ort 

und so bestens mit allen Playern rund um berufliche Integration verknüpft. � (mad)

Merhawi Tesfay (37) war einer der vielen Schutzsuchenden, die 2015 von Eritrea nach Europa 
flohen – mit 360 anderen auf einem Boot über das Mittelmeer. Nach seiner  
Anerkennung arbeitet der Pädagoge heute in einer Hamburger Kita.

Teilnehmende in 
Schulungen für 
Jobcenter und  
Arbeitsagentur:  
4.332

Teilnehmende in  
Qualifizierungs- 
maßnahmen 
(davon ca. 95 % individuell 
betrieblich und 4,5 % in Kursform): 
2.122

Anerkennungs- 
beratungen durch die 
Zentrale Anlaufstelle  
Anerkennung (ZAA):  
29.487

Teilprojekte:  
37

Weitere Informationen: hamburg.netzwerk-iq.de

* Stichtag: 30.06.2022
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Mehr als ein Drittel der Bevölkerung in Hessen hat 2022 einen Migrationshintergrund (2,2 

Mio.), darunter viele mit ausländischem Berufsabschluss. Darunter leben mehr als 75% 

der sozialversicherten Beschäftigten aus EU- und aus Drittstaaten im Rhein-Main-Gebiet 

in einer dicht besiedelten und urbanen Region, wohingegen Mittel- und Nordhessen eher 

ländlich geprägt sind. Handlungsbedarf besteht also in der Umsetzung von bedarfsge-

rechten Angeboten sowohl für den urbanen als auch ländlichen Raum. 

 Ein zentraler Pfeiler des Landesnetzwerks (LNW) ist die IQ Anerkennungsberatung, die 

hessenweit und niedrigschwellig Ratsuchende erreicht. Eine Hotline bietet Erstinformati-

onen und eine Beratung in Wohnortnähe ist online buchbar. Seit 2014 findet die Beratung 

in den Räumlichkeiten der Agenturen für Arbeit statt und wird seit 2015 zusätzlich durch 

das Land Hessen finanziert. 

 Das LNW setzt zudem ein flächendeckendes Angebot bedarfsgerechter Qualifizie-

rungsmaßnahmen (analog, online, hybrid) um. Die am meisten nachgefragten Referenz-

berufe der Teilnehmer*innen im HSP 2 sind Gesundheits- und Krankenpfleger*in, gefolgt 

von Wirtschaftswissenschaftler*in/Betriebswirt*in und Ingenieur*in. Die hohe Nachfra-

ge im Bereich Gesundheits- und Krankenpflege spiegelten auch der große Informations- 

und Vernetzungsbedarf auf den Praxistagen Pflege 2017 und 2018 wider. 

 Neben den Angeboten engagierter und profilierter Teilprojektpartner schärfte die 

gezielte Öffentlichkeitsarbeit mit regelmäßigen Newslettern (1541 Abonnent*innen) 

und Kampagnen wie „Schlaglichter der Vielfalt“ (2018) oder „Fachkräfte für Hessen –

Stimmen aus der Praxis“ (2021-2022) das Profil des LNW an der Schnittstelle Diversität, 

Anerkennung und Fachkräftesicherung. Darüber hinaus wirkt das LNW seit 2021 aktiv 

im „Neuen Bündnis Fachkräftesicherung Hessen“ im Rahmen der hessischen Fach-

kräfteinitiative mit. � (sas)

RATSUCHENDE NIEDRIGSCHWELLIG ERREICHEN 
SEIT 2015 ERZIELTE DAS IQ LANDESNETZWERK HESSEN VIELFÄLTIGE ERFOLGE.

Weitere Informationen: www.inbas.com	 www.hessen.netzwerk-iq.de

�Koordination: Institut für berufliche 
Bildung, Arbeitsmarkt- und 
Sozialpolitik (INBAS GmbH), 
Offenbach am Main 

Das Landesnetzwerk umfasst 
rund 20 Teilprojekte

Anerkennungsberatung: 
66.176 Beratungskontakte

Faire Integration:  
2.922 Beratungskontakte 

Im Kontext des Anerkennungs- 
gesetzes haben 2.171 Personen von 
den IQ Qualifizierungsmaßnahmen 
profitiert

Im Themenfeld der interkulturellen 
Öffnung wurden 980 Betriebe und 
444 Arbeitsmarktakteur*innen 
beraten 

Im Themenfeld Fachkräftesicherung 
wurden 1.238 Betriebe beraten 

Ausgezeichnete IQ Arbeitshilfen: 
• �Infoblatt Berufsbildungssystem & 

Arbeitsmarkt in Syrien (2017),
• �Mobile Anerkennungsberatung 

(MoAB), INBAS GmbH
• �Infoblatt Besonderheiten bei der 

Anerkennung von Berufsqualifika-
tionen aus den Westbalkanlän-
dern (2018), MoAB, INBAS GmbH

IQ Netzwerk Hessen in Zahlen

IQ Good Practice 	 Gute Beispiele aus Hessen

2015-2022*: 

Instrument „Erklärkarten 
- einfach formuliert, leicht 
verstanden“	  

Projekt „SensiBer – Beratung 
sprachsensibel gestalten“ des 
Projektträgers beramí 
berufliche Integration e. V.

Brückenmaßnahme  
„Ready-Steady-Go!“ 

Projekt „Ready-Steady-Go! 
Brückenmaßnahme für  
Wirtschaftswissenschaft- 
ler*innen und (Wirtschafts-) 
Jurist*innen mit ausländischem 
Diplom“ des Projektträgers beramí 
berufliche Integration e. V.

Onlinekurse „Kommunika-
tion im Krankenhaus“ und 
in der Pflege“ (KiK & KiP)   

Projekt „SensiBer – Beratung 
sprachsensibel gestalten“ des 
Projektträgers beramí 
berufliche Integration e. V.

Qualifizierungskonzept  
„TransCareKult“ 

Projekt: „TransCareKult –  
Anerkennungskultur 
verankern, Bindung stärken“ 
des Projektträgers Hessisches 
Institut für Pflegeforschung 
(HessIP), Frankfurt University 
of Applied Sciences

* Stichtag: 30.09.2022
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Das IQ Netzwerk MV unterstützt seit vielen Jahren ganzheitlich die Arbeitsmarktinte-

gration von Migrant*innen in Mecklenburg-Vorpommern. Seit 2015 erreichten die An-

gebote von über 24 Projekten dabei mehr als 15.600 Personen.

Auf die Herausforderungen, die ein Flächenland mit geringem Migrant*innenanteil 

mit sich bringt, wurde auf innovative Weise reagiert. Dies zeigt sich einerseits an der 

Individualisierung der Qualifizierungsmaßnahmen, die sicherstellt, dass auf die spezi-

fischen Bedarfe der Teilnehmenden eingegangen werden kann. Andererseits trägt ins-

besondere das Projekt der Ärztekammer MV mit der Entwicklung von E-Learning-An-

geboten dazu bei, dass Teilnehmende zeit- und ortsunabhängig lernen können.

Seit 2021 begleitet das IQ Netzwerk MV auch die Umsetzung des Fachkräfteein-

wanderungsgesetzes. In diesem Zuge wurden u.a. Formate wie das IQ Lunch, Unter-

nehmen im Dialog und das Netzwerk Fachkräfteeinwanderung MV entwickelt und eta-

bliert. Diese Veranstaltungen gewährleisten einen regelmäßigen Austausch mit und 

unter den Unternehmen der Region. 670 Unternehmen nahmen die Beratungsange-

bote in Anspruch.

Fast 8000 Mitarbeitende u.a. aus Betrieben und der kommunalen Verwaltung wur-

den interkulturell sensibilisiert. Im Jahr 2019 konnte im Landkreis Rostock ein interkul-

tureller Organisationsentwicklungsprozess angestoßen werden, der dazu beiträgt, 

dass Vielfalt in allen Arbeitsbereichen der Kreisverwaltung verankert wird. Die Mitar-

beitenden der Projekte „Vielfalt in der Arbeitswelt“ haben sich aktiv an der Erarbei-

tung von Integrationskonzepten auf kommunaler und Landesebene beteiligt.

Die Mitarbeitende der Anerkennungs- und Qualifizierungsberatungsstellen haben 

erreicht, dass es nun im Land eine zuständige Stelle für die Prüfung der Gleichwertigkeit 

von im Ausland erworbenen Abschlüssen in Sozialberufen gibt. An den Anerkennungs- 

und Qualifizierungsberatungen, die durch mobile und inzwischen auch digitale Bera-

tung im gesamten Land durchgeführt werden, nahmen über 5.600 Personen teil.� (mk)

FÜR ALLE IM LAND ERREICHBAR
DIGITALE ANGEBOTE, VERNETZUNG VON UNTERNEHMEN, INTERKULTURELLE 
THEMEN IN DER VERWALTUNG UND EIN GUTER DRAHT ZUR POLITIK

Am 1. September 2021 feierten MitarbeiterInnen und strategische Partner im Schweriner 
Schloss das 10-jährige Bestehen des IQ Netzwerks Mecklenburg-Vorpommern.
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Anerkennungs- und 
Qualifizierungs- 
beratungen 

Erstberatungen:	
5.694 TN 
Anzahl der gesamten Beratungen: 	
17.499

Qualifizierung im  
Kontext des 
Anerkennungsgesetzes

1.172 TN

Regionale 
Fachkräftenetzwerke – 
Einwanderung 

28	 Veranstaltungen	 511 TN
16	 Netzwerkveranstaltungen 
Fachkräfteeinwanderung 	283 TN
Anzahl der gesamten Beratungen 
(u.a. KMU, ZSBA) 	670 Beratungen

Interkulturelle  
Kompetenz- 
entwicklung zentraler 
Arbeitsmarktakteure:

35	 Veranstaltungen 	 952 TN
582	Schulungen	 6.552 TN
159	Beratungen und  
Beratungsprozesse 	 450 TN

IQ Netzwerk Mecklenburg- 
Vorpommern in Zahlen

Weitere Informationen: www.iq-mv.de

2015-2022*: 

* Stichtag: 30.06.2022
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15 regionale Beratungsstellen, 20 Projektpartner von Jobcentern, Kammern, Volks-

hochschulen, Migrantenorganisationen und freien Trägern bis zur Caritas sowie ein 

unabhängiger Beirat, der ressortübergreifend in politischen und strategischen Fragen 

berät. Vielfalt und landesweite Erreichbarkeit zeichnen IQ Niedersachsen aus – auch 

Schnelligkeit dank Einsatz virtueller Technik in Qualifizierung und Vernetzung schon 

seit 2015. Dementsprechend effizient gelang auch der Einsatz in der Beratung in der 

Corona-Pandemie. Ziel war es immer, Unternehmen und ausländische Fachkräfte „aus 

einer Hand“ aufeinander vorzubereiten, von der Anwerbung, über die Anerkennung 

bis zur Integration in den Betrieb. Koordiniert durch die RKW Nord GmbH besteht eine 

enge Kooperation mit den acht regionalen Fachkräftebündnissen und den kommuna-

len Wirtschaftsförderungen. „Aus einer Hand“ gilt auch in der IQ Servicestelle Fach-

kräftesicherung, die gemeinsam mit dem IQ Team Diversity Management und anderen 

IQ Expert*innen Betriebe und Arbeitsmarktakteure berät und schult. 

Als eines von wenigen Landesnetzwerken erhält IQ Niedersachsen Fördermittel des 

Landes. Seit 2015 hat das Niedersächsische Ministerium für Soziales, Gesundheit und 

Gleichstellung über 6 Millionen Euro in den flächendeckenden Aufbau von Beratungs-

stellen und Qualifizierungsangeboten zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifika-

tionen investiert. Rund 41.200 Menschen konnten so beraten werden, aber auch An-

passungslehrgänge und Brückenmaßnahmen in den Bereichen Medizin, Pharmazie, 

Pflege, Pädagogik und MINT wurden durchgeführt. 4 davon sind inzwischen nach der 

„Akkreditierungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsförderung“ (AZAV) zertifiziert, 

wie die Blended Learning Vorbereitung ausländischer Pharmazeutisch-technischer 

Assistent*innen auf die Kenntnisprüfung. Die AZAV-Zertifizierung ist Voraussetzung 

dafür, dass die örtlichen Agenturen für Arbeit bzw. Jobcenter die Teilnahme an einer 

Qualifizierungsmaßnahme fördern können.

IQ Niedersachsen unterstützt nicht nur bei der Anerkennung, sondern sorgt durch 

seine vielfältige Vernetzung auch dafür, dass Menschen mit Migrationshintergrund im 

Arbeitsmarkt ankommen. Durch IQ erhalten Unternehmen dringend benötigte Fach-

kräfte und Menschen werden in Niedersachsen nachhaltig integriert. � (sst)

GEMEINSAM „AUS EINER HAND“ 
VIELFÄLTIG, WIRTSCHAFTSNAH UND GUT ERREICHBAR:  
DAS IST DAS IQ NETZWERK NIEDERSACHSEN. 

Weitere Informationen: 
www.rkw-nord.de		 www.migrationsportal.de
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Gründung: 4. Juli 2011 

Träger: RKW Nord GmbH  

Durchschnittlich 30 Teilprojekte  
je Förderperiode 

Kofinanzierung:  ca. 6,37 Mio. Euro 

Landesmittel seit 2015 

Struktur: 

113 Beschäftigte

20 Kooperationspartner

15 Beratungsstellen

eine Servicestelle 
Fachkräftesicherung

Schulungsteam Diversity 
Management

Beirat

Bilanz zum 30.06.2022: 
41.181 Anerkennungssuchende seit 
2015 beraten, davon 2625 
nachqualifiziert 

Tendenz: 
berufliche Anerkennungen in 
Niedersachsen steigen 
(2020: rund 5.500 abgeschlossene 
Verfahren, 2015: rund 2.200 

– Statistisches Landesamt  –
Niedersachsen - 25.02.2022)

IQ Netzwerk Niedersachsen in Zahlen
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Weitere Informationen: 
iq-netzwerk-nrw.de  

Koordinierung des IQ Netzwerks in NRW: 
Westdeutscher Handwerkskammertag

Volmerswerther Straße 79

40221 Düsseldorf

IM ZEICHEN DER ANERKENNUNG 
 IQ NRW: ACHT JAHRE INTEGRATION UND FACHKRÄFTEEINWANDERUNG

IQ Netzwerk NRW in Zahlen

Nordrhein-Westfalen ist Stadt und Land, Arbeit und Bildung, 

Rhein und Ruhr, Bielefeld, Mit- und Füreinander, Willkommens-

kultur und von 2015 – 2022 das Netzwerk IQ, welches sich für 

berufliche Anerkennung, Integration und Fachkräfteeinwande-

rung einsetzt, Menschen ausländischer Herkunft unterstützt, 

qualifiziert und ihre Kompetenzen stärkt.

2015 startete IQ in NRW mit 40 Vorhaben in einem neuen 

Netzwerk. Im Mittelpunkt standen die Beratung und die Qualifi-

zierung von Menschen, die ihren Berufsabschluss im Ausland er-

worben haben, damit sich ihr Können und Wissen am Arbeits-

markt für sie und ihre Zukunft entfaltet. 

Dank des Förderprogramms IQ hat sich die berufliche Aner-

kennung in NRW zu einem wesentlichen Baustein der Integrati-

on von Fachkräften mit ausländischer Herkunft entwickelt. Die 

Expertise und Qualität der IQ Beratungs- und Qualifizierungs-

teilprojekte sowie der IQ Angebote zur interkulturellen Ent-

wicklung wird in NRW von Ratsuchenden und Teilnehmenden 

sowie Multiplikatoren gleichermaßen geschätzt und genutzt. 

Zudem hat die Praxiserfahrung der Teilprojekte dazu beigetra-

gen, die Strukturen und Verfahren der Berufsanerkennung und 

Fachkräfteeinwanderung in NRW bei den Zuständigen Stellen 

und Akteuren weiterzuentwickeln und mitzugestalten sowie ge-

eignete Qualifizierungen nachhaltig zu konzipieren und diese zu 

etablieren.� (bm)

8 Jahre IQ in NRW

2015 bis 2022: 49 Teilprojekte

Digitalisierung der Anerkennungsberatung per  
entwickelter Web-App

Tandem-Beratung in den Einrichtungen der BA 

Niederschwellige Anerkennungsberatung über  
Ehrenamtliche in den Migrant*innenorganisationen

54.800 Beratungskontakte

Veranstaltung mit dem BMAS anlässlich 60 Jahre 
Anwerbeabkommen

Berufsbezogene Sprachförderung für  
Pädagog*innen im virtuellen 
Klassenzimmer

Entwicklung Integriertes Fach- und Sprachenlernen mit 
der IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch

1.050 interkulturelle Schulungen und  
Trainings für 8.900 Teilnehmende 

Netzwerkausbau für Integration: IQ NRW Partnerforen 

Ausbau von Anpassungslehrgängen für ausländische 
Pflegekräfte > Rahmenlehrplan, Digitalisierung und 
Modularisierung

Qualifizierungsangebote und Brückenmaßnahmen für: 
Duale Berufe, MINT, Ärzt*innen, Pädagog*innen, 
Hebammen, Gründungswillige ohne Aussicht auf 
berufliche Anerkennung

4.000 qualifizierte Fachkräfte

Online-Medien: 30 Newsticker jährlich mit über 700 
Abonnenten, Infomaterialien zu aktuellen Themen, 
Treffpunkt – IQ NRW: Gute Beispiele aus der Praxis 

Stichtag: 30.06.2022
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Hussam Helal hat es geschafft: Der Apotheker kam 2015 aus Syrien nach Deutsch-

land, nahm die Anerkennungsberatung sowie eine berufsspezifische Qualifizie-

rung wahr und leitet seit 2018 eine Apotheke in der Südpfalz. Kürzlich konnte er 

seinen Weg der Anerkennung und Approbation mit all ihren Herausforderungen, 

Hürden und Glücksmomenten sogar im Beisein von Ministerpräsidentin Malu 

Dreyer erzählen.

Menschen wie er, hoch qualifiziert und motiviert, begegneten uns in den ver-

gangenen Jahren immer wieder. Ihre Lebens- und Berufswege zeigen, wie wich-

tig die Arbeit von IQ ist, damit sie Anerkennung finden und eine beruflich pas-

sende Perspektive erhalten, die ihre Leistung und ihr Können wertschätzt und 

ihnen die Integration erleichtert. Einige ihrer Geschichten vom „Ankommen, An-

erkennen, Arbeiten“ haben wir festgehalten: in der Broschüre „Gute Aussichten. 

Internationale Fachkräfte in Rheinland-Pfalz“ und im Podcast Aus:sicht, der mit 

der Perspektive von Expert*innen auf die Themen Migration und Arbeitsmarkt 

startete und jetzt die internationalen Fachkräfte selbst zu Wort kommen lässt. 

Wichtige Meilensteine in IQ RLP markieren die Jahre 2016/17 und zwei Ko-

operationsvereinbarungen für akademische und nicht-akademische Gesund-

heitsberufe mit dem Landesamt für Soziales, Jugend und Versorgung: Verfahren 

zur Anerkennung im Ausland erworbener Abschlüsse werden durch eine zügige-

re Prüfung der Anträge sowie eine Beratung der betroffenen Personen beschleu-

nigt. Das nützt denen, die Fachkräfte suchen und jenen, die bildungsadäquat 

arbeiten wollen. 

Fokus auf besondere Bedarfe, Entwicklung zielgruppenspezifischer Angebote, 

Vereinfachung von Prozessen – dafür setzt sich IQ RLP auch beim 2020 in Kraft 

getretenen Fachkräfteeinwanderungsgesetz ein. Es wurden drei Servicestellen 

für die Engpassbranchen Handwerk, MINT und Pflege eingerichtet, die Unterneh-

men im Prozess der Fachkräfteeinwanderung unterstützen. Flankiert werden sie 

von Angeboten rund um das Integrationsmanagement, die interkulturelle Kom-

petenzentwicklung sowie dem innovativen Angebot Kommunikative Bedarfser-

mittlung im Betrieb, das IQ RLP seit 2021 mit erprobt. Immer davon getrieben: 

bessere Voraussetzung für eine gelingende Integration zu schaffen.� (sh) 

BESSERE AUSSICHTEN 
DAS IQ NETZWERK RHEINLAND-PFALZ LEGT DEN SCHWERPUNKT AUF BESONDERE 
BEDARFE UND ENTWICKELT ZIELGRUPPENSPEZIFISCHE ANGEBOTE. 

Hussam Helal trifft Ministerpräsidentin Malu Dreyer auf der Veranstaltung zur  
Unterzeichnung der Fachkräftestrategie des Landes Rheinland-Pfalz 2022-2026.
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Weitere Informationen: www.ism-mainz.de		  www.iq-rlp.de

IQ Netzwerk Rheinland-Pfalz in Zahlen*

25 Teilprojekte bei 14 Trägern, koordiniert 
vom ism Institut für Sozialpädagogische 
Forschung Mainz e. V.

7 Anerkennungs- und Qualifizierungsbe-
ratungsstellen beraten jährlich ca. 3.000 
Personen.  

2 Beratungsstellen Faire Integration in 
Mainz (seit 2019) und Trier (seit Oktober 
2021) mit jährlich rund 300 Beratungsan-
fragen und 430 Beratungsterminen

Rund 300 Personen mit ausländischen 
Berufsabschlüssen nehmen jährlich an 
Qualifizierungen teil.

Ca. 780 Multiplikator*innen in Behörden, 
Betrieben und Ehrenamt werden jährlich 
mit den Angeboten zur interkulturellen 
Kompetenzentwicklung erreicht. 

Ca. 630 mal werden pro Jahr Unter- 
nehmensvertretungen aus Handwerk, 
MINT und Pflege zur Fachkräfteeinwan-
derung informiert.

*Jahreszahlen, basierend auf 2019-2021
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Die Zuwanderungswelle 2015-2016 hat auch das IQ Netzwerk Saarland vor be-

sondere Herausforderungen gestellt. Die Beratungszahlen schnellten nach oben  

und mit Hochdruck wurden neue Qualifizierungsmaßnahmen geschaffen. Unter 

anderem wurde die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung mobil, sodass 

noch mehr Menschen auf dem Land erreicht werden konnten. Praxis-fokussierte 

Unterrichtskonzepte für Ärzt*innen wurden zum IQ Good Practice entwickelt, 

um schließlich in der Regelförderung Anwendung zu finden.  Die Integrations-

messe IMMIGRA – ein Flaggschiff und Exportmodell des IQ Netzwerks Saarland 

– wurde 2016 von mehr als 2.000 Menschen „überrannt“ (so die Saarbrücker 

Zeitung am Folgetag der Veranstaltung). Einen solchen Ansturm hatten Wolf-

gang Vogt und sein Team der Koordination nicht erwartet.  Aber, so Vogt: „Wir 

konnten auch hier unsere Performanz als ‚kompetentes Netzwerk‘ unter Beweis 

stellen. Dabei ist unser größter Erfolg und Genugtuung für unsere Arbeit, wenn 

wir sehen, dass Individuen erfolgreich beruflich integriert sind. So verhalfen in 

den vergangenen Jahren neben unserer Individuellen Qualifizierungsbegleitung 

für duale Berufe auch unsere Good Practice qualifizierten Geberkonferenzen 

zum nachhaltigen Matching zwischen Fachkräften und Betrieben.“ Neda Sheyta-

nova, Leiterin der IQ Arbeitsstelle Deutsch und Initiatorin der Geberkonferen-

zen, betont: „Direkt von Mensch zu Mensch miteinander zu sprechen, bringt 

viel.  Die Geberkonferenzen sind ein Paradebeispiel für die IQ Prozesskette, bei 

der ja ein Schwerpunkt ist, dass die Betreuung nicht zu früh enden darf und alle 

Hand in Hand arbeiten.“ Hand in Hand zu arbeiten, ist gerade im kleinen Bundes-

land Saarland ein wichtiger Erfolgsfaktor. Vogt: „Die gute Vernetzung und die 

enge Zusammenarbeit auf kurzen Wegen haben uns zu einem starken Netzwerk 

gemacht. Unsere Fähigkeit, schnelle, aber auch nachhaltige Lösungen zu finden, 

wird uns auch bei der Integration der geflüchteten Ukrainer*innen nützlich sein 

und lässt uns hoffnungsvoll in die kommende Förderperiode blicken.“ � (nz)

ENGE ZUSAMMENARBEIT –  KURZE WEGE
AUCH FÜR IQ IM SAARLAND WAR DIE HOHE ZAHL AN SCHUTZSUCHENDEN, DIE 2015 
UND 2016 NACH DEUTSCHLAND KAMEN, EINE GROSSE HERAUSFORDERUNG.

Teilnehmer*innen der Integrationsmesse IMMIGRA des IQ Netzwerks Saarland im Jahr 
2016. Insgesamt nahmen mehr als 2.000 Menschen an der Messe teil.
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Weitere Informationen: netzwerk-iq.saarland 

IQ Netzwerk Saarland in Zahlen 2015-2022

9.000 Menschen auf dem Weg zu ihrer 
beruflichen Anerkennung beraten

1.000 Menschen in Qualifizierungsmaß-
nahmen weitergebildet

6.000 Menschen aus dem Umfeld des 
Arbeitsmarktes beraten oder geschult 

1.200 Menschen auf dem Weg zu/in ihrer 
Selbstständigkeit begleitet

1.700 Menschen zu ihren Rechten auf 
dem Arbeitsmarkt beraten oder 
informiert

Während 5 IMMIGRA Integrations- 
messen an 3 saarländischen Orten 
wurden rund 3.000 ratsuchende 
Migrant*innen mit rund 100 
Akteur*innen zusammengebracht, 
beraten und informiert. 

Stichtag: 13.09.2022
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Für Sachsen ist die Beratung zur Anerkennung ausländischer Qualifikationen 

über die Informations- und Beratungsstelle Arbeitsmarkt Sachsen (IBAS) ein 

grundlegendes IQ Kompetenzfeld. Konsequenterweise bauen vielfältige Anpas-

sungsqualifizierungen und Brückenmaßnahmen bedarfs- und themenspezifisch 

darauf auf. Besonders anspruchsvoll, aber auch aufwertend für die IQ Arbeit, 

waren die Aufgaben während der Fluchtzuwanderung ab 2015 und sind es die 

aktuellen Fluchtströme aus der Ukraine. Stets geht es darum, den Überblick zu 

behalten, zu gewichten, zu entwickeln und so ein realistisches Erwartungsma-

nagement zu betreiben. Parallel zu dieser individuellen Unterstützung von Zuge-

wanderten ist die fachliche Netzwerkarbeit, die Schaffung von Transparenz, die 

Entwicklung neuer Handlungskonzepte sowie die Unterstützung interkultureller 

Öffnungsprozesse wichtig.

Welche Instrumente waren und sind dafür hilfreich? „Mein Ordner“ – eine 

simple Idee, um Überblick zu schaffen, Abläufe zu dokumentieren und Beteilig-

ten Orientierung zu geben. Regionalworkshops zur gegenseitigen Aufgabenklä-

rung und regionalen Handlungsabstimmung, deren Ergebnis – die Schnittstellen-

papiere – bis heute im Einsatz sind und das Miteinander der Akteure definieren. 

Zur Aufgabenbewältigung von Flucht/Asyl sind der Lenkungsausschuss der Lan-

deshauptstadt Dresden und das Koordinierungsgremium der Stadt Leipzig zu 

nennen. Die Interkulturelle Kompetenzentwicklung ist als IQ Themenreihe ge-

setztes Instrument zur – kooperativ organisierten – fachlichen Weiterentwick-

lung aller Regelpartner in Sachsen. Die Ausstellung „In Sachsen arbeiten, wollen, 

können, dürfen…“ über Teilnehmende an Maßnahmen ist ein Instrument, um 

auch die Zivilgesellschaft auf dem Weg mitzunehmen. Genannt seien noch die 

Fachinformationszentren Zuwanderung – eine Kooperation zwischen Agentur 

für Arbeit, Jobcenter, Kommunen und IQ, um komplexe Fälle zu bearbeiten, ein 

Integrationsmanagement zu etablieren und als zentrale Anlaufstelle für Unter-

nehmen zu dienen, die sich dem Thema Zuwanderung als Element der Fachkräf-

tesicherung öffnen.� (ssc)

IQ VERANKERT THEMEN IM LAND
NACHHALTIGE STRUKTUREN IM PROZESS DER BERUFLICHEN INTEGRATION SCHAFFEN UND 
WEGE DER ZUWANDERUNG VON FACH- UND ARBEITSKRÄFTEN FÜR SACHSEN STÄRKEN

Weitere Informationen: www.exis.de		 www.netzwerk-iq-sachsen.de

IQ Netzwerk Sachsen in Zahlen

18.000 Anfragen zur Anerkennung 
ausländischer Abschlüsse 

1.400 Ratsuchende in Veranstaltungen 
mit Migrant*innenorganisationen und 
Communities

2.000 Beratungen und 1.500 Teilnehmen-
de an Gruppeninformationen zur Fairen 
Integration  

1.800 Teilnehmende an Brückenmaßnah-
men und Qualifizierungsbegleitung und 
Praxis-Checks

20.000 Teilnehmende an Veranstaltun-
gen, Seminaren, Workshops und Gremien 
zur interkulturellen Kompetenzentwick-
lung, beruflichen Integrationsarbeit und 
Vernetzung

1.800 Beratungen mit Unternehmen und 
Arbeitsmarktakteuren zur individuellen 
Beschäftigung, Einstellung und 
Fachkräftegewinnung 

Stichtag: November 2022
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Das mitteldeutsche IQ Netzwerk reagierte auf die steigenden Zahlen der Hilfesu-

chenden, Kontaktbeschränken und den Fachkräftemangel multidimensional. 

Anerkennungsberatung und Qualifizierungsmaßnahmen wurden über ein detail-

liertes Monitoring stets verbessert und so auch die Bedarfe auf dem Arbeits-

markt schnell erkannt und durch passende Qualifizierungsangebote für unter-

schiedlichste Berufsgruppen bedient. 

Für das Erreichen der Zielgruppen kam eine proaktive Kommunikationsstra-

tegie über die verschiedenen digitalen sozialen Netzwerke zum Einsatz. Beratun-

gen und Schulungen wurden online durchgeführt und ein digitales Terminverein-

barungstool über die Webseite installiert. Gerade während der Pandemie 

stellten die virtuellen Veranstaltungsformate und ein digitales Erreichen der IQ 

Hilfsangebote eine große Bereicherung für alle Anfragenden dar. 

Außerhalb der digitalen Welt erleichterte das IQ Netzwerk den Weg der Zuge-

wanderte in die Erwerbsarbeit über den Einsatz des Modells „mein Ordner“. Das 

ist ein praktischer Wegweiser und Ordnungssystem für wichtige Unterlagen und 

Dokumente. „Mein Ordner“ wurde als Modell vom IQ Netzwerk Sachsen über-

nommen und an die hiesigen Bedürfnisse angepasst.  

Innovation in der Zusammenarbeit mit zuständigen Stellen: Es gelang, in re-

gelmäßigen Abständen Arbeitsgespräche mit dem Landesprüfungsamt für Ge-

sundheitsberufe, welches u.a. für ausländische Abschlüsse im medizinischen Be-

reich zuständig ist, stattfinden zu lassen. Das zuständige IQ Team erhielt so die 

Möglichkeit, Nachfragen bezüglich der vorzulegenden Unterlagen zu stellen und 

gemeinsam Vereinbarungen zum Schnittstellenmanagement der Zusammenar-

beit zu treffen. Auf der anderen Seite erhielt das Landesprüfungsamt einen Ein-

blick in die operative Ebene. Außerdem vernetzte sich die IQ Landeskoordination 

intensiv mit regionalen Akteuren aus dem Bereich der Arbeitsmarktintegration 

und leitete maßgeblich das Netzwerk für Willkommenskultur und Fachkräftege-

winnung in Sachsen-Anhalt an.� (mt)

DIGITAL & ANALOG DIE ZIELGRUPPEN ERREICHEN
TROTZ DIVERSER FLÜCHTLINGSBEWEGUNGEN UND EINER PANDEMIE –  
DAS IQ NETZWERK IN SACHSEN-ANHALT BLIEB STETS OFFEN FÜR NEUE WEGE. 

Klausurtagung des IQ Netzwerks Sachsen-Anhalt auf der Huysburg.
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Weitere Informationen: www.caritas-magdeburg.de
www.sachsen-anhalt.netzwerk-iq.de

IQ Netzwerk Sachsen-Anhalt in Zahlen

In den Jahren 2015-2022 wurden 39.962 
Zugewanderte durch IQ zur Anerkennung 
und Qualifizierung ausländischer  
Bildungsabschlüsse beraten. 

Qualifizierungen im Kontext der 
Anerkennung nutzen 1.204 Menschen  
mit Migrationsgeschichte. 

Über den gesamten Zeitraum konnte IQ 
Sachsen-Anhalt 8.379 Teilnehmende in 
Maßnahmen der Interkulturellen Öffnung 
begrüßen. 

Das IQ Angebot „Faire Integration“ 
startete 2019 und beriet 691 Geflüchtete. 

Seit 2020 lief ein weiteres Angebot zur 
Fachkräftesicherung und erreichte bis 
Ende des Jahres 2021 309 Anfragende. 
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Seit 2011 ist der Flüchtlingsrat Schleswig-Holstein e. V. Teil des bundesweiten 

Förderprogramms „Integration durch Qualifizierung (IQ)“, zunächst im Verbund 

Hamburg/Schleswig-Holstein und ab 2013 als Koordinierungsstelle des Landes-

netzwerks Schleswig-Holstein mit dem Paritätischen als Mittelverwalter. Seit 

2019 ist der Flüchtlingsrat  alleiniger Mittelverwalter. In der Förderrunde 2019 

bis 2022 hatte das IQ Netzwerk Schleswig-Holstein  18 Teilprojekte (angesiedelt 

bei unterschiedlichen Trägern) und circa 72 Mitarbeiter*innen. Von Anfang an 

verfolgt IQ Schleswig-Holstein  das Ziel, eine nachhaltige Integration und gleich-

berechtigte Teilhabe von Menschen mit Migrationsgeschichte auf dem Arbeits-

markt zu ermöglichen. So wurden landesweit Menschen mit ausländischem Ab-

schluss zu Anerkennung und Qualifizierung beraten. Dazu wurden 

Qualifizierungsmaßnahmen in bestimmten Branchen entwickelt. Außerdem 

wurden Menschen aus Drittstaaten Beratungen zu sozialen und arbeitsrechtli-

chen Fragen angeboten. Um diese Ziele zu erreichen, gab es auch unterschiedli-

che Angebote an migrantische Selbstorganisationen, um deren Rolle im Integra-

tionsprozess zu stärken. Schließlich wurden Arbeitsmarktakteur*innen, 

Kommunen, Arbeitsverwaltungen oder Betriebe durch Veranstaltungen, Schu-

lungen, Broschüren und Beratungen über Themen wie interkulturelle Öffnung, 

Organisationsentwicklung, Antidiskriminierung, Fachkräfteeinwanderungsge-

setz und Fachkräftesicherung informiert. Während von 2015 bis 2018 alle  

Angebote in Präsenz stattfanden, wurden von 2019 bis 2022 neue Formate ent-

wickelt.  Der Einsatz digitaler Formate wurde durch die Corona-Pandemie be-

schleunigt, so dass die Zielgruppen sich zwischen vielfältigen Angeboten und 

Formaten entscheiden können. Sei es telefonisch, digital oder in Präsenz. In der 

Förderperiode 2019 – 2022 wurden auch neue Formate erprobt, um die Ziel-

gruppen zu erreichen. Es handelte sich um Online-Lesungen und Filmvorführun-

gen mit anschließenden Diskussionen, Frauendialoge, Ausstellungen oder das 

Online-Format „Das vielfältige KMU-Frühstück: Fachkräfte gewinnen, halten, 

stärken!“� (aba)

Weitere Informationen: www.frsh.de  	 www.iq-netzwerk-sh.de 

IQ Netzwerk Schleswig-Holstein in Zahlen

2015-2022:  
(Stand 30.08.2022)

Teilnehmende an Anerkennungs-  
und Qualifizierungsberatung: 

14.354 Personen* mit Abschluss
1.252 Personen* ohne Abschluss
570 Personen* Gruppenberatungen

Teilnehmende an Beratung zu Faire 
Integration (Beratung zu sozial- und 
arbeitsrechtlichen Fragestellungen) 

2.771 Personen* durch einzelne  
Beratungen, Verweisberatungen und 
Gruppenveranstaltungen. 
*� �Es handelt sich um die Anzahl an Personen und nicht an 

Beratungen. Es kommt oft zu einer oder mehreren 
Folgeberatungen!

Teilnehmende an Qualifizierungsmaßnah-
men für Gruppen und Einzelpersonen 

727 Teilnehmende in 
Qualifizierungsmaßnahmen 

Teilnehmende* an Schulungen, Veranstal-
tungen oder Beratungen zu Themen wie 
interkulturelle Öffnung, Organisations-
entwicklung, Empowerment migrantische 
Selbstorganisation, Antidiskriminierung, 
Fachkräfteeinwanderungsgesetz und 
Fachkräftesicherung

8.682 Teilnehmende**

**� ��Die Teilnehmende waren Arbeitsmarktakteur*innen, 
Wirtschaftsakteur*innen, Multiplikator*innen, 
Migrantische Selbstorganisationen oder Betriebe.

Durch die Teilnahme an unterschiedlichen Messen 
sowie durch Interviews oder Vorträge an externen 
Veranstaltungen wurde die Zielgruppe auch erreicht. 
Sie sind aber nicht hier erfasst.  

VIELFÄLTIGES TEAM - VIELFÄLTIGE ANGEBOTE
FÜR NACHHALTIGE ARBEITSMARKTINTEGRATION UND EINE GLEICHBERECHTIGTE TEIL-
HABE VON MENSCHEN MIT MIGRATIONSGESCHICHTE AUF DEM ARBEITSMARKT! 
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• ��10.000 Menschen, die eine Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung erhal-

ten haben

• ��900 Beratungen zu Rechten und Pflichten auf dem deutschen Arbeitsmarkt

• �1.900 Zugewanderte, die in IQ Qualifizierungen eingetreten sind 

• ��1.900 Beratungen, Schulungen und Veranstaltungen zur Beschäftigung und  

Integration ausländischer Fach- und Arbeitskräfte

Das ist die Bilanz des IQ Landesnetzwerkes Thüringen im Zeitraum 2015 bis  

August 2022. So gelang es dem Netzwerk und seinen Projekten, innovative An-

sätze zu entwickeln, Fachexpertisen aufzubauen und sich als fester Bestandteil 

der Integrationslandschaft Thüringens zu etablieren. Ein Beispiel dafür ist die In-

tegrationsmesse IMMIGRA, die bereits dreimal erfolgreich in Jena umgesetzt 

wurde und sogar Teil des städtischen Integrationskonzeptes ist. Auch das Thema 

der Fachkräfteeinwanderung war Anlass für neue Kooperationen. So wurde 

2021 das Welcome Center Jena durch die Jenawirtschaft – Wirtschaftsförderung 

Jena mbH in Kooperation mit IQ Thüringen eröffnet und ist seitdem Anlaufpunkt 

für Unternehmen und Fachkräfte. Zum Gesamtprozess der Fachkräfteeinwande-

rung, -qualifizierung und -integration konnten sich Thüringer Unternehmen und 

Akteure auch 2021 und 2022 im Rahmen des Fachtages FIT – Fachkräfte Interna-

tional in Thüringen informieren. Dazu konnte die Zusammenarbeit mit den regi-

onalen Arbeitsagenturen, Kammern und Integrationsakteuren gestärkt und aus-

gebaut werden. Spezielle Fragestellungen werden seit 2020 im Rahmen des 

virtuellen Veranstaltungsformates „Schon gewusst? IQ Zeit!“ beantwortet. 

Ein weiterer Erfolg liegt im Transfer erprobter Projektansätze, die nun außer-

halb von IQ umgesetzt werden. Beispiele dafür sind APO-Online – eine Qualifi-

zierung für Pharmazeut*innen zur Vorbereitung auf die Kenntnisprüfung sowie 

ein ebensolches Angebot für Mediziner*innen.

Erfolgreiche Beratung, Qualifizierung und Begleitung mit IQ waren stets das 

Motto des Landesnetzwerkes Thüringen.� (sho)

VERNETZT IN THÜRINGEN MIT IQ
IQ NETZWERK THÜRINGEN UNTERSTÜTZT SEIT 2012 ZUGEWANDERTE BEI DER BERUF-
LICHEN INTEGRATION UND BERÄT UNTERNEHMEN ZUR FACHKRÄFTEEINWANDERUNG

IQ Thüringen als Mitveranstalter der IMMIGRA in Jena (Bild von 2020)
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Weitere Informationen: www.bwtw.de	 www.iq-thueringen.de

IQ Netzwerk Thüringen in Zahlen

IQ Netzwerk Thüringen seit 2012 aktiv

2022 besteht das Netzwerk aus zehn 
Trägern, die insgesamt 18 Projekte 
umsetzen.

4 Informations- und Beratungsstellen 
Anerkennung in Thüringen (IBAT) an 
sechs Standorten

1 Beratungsstelle zu Rechten auf dem 
deutschen Arbeitsmarkt

7 Qualifizierungsmaßnahmen in den 
Bereichen Pharmazie, Gesundheits- 
berufe, Bauwesen, Pädagogik und 
Existenzgründung

6 Beratungs- und Schulungsangebote für 
Unternehmen, Verwaltungen und 
Akteure der Integrationsarbeit zu 
Fachkräfteeinwanderung und 
-integration

Aktuell arbeiten mehr als 60 Personen im 
IQ Netzwerk Thüringen. 
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Die Etablierung der neuen IQ Schwerpunkte Qualifizierungen und 

Qualifizierungsberatung unterstützte die Fachstelle u.a. durch (er-

weiterte) Mindestanforderungen für die IQ Beratung und Qualifizie-

rung, passgenaues Monitoring und Analysen auf Basis der NIQ Da-

tenbank sowie eine bundesweite Fachtagung. Ergänzend erprobte 

und verstetigte die Fachstelle bundeslandübergreifende virtuelle 

Qualifizierungen (Brückenmaßnahmen) – und damit einen Ansatz, 

der ab 2023 eine stärkere Rolle im Förderprogramm spielen wird. 

Pandemiebedingt rückte 2020 die Digitalisierung von Beratung und 

Qualifizierung in den Vordergrund, wobei viele IQ Angebote auf 

eine langfristige virtuelle oder hybride Umsetzung umstiegen. Die-

sen Prozess begleitete die Fachstelle durch Arbeitshilfen, Aus-

tauschformate und Schulungen für die Landesnetzwerke – u.a. zu 

digitaler Beratung, virtueller Qualifizierung und neuen Kanälen wie 

Social Media. 

Ab 2015 – und erneut 2022 mit dem Krieg in der Ukraine – stell-

ten Geflüchtete eine größere Zielgruppe in IQ dar, was die Fachstel-

le u.a. durch Formate zu bedarfsgerechter Beratung im Umgang mit 

traumatisierten Personen und zur Sichtbarmachung individueller 

Kompetenzen aufgriff. Auch das Inkrafttreten des Fachkräfteein-

wanderungsgesetzes 2020 beschäftigte das Netzwerk. Orientierung 

für dessen Umsetzung boten der „Leitfaden für die Beratung zu 

§16d AufenthG” und virtuelle Austauschformate der Fachstellen 

Beratung und Qualifizierung sowie Einwanderung. Zudem begleite-

te die Fachstelle mit einer Schulungsreihe den Start der Zentralen 

Servicestelle Berufsanerkennung und gestaltete deren Schnittstel-

len zum IQ Netzwerk mit aus. 

Grundsätzlich ist das Ziel der in IQ erprobten und bewährten 

Modellprojekte deren Verstetigung, was die Fachstelle durch Aus-

tauschformate und eine Bilanzierung zum Transfer von IQ Qualifi-

zierungsmaßnahmen in Strukturen der Regelförderung unterstütz-

te. Die Verstetigung der Anerkennungsberatung steht dann ab 2023 

im Fokus des Förderprogramms.�  (kb), (lr)

GUT BERATEN & QUALIFIZIEREN  
DIE FACHSTELLE BERATUNG UND QUALIFIZIERUNG HAT DAS IQ NETZWERK ALS 
SCHNITTSTELLE ZWISCHEN PRAXIS UND POLITIK UNTERSTÜTZT.  

Fachtagung „Qualifizierungen für Menschen mit Migrationshintergrund: 
Anforderungen, Konzepte und Resultate“, 2017 

©
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Weitere Informationen: 
https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/
fachstelle-beratung-und-qualifizierung

IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung in Zahlen

Träger: 
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH 

Zielgruppen:  
• IQ Landesnetzwerke 

• �Politik, Wirtschaft, Verwaltung, Öffentlichkeit

• �Akademiker*innen mit ausländischer Qualifikation 

Aufgaben:  
• �Fachliche Begleitung und Qualitätssicherung der IQ 

Anerkennungsberatung und Qualifizierungsmaßnah-
men und Förderung des thematischen Austauschs im 
Förderprogramm 

• �Monitoring der IQ Beratung und Qualifizierung 

• �Erkenntnistransfer an Politik, Verwaltung, Wirtschaft 
und Öffentlichkeit zur kontinuierlichen Weiterent-
wicklung von Anerkennung und Qualifizierung

• �Entwicklung und Erprobung virtueller Brückenmaß-
nahmen (Geistes-/Sozialwissenschaften, Psychologie)

rund 170 Schulungs-, Vernetzungs- und  
Austauschformate für IQ Mitarbeitende  

36 publizierte Arbeitshilfen/Leitfäden 

rund 120 Beiträge für Fachveranstaltungen  
und -publikationen 

rund 30 Schulungen für externe Akteure im 
Handlungsfeld  

6 detaillierte Situationsanalysen zur  
Anerkennung in ausgewählten Berufen 

über 950 Newsletter-Abonnent*innen 

rund 500 Monitoring-Sonderanfragen  
und 15 NIQ Kurzanalysen 

über 570 Teilnehmende an 32 virtuellen  
Brückenmaßnahmen in den Bereichen  
BWL, Psychologie, Projektmanagement  
und unterrichtende/beratende Tätigkeiten

Beratung und Beratung und 
QualifizierungQualifizierung
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In der Förderperiode 2015-2022 konnte die IQ Fachstelle Berufsbezogenes 

Deutsch ihre bundesweite Arbeit und die überregionale Vernetzung weiter aus-

bauen. Zudem ist es gelungen, zentrale fachliche Konzepte aus dem Förderpro-

gramm IQ in den Transfer zu bringen und  teilweise in Regelstrukturen zu veran-

kern. Folgende fünf  Themenfelder sind hervorzuheben:

• �Das Integrierte Fach- und Sprachlernen (IFSL) wurde zur Flankierung der An-

passungsqualifizierungen im zweiten Handlungsschwerpunkt: Qualifizierungs-

maßnahmen im Kontext des Anerkennungsgesetzes in den letzten 7 Jahren 

PREISGEKRÖNTE SPRACHFÖRDERUNG
DIE IQ FACHSTELLE BERUFSBEZOGENES DEUTSCH DER PASSAGE GGMBH IST 2022 
FÜR IHR ENGAGEMENT IN DER SPRACHFÖRDERUNG AUSGEZEICHNET WORDEN.
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Weitere Informationen: https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-berufsbezogenes-deutsch
https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/

IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch 
in Zahlen

Teilnehmende an Schulungen/Work-
shops/Fachveranstaltungen (2015-2022): 
10.560

Downloadzahlen App (September 2022): 
117.162 (Android: 82.819, iOS: 34.343)

Besucher Webseite: ca. 300 
Besucher*innen/Tag

konzeptuell konsolidiert und in den Landesnetzwerken (LNW) erfolgreich erprobt: Eine im Förderprogramm vorgenommene Aus-

wertung der Effekte von IFSL auf Qualifizierungs- und Vermittlungserfolge in den LNW belegt den Erfolg und die Effizienz von 

Maßnahmen, die eine enge Verschränkung von fachlichem und sprachlichem Lernen vorsehen. Die geltenden Qualitätsstandards 

wurden mit dem Qualitätsrahmen IFSL festgelegt. https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/qualitaetsrahmen-ifsl 
• �Ein Meilenstein bei der Nutzung digitaler Tools zur Unterstützung der Lernprozesse im Berufsbezogenen Deutsch war unter ande-

rem die LernApp „Ein Tag Deutsch – in der Pflege“ (2017). Dies belegen die bundesweiten und internationalen Downloadzahlen 

von 117.200 (Sept. 2022). Nicht zuletzt durch den pandemiebedingten Digitalisierungsschub haben die von der Fachstelle entwi-

ckelten Qualitätskriterien für den Einsatz von digitalen Medien im Berufsbezogenen Deutschunterricht einen hohen Stellenwert 

errungen. https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/qualitaetskriterien-digitale-medien 
• �Es ist gelungen, die IQ Expertise zum berufsfeldbezogenen Prüfen von Sprachkenntnissen im reglementierten Bereich zu veran-

kern: Mit dem Papier der Gesundheitsministerkonferenz zu den Gesundheitsfachberufen (2019) wird auf die IQ Kompetenz in die-

sem Bereich hingewiesen und den Ländern eine Kooperation empfohlen. Diese Zusammenarbeit wird durch die Umsetzung der 

Fachsprachenprüfung B2 Pflege bereits in neun Ländern umgesetzt.	  

https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/good-practice 
• �Die Fachstelle hat von Beginn an auf die zentrale Bedeutung der Qualifizierung von Lehrkräften zum berufsbezogenen Deutsch für 

die Qualitätssicherung hingewiesen und zudem ein differenziertes Angebot entwickelt, dessen didaktisch-methodische Ansätze 

2020 in die additive Zusatzqualifizierung des BAMF transferiert werden konnten. Zudem finden sich in den Publikationsreihen der 

Fachstelle weiterführende Impulse und konkrete Materialien zur Gestaltung von handlungs-, bedarfs- und teilnehmendenorien-

tierten Unterrichts. https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/publikationen-der-fachstelle 
• �In der Beratung von Unternehmen und Beschäftigten hat sich das von der Fachstelle entwickelte Instrument der „Kommunikativen 

Bedarfsermittlung in Betrieben“ sehr gut bewährt, weil auf Grundlage dieser Analysen ein passgenaues Matching in Sprachangebo-

te der Regelförderung Berufssprachkurse bzw. auch in stärker individuelle Lernformate erfolgen und damit eine nachhaltige be-

triebliche Integration von zugewanderten Fachkräften unterstützt werden kann. � (ibs)  

https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/bausteine 

Die IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch der passage gGmbH hat 2022 den Hauptpreis 
der Joachim-Herz-Stiftung für herausragendes Engagement in der Sprachförderung 
erhalten.
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Zu Beginn des Projekts Fachstelle Einwanderung stand die zunehmende Fluchtmi-

gration sowie die gleichzeitige Zunahme an IQ Teilprojekten, die sich gezielt an 

geflüchtete Menschen richteten, im Fokus. Beispielsweise wurde in der Veranstal-

tungsreihe „Thementage Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten“ die Vernet-

zung und der Austausch zwischen den Teilprojekten unterstützt. In den Zeitraum 

fällt auch die Einführung der Teilprojekte Faire Integration (2017) im IQ Netzwerk, 

die die Fachstelle Einwanderung seitdem eng begleitet und in Zusammenarbeit 

mit Support Faire Integration unterstützt. 

Der Wandel der Arbeits- und Fluchtmigration nach Deutschland wurde von der 

Fachstelle Einwanderung in Publikationsreihen wie „Profile der Neueinwande-

rung“ differenziert betrachtet, in weiteren Veröffentlichungen ergänzt mit einem 

spezifischen Fokus auf die Situation von (geflüchteten) Frauen. Auch die Betrach-

tung der EU-Binnenmigration spielte stets eine zentrale Rolle.

Mit Einführung des Handlungsschwerpunktes „Einwanderung – regionale Fach-

kräftenetzwerke“ im IQ Netzwerk und der Verabschiedung des Migrationspakets 

inkl. des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes wurde die Erwerbs- und Bildungsmig-

ration aus Drittstaaten zum Schwerpunkt. So führte die Fachstelle Einwanderung 

in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Beratung und Qualifizierung und den Lan-

desnetzwerken im Jahr 2020 bundesweit Schulungen für die Mitarbeitenden von 

Ausländerbehörden zu den neuen Regelungen durch. Schulungen und rechtlicher 

Support zum Thema Fachkräfteeinwanderung und Integration sind weiterhin eine 

bedeutende Aufgabe der Fachstelle Einwanderung.

Die Corona-Pandemie und Eindämmungsmaßnahmen verzögerten die erhoff-

ten positiven Effekte der Gesetzesreform und stellten unter anderem den Arbeits-

markt vor neue Herausforderungen. Wie sich die Corona-Krise auf die Situation 

Eingewanderter auf dem Arbeitsmarkte auswirkte, war eine Forschungsfrage, der 

sich mehrere Fachpublikationen widmeten.

Seit dem russischen Angriffskrieg auf die Ukraine ist die Frage, wie Geflüchtete 

aus dem Land unterstützt werden können, in den Fokus gerückt – auch im IQ Netz-

werk. Die Fachstelle Einwanderung bietet hier mit ihren Kompetenzen und Erfah-

rungen, unter anderem aus den ersten Projektjahren, und in enger Abstimmung 

mit den Partnern im IQ Netzwerk mehrere Lösungsansätze aus der Praxis. � (jr)

EINWANDERUNG IM WANDEL(?)  
DIE MIGRATION NACH DEUTSCHLAND HAT SICH IN DEN LETZTEN SECHS JAHREN 
STETS VERÄNDERT – FÜR IQ BEGLEITET DIE FACHSTELLE DIE VERÄNDERUNGEN.

In Kooperation mit der Friedrich-Ebert-Stiftung hat die Fachstelle Einwanderung am 
19.06.2019 eine Fachtagung zur Arbeitsmarktintegration von geflüchteten Frauen 
veranstaltet. 
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Weitere Informationen: 
https://minor-kontor.de

Arbeitsschwerpunkte der 
Fachstelle Einwanderung

• �Analysen und Publikationen zu 

Themen der Neueinwanderung  

und Arbeitsmarktintegration von 

Migrant*innen

• �Rechtlicher Support: Übersichten, 

Infomaterial und Schulungen zu 

ausgewählten rechtlichen Regelungen 

und Themengebieten

• �Vernetzung der Teilprojekte „Faire 

Integration“ sowie Organisation und 

Durchführung von Schulungen für 

Beratende, in Zusammenarbeit mit 

Support Faire Integration

• �Vernetzung und Koordinierung der 

Teilprojekte im Handlungsschwerpunkt 

4 „Einwanderung – regionale 

Fachkräftenetzwerke“ 

• �Organisation und Gestaltung von 

Fachaustauschen, -veranstaltungen 

und Gremien
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Die Fachstelle Interkulturelle Kompetenzentwicklung und Antidiskriminierung (IKA) 

sensibilisiert und qualifiziert Arbeitsmarktakteur*innen für die Themen Vielfalt, Diver-

sity, Interkulturelle Kompetenz und Antidiskriminierung. Zentral war die Entwicklung 

von Schulungsangeboten für die Bundesagentur für Arbeit. Mit der „Interkulturellen 

Grundsensibilisierung, Schwerpunkt Asyl und Flucht“ wurden Mitarbeiter*innen in 

Jobcentern auf die stark gestiegene Fluchtmigration ab 2015 vorbereitet. Insgesamt 

wurden bis 2018 mit diesem Konzept 917 Schulungen durch IQ Teilprojekte durchgeführt. 

Weitere Schulungskonzepte wurden durch Train-the-Trainer-Schulungen transferiert. 

Ein besonderes Augenmerk liegt vor allem auf den strukturellen Veränderungen in 

Organisationen. Somit wurden kontinuierliche Fortbildungen im Bereich vielfaltsori-

entierte Organisationsentwicklung angeboten sowie das Thema stetig auf die Agenda 

gesetzt. Eine Kernaufgabe der Fachstellen ist die Förderung des Fachaustausches im 

Netzwerk IQ und die Qualitätssicherung. Um dem Querschnittsziel Antidiskriminie-

rung gerecht zu werden, wurde das IQ Selbstverständnis „Für Vielfalt. Gegen Diskrimi-

nierung“ 2017 entwickelt und 2022 für den ESF aktualisiert. Darin wurden erstmals für 

ein Förderprogramm ein gültiges Verständnis über Antidiskriminierung und Umset-

zungsabsichten formuliert.

Mit 1.387 Bestellungen ist das am weitverbreitetste Produkt der Fachstelle die 

2017 entwickelte KMU Toolbox „Vielfalt im Betrieb“ (digital, als App oder Print erhält-

lich). „Sie bietet wertvolle Impulse für den Arbeitsprozess zur Erstellung einer ‚Orien-

tierungshilfe Diversität‘, die sich mit den Anforderungen für attraktive und nutzbare 

Dienstleistungen befasst,“ sagt dazu Dörthe Domzig, ehemalige Amtsleiterin beim 

Amt für Chancengleichheit der Stadt Heidelberg.

Vor allem durch die Corona-Pandemie lag ein weiterer thematischer Schwerpunkt 

auf der Digitalisierung der Angebote. Als Fortentwicklung sind hier auch die beiden 

jüngsten Produkte zu sehen: Die Onlinekurse „Vielfaltsorientierte Personalarbeit“ 

(2020) und „Antidiskriminierung“ (2022) mit bereits 834 registrierten Nutzer*innen 

sind zeit- und ortsunabhängig nutzbar und möchten das Wissen einer breiten Öffent-

lichkeit zugänglich machen. (www.vielfalt-gestalten.de)� (tl)

FÜR VIELFALT. GEGEN DISKRIMINIERUNG.
EIN ZENTRALES ARBEITSFELD DER FACHSTELLE WAREN AB 2015 INTERKULTURELLE 
SCHULUNGEN MIT DEM SCHWERPUNKT ASYL UND FLUCHT.
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Weitere Informationen: www.netzwerk-iq.de/ika

IQ Fachstelle Interkulturelle 
Kompetenzentwicklung und 
Antidiskriminierung in Zahlen

Die Fachstelle IKA hat von  
2015-2022 in Schulungen,  
Veranstaltungen und Beratungen 
3.333 Teilnehmer*innen erreicht. 
Dies sind z.B. Beschäftigte und 
Trainer*innen der Bundesagentur 
für Arbeit, Mitarbeitende, Personal-
verantwortliche und Führungs- 
kräfte in KMU, Kommunen und 
Arbeitsverwaltungen. 

An Austauschformaten, wie der 
Fachgruppe IKA, AG KMU, AG 
Kommune, AG Arbeitsverwaltung, 
AG Antidiskriminierung und 
Trainer*innenaustausch, nahmen 
3.272 Personen teil. 

In Schulungen, z.B. zu Antidiskrimi-
nierung und Organisationsent- 
wicklung, qualifizierten sich 
insgesamt 755 IQ Mitarbeiter*innen. 

Regelmäßig informiert die Fach- 
stelle rund 800 Abonnent*innen 
über ihren Newsletter und über 
LinkedIn. 

In den letzten Jahren war auch das Thema Fachkräfteeinwanderung prägend für die Arbeit der 
Fachstelle. Entstanden sind u.a. das Schulungshandbuch und Praxisbuch „Erfolgreiche  
betriebliche Integration internationaler Fachkräfte.“  

Stichtag für alle Daten des Zeitraums 
2015-2022: 01.11.2022 
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16. März 2020, Shutdown. Alles steht still. Auf unbestimmte Zeit bestimmt Corona 

das gesellschaftliche, politische und wirtschaftliche Leben. Völlig unkalkulierbar 

auch für Unternehmen*innen. Flexibilität und Professionalität der Projekte im 

Themenfeld der migrantischen Ökonomie sind gefragt. 

Sofort finden erste Abstimmungsgespräche der Fachstelle Migrantenökono-

mie mit IQ Projekten statt. Tags darauf fällt der Startschuss für die  „Corona-Bera-

tungsstruktur“, an der sich teilweise über 40  vom BMAS „freigestellte“ IQ Projek-

te beteiligen, um migrantischen Unternehmer*innen Unterstützung bei der 

Umsetzung der Hygienemaßnahmen und der Beantragung der Corona-Hilfspakete 

oder Unterstützungsleistungen des SGB II anzubieten.

Parallel baut die IQ Fachstelle ein Informationstool über www.wir-gruenden-
in-deutschland.de auf, das die Unterstützungsmaßnahmen des Bundes und der 

Länder für migrantische Unternehmer*innen mehrsprachig aufbereitet und bun-

desweit Ansprechpersonen benennt. Für die Berater*innen wird ein wöchentli-

cher Jour fixe eingerichtet, der über einen Informations- und Erfahrungsaustausch 

zu einem kollegialen Beratungsorgan avanciert. Die Informationsplattform, die 

Selbständige mit Einwanderungs- und Fluchtgeschichte informiert und die Anfor-

derungen einer Selbständigkeit mit den Notwendigkeiten des Aufenthaltsrechts 

kombiniert, wächst schnell zu einer Beratungsplattform mit stetig steigenden An-

fragen aus aller Welt. 

Ein weiteres Thema ist die Sichtbarmachung von Internationalen Entrepreneu-

rinnen, die trotz wachsender Gründungsquoten kaum wahrgenommen werden. 

Es gilt, wirkmächtige Narrative aufzubrechen und intersektionale Arbeitsweisen, 

die migrationsspezifische und frauenspezifische Aspekte berücksichtigen, zu for-

cieren. Mit dem Schulterschluss von Bundesarbeitsministerium, Bundeswirt-

schaftsministerium und der Integrationsbeauftragten des Bundes konnte unter 

Mitwirkung der Ideengeberin Frauenalia, der Fachstelle Migrantenökonomie und 

der Bertelsmann Stiftung im September 2021 die Initiative für den ersten Summit 

für internationale Entrepreneurinnen „SIE gründet“ mit einer klaren Botschaft 

umgesetzt werden: Die Schaffung einer Struktur zur Sichtbarkeit internationaler 

Entrepreneurinnen sowie zur Vernetzung internationaler Unternehmerinnen. �(rar)

ZUSAMMENWIRKEN IN KRISENZEITEN
KONSTRUKTIVES NETZWERKEN ERMÖGLICHT ERFOLGSGESCHICHTEN ZUR  
UNTERSTÜTZUNG MIGRANTISCHER UNTERNEHMER*INNEN. 

Weitere Informationen: 
https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/
fachstelle-migrantenoekonomie
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IQ Fachstelle Migrantenökonmie  
in Zahlen

Beratungen von migrantischen 
Unternehmer*innen in der Corona 
Pandemie (April 2020 – Dezember 
2021): ca. 2.000 Selbständige

Jour fixe für Berater*innen zur kollegia-
len Beratung in der Corona Pandemie 
(April 2020 – September 2022):  
50 Jour fixe (anfangs wöchentlich,  
dann 14-tägig)

Beratungen von Gründungsinteressier-
ten aus Nicht-EU Ländern (Februar 2020 
– September 2022): ca. 350 
Gründungsinteressierte

Teilnehmende am Summit  
„SIE gründet“: ca. 600 
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https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-migrantenoekonomie
https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-migrantenoekonomie
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Das arbeitsrechtliche Beratungsnetzwerk Faire Integration etablierte sich Ende 

2017 auf Initiative des DGB im IQ Netzwerk. Neben regionalen Beratungsstellen, 

die als Teilprojekte der IQ Landesnetzwerke in allen Bundesländern vertreten sind, 

hat Faire Integration ein bundesweit zuständiges Support Team (SFI). SFI unter-

stützt die Beratungsstellen bei der Durchführung der Beratungen, indem es in 

Nürnberg, Dortmund und Frankfurt a.M. die Zielgruppe selbst berät und einen 

Second Level Support bei schwierigen Beratungsfällen anbietet. Die Unterstüt-

zung erfolgt auch auf koordinativer Ebene bspw. bei der Zusammenarbeit mit 

Netzwerkpartnern, insbesondere Gewerkschaften. Außerdem gewährleistet SFI 

in Zusammenarbeit mit der Fachstelle Einwanderung die Aufrechterhaltung eines 

einheitlichen qualitativ hochwertigen Beratungsansatzes, indem es den Wissens- 

und Erfahrungstransfer im Netzwerk – etwa durch ein Beratungshandbuch –  

organisiert. Gleichzeitig verantwortet SFI die bundesweite Öffentlichkeits- 

arbeit in verschiedenen Sprachen durch die Erstellung arbeitsrechtlicher Flyer, 

Broschüren und Erklärvideos in Kooperation mit der ZWH, die Pflege der Website 

faire-integration.de und der Social Media-Kanäle sowie Pressearbeit.     

Aus den fünf Jahren Support besonders hervorzuheben ist die Unterstützung 

der Berater*innen bei der Reaktion auf die Pandemie. Die Umstellung auf digitale 

Formate und die Weiterentwicklung der Website als zentrale Informationsquelle 

für die Zielgruppe waren wichtige Meilensteine. Insbesondere die Möglichkeit, 

Beratungen online anzufragen, wird mittlerweile stark genutzt. 

Ein weiteres Leuchtturmprojekt ist die Unterstützung der Beratungsstellen bei 

der Durchführung aufsuchender Infoaktionen mit Gewerkschaften und anderen 

Beratungsnetzwerken. Ein großer Erfolg waren dabei die ersten bundesweiten In-

foaktionstage im Herbst 2021, bei denen Beschäftigte von Subunternehmen im 

Umfeld von Amazon über ihre Rechte und das Beratungsangebot informiert wur-

den. Denn nur wer seine Rechte kennt, kann sie auch durchsetzen.� (pb)

SUPPORT FAIRE INTEGRATION ZIEHT BILANZ
SUPPORT FAIRE INTEGRATION IST DIE BUNDESWEITE UNTERSTÜTZUNGSSTRUKTUR 
DER FAIRE INTEGRATION BERATUNGSSTELLEN. DAS TEAM VON SFI ZIEHT BILANZ 
AUS FÜNF JAHREN SUPPORT.  

Support Faire integration 
in Zahlen

Mehr als 43.000 Beratungen wurden 
insgesamt von Faire Integration 
durchgeführt  
(Erst-, Folge-, Verweisberatung).

Mehr als 21.500 Personen wurden mit 
Gruppeninfoveranstaltungen erreicht.

SFI hat etwa 600 Second-Level-Support 
Anfragen bearbeitet.

Etwa 120 Beratungsanfragen pro Monat 
kommen momentan über die Website.

21 vielsprachige FAQs zu Themen wie 
Kurzarbeit, Mobbing oder Insolvenz 
sind online.

9 vielsprachige Flyer und Broschüren zu 
Themen wie Kündigung oder Minijob 
sind publiziert.

11 vielsprachige Erklärvideos zu 
Themen wie Brutto/Netto oder 
Unfallversicherung wurden in 
Kooperation mit der ZWH produziert.

Faire Integra� on in Baden-Wür� emberg - mira | Stu� gart | Karlsruhe
Träger:  adis e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF, Diözese Ro� enburg-Stu� gart, 
 CMS S� � ung, Paul-Schobel S� � ung

Faire Integra� on in Bayern | Nürnberg | Augsburg
Träger:  Europäischer Verein für Wanderarbeiterfragen e.V. (EVW)
Finanzierung:  BMAS, ESF

Support Faire Integra� on in Bayern | Nürnberg
Träger:  Europäischer Verein für Wanderarbeiterfragen e.V. (EVW)
Finanzierung: BMAS, ESF

Faire Integra� on in Berlin
Träger:  Arbeit und Leben DGB/VHS Landesarbeitsgemeinscha�    
 Berlin e.V
Finanzierung:  BMAS, ESF 

Support Faire Integra� on in Berlin (keine Beratung)
Träger:  DGB Bildungswerk BUND e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF 

Faire Integra� on in Brandenburg | Co� bus
Träger:  Caritasverband der Diözese Görlitz e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Bremen
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Bremen e.V.
Finanzierung: BMAS, ESF

Faire Integra� on in Bremen | Bremerhaven
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Bremerhaven e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Hamburg
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Hamburg e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Hessen | Frankfurt a.M. | Kassel | Wiesbaden
Träger:  Europäischer Verein für Wanderarbeiterfragen e.V. (EVW)
Finanzierung:  BMAS, ESF

Support Faire Integra� on in Hessen | Frankfurt a.M.
Träger:  DGB Bildungswerk BUND e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Mecklenburg-Vorpommern | Schwerin
Träger:  Flüchtlingsrat Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Niedersachsen | Lüneburg | Hannover
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Niedersachsen e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Nordrhein-Wes� alen | Dortmund | Düsseldorf
Träger:  DGB Bildungswerk BUND e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Support Faire Integra� on in Nordrhein-Wes� alen | Dortmund
Träger:  DGB Bildungswerk BUND e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Rheinland-Pfalz | Mainz
Träger:  Mainzer Kompetenz Ini� a� ven e.V.
Finanzierung: BMAS, ESF

Faire Integra� on in Rheinland-Pfalz | Trier
Träger:  Palais e.V. Trier
Finanzierung: BMAS, ESF

Faire Integra� on in Saarland | Saarbrücken
Träger:  Arbeitskammer des Saarlandes
Finanzierung:  BMAS, ESF 

Faire Integra� on in Sachsen | Chemnitz | Dresden | Leipzig
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Sachsen e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF 

Faire Integra� on in Sachsen-Anhalt | Magedeburg | Halle (Saale)
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Sachsen-Anhalt e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on in Schleswig-Holstein | Kiel
Träger:  An� diskriminierungsverband e. V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Integra� on Thüringen | Erfurt
Träger:  DGB Bildungswerk Thüringen e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Faire Mobilität in Baden-Wür� emberg | Stu� gart
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Baden-Wür� emberg | Mannheim
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Bayern | München
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Bayern | Nürnberg 
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Berlin
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Freiburg
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Brandenburg | Grünheide
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Hessen | Frankfurt a.M. 
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Niedersachsen | Oldenburg
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Nordrhein-Wes� alen | Dortmund
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Nordrhein-Wes� alen | Rheda-Wiedenbrück
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Schleswig-Holstein | Kiel
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

Faire Mobilität in Thüringen | Erfurt
Finanzierung:  BMAS, Bundesvorstand des DGB

fair
Arbeitnehmerfreizügigkeit sozial, gerecht und aktiv

Beratungsstellen und Träger

fair
Arbeitnehmerfreizügigkeit sozial, gerecht und aktiv

weitere 
Beratungsstellen

Berliner Beratungszentrum für Migra� on und Gute Arbeit (BEMA)
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN DGB/VHS Berlin-Brandenburg e.V.
Finanzierung:  Senatsverwaltung für Integra� on, Arbeit und Soziales 
 des Landes Berlin

Fachstelle Migra� on und Gute Arbeit | Brandenburg | Potsdam
Ministerium für Wirtscha� , Arbeit und Energie des Landes 
Netzwerk: Brandenburg (MWAE)
Träger:  ARBEIT UND LEBEN DGB/VHS Berlin-Brandenburg e.V.
Finanzierung:  ARBEIT UND LEBEN DGB/VHS Berlin-Brandenburg e.V.

Bremer und Bremerhavener Beratungsstelle für mobile Beschä� igte 
und Opfer von Arbeitsausbeutung (MoBA) | Bremen
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN DGB/VHS Bremen e.V.
Finanzierung:  ESF

ADA- An� diskriminierung in der Arbeitswelt | Bremen
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Bremen e.V.
Finanzierung:  BMAS, ESF

Bremer und Bremerhavener Beratungsstelle für mobile Beschä� igte 
und Opfer von Arbeitsausbeutung (MoBA) | Bremen | Bremerhaven
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Bremen e.V.
Finanzierung:  ESF

Servicestelle Arbeitnehmerfreizügigkeit | Hamburg
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Hamburg e.V.
Finanzierung:  Sozialbehörde Stadt Hamburg (FHH)

CORRECT! | Mecklenburg-Vorpommern | Schwerin
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Finanzierung: ESF

Beratungsstelle für mobile Beschä� igte in Niedersachsen
Niedersachsen | Lüneburg | Braunschweig | Hannover | Oldenburg
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  Bildungsvereinigung Arbeit und Leben Niedersachsen 
 Management- und Führungsholding GmbH
Finanzierung: ESF

Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten
Nordrhein-Wes� alen | Dortmund | Düsseldorf
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN NRW e.V.
Finanzierung: ESF

Beratung migran� scher Arbeitskrä� e (BemA)
Sachsen-Anhalt | Magedeburg | Halle (Saale)
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Sachsen-Anhalt e.V.
Finanzierung: ESF, O� o Brenner S� � ung, Land Sachsen-Anhalt

Beratungsstelle Arbeitnehmerfreizügigkeit | Schleswig-Holstein | Kiel
Netzwerk: Beratungsnetzwerk Gute Arbeit
Träger:  ARBEIT UND LEBEN Schleswig-Holstein e.V.
Finanzierung: Ministerium für Wirtscha� , Verkehr, Arbeit, 
 Technologie und Tourismus

Betriebsseelsorge | Baden-Wür� emberg | Stu� gart
Finanzierung:  u.a. Diözese Ro� enburg Stutgart

Kirchlicher Dienst in der Arbeitswelt (KDA) 
Baden-Wür� emberg: Mannheim
Finanzierung:  u.a. aus Mi� eln der Stadt Mannheim und des 
 Landes Baden-Wür� emberg

Infozentrum Migra� on und Arbeit | Bayern | München
Träger:  Arbeiterwohlfahrt München-Stadt e.V.
Finanzierung:  Referat für Arbeit und Wirtscha�  im Rahmen 
 der Münchner Beschä� igungs- und 
 Qualifi zierungsprogramms MBQ

Faire Mobilität in Hessen | Frankfurt a.M. | Kassel
Träger:  Europäischer Verein für Wanderarbeiterfragen e.V. (EVW) 
Finanzierung:  Hessisches Ministerium für Soziales und Integra� on

Faire Mobilität in Rheinland-Pfalz | Mainz
Träger:  Europäischer Verein für Wanderarbeiterfragen e.V. (EVW)
Finanzierung:  Land Rheinland-Pfalz, ESF Plus, DGB Rheinland-Pfalz/  
 Saarland

Saarländische Beratungsstelle für Wanderarbeit und mobile Beschä� igte
Saarland | Saarbrücken
Träger:  Arbeitskammer des Saarlandes
Finanzierung:  Wirtscha� sministerium und Soziales 

Beratungsstelle für ausländische Beschä� igte in Sachsen (BABS)
Sachsen | Leipzig | Dresden
Träger:  Sächsisches Staatsministerium für 
 Wirtscha�  Arbeit und Verkehr
Finanzierung:  Sächsisches Staatsministerium für 
 Wirtscha�  Arbeit und Verkehr

Faire Mobilität in Thüringen | Erfurt
Träger:  DGB Bildungswerk Thüringen
Finanzierung:  Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen 
 und Familie Thüringen

Betriebsseelsorge / Nordrhein-Wes� alen
Träger: Bistum Aachen
Finanzierung:  Katholische Kirche im Bistum Aachen

weitere 
Beratungsstellen

BremenOldenburg

Bremerhaven

Kiel

Hamburg

Lüneburg

Schwerin

Berlin

GrünheidePotsdam

Co� bus

Magdeburg

Wiesbaden

Dortmund

Rheda-Wiedenbrück

Düsseldorf
Kassel

Erfurt

Leipzig

Dresden
Chemnitz

Nürnberg

München

Augsburg

Freiburg

Stu� gart

Mannheim

Karlsruhe

Saarbrücken

Trier
Mainz

Frankfurt a.M.

Halle(Saale)

Hannover
Osnabrück Braunschweig

Stand: März | 2022

ein Plakat von

Stichtag: 1. November 2022
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https://www.faire-integration.de
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IQ QUALIFIZIERUNGEN – WAS BLEIBT?
MEHR ALS 50 IQ QUALIFIZIERUNGSANGEBOTE KONNTEN SEIT 2015 IN NACHHALTIGE 
STRUKTUREN ÜBERFÜHRT WERDEN – UND ZAHLREICHE WEITERE SOLLEN FOLGEN.

Insbesondere die Förderrunde 2019-2022 des Förderpro-

gramms „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielte darauf ab, 

erprobte und bewährte Qualifizierungsangebote im Kontext 

der Anerkennung ausländischer beruflicher Qualifikationen in 

ein Regelangebot zu überführen. Durch den Transfer der pro-

jektierten und damit zeitlich begrenzt verfügbaren Maßnah-

men sollen diese längerfristig auf dem Weiterbildungsmarkt 

verankert werden. Als regelhaft nutzbare Angebote gelten v. a. 

Maßnahmen, die von den Kund*innen der Agenturen für Arbeit 

(AA) und Jobcenter (JC) in Anspruch genommen werden kön-

nen. Die Förderung über die AA/JC (z. B. über Bildungsgutschei-

ne) erfolgt kundenbezogen und wird individuell von der jeweili-

gen Vermittlungsfachkraft gewährt. Im Rahmen des 

Qualifizierungschancengesetzes (QCG) können auch Betriebe 

bei der Weiterbildung ihrer Mitarbeitenden durch AA/JC unter-

stützt bzw. die Weiterbildung anteilig oder ganz finanziert wer-

den. Dabei ist das QCG auch für Angebote der beruflichen Aner-

kennung anwendbar. Um jedoch eine Förderung von Betrieben 

bzw. potentiellen Qualifizierungsteilnehmenden vorzunehmen, 

ist jeweils die Zulassung der Qualifizierung nach der Akkreditie-
rungs- und Zulassungsverordnung Arbeitsförderung (AZAV) 
erforderlich.

Eine Voraussetzung, um die AZAV-Zertifizierung einer Maßnah-

me durchführen zu können, bildet die vorhergehende erfolgrei-

che Trägerzertifizierung des Bildungsdienstleisters. Für die Qua-

lifizierung ist ein arbeitsmarktpolitisches Interesse nachzu- 

weisen. Reine allgemeinsprachliche Kurse können nicht über 

AZAV zugelassen werden, jedoch ist eine Kombination aus 

überwiegend fachlichen und ergänzend berufssprachlichen In-

halten möglich. Letzteres ist gerade für die Zielgruppe der 

Migrant*innen ein wichtiger Erfolgsfaktor, um die Lernziele zu 

erreichen. Da die Teilnehmenden von AZAV-zertifizierten Maß-

nahmen grundsätzlich Leistungen zum Lebensunterhalt wäh-

rend der Qualifizierung durch AA/JC erhalten können, werden 

Abbrüche aus finanziellen Aspekten minimiert.

Prinzipiell bestehen auch andere Transfermöglichkeiten für 

IQ Qualifizierungsprojekte. So nutzen einige Träger z. B. Landes-

förderungen, arbeitgeberfinanzierte Modelle oder die Integra-

tion in das reguläre Angebot von Einrichtungen der Erstausbil-

dung. Zudem sind unterschiedliche regionale und lokale 

Finanzierungsmöglichkeiten gegeben, die zur Überführung ge-

nutzt werden können. Alternative Förderoptionen zu AZAV sind 

jedoch häufig nicht langfristig anwendbar, sondern projektbe-

zogene Gelder.
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Regelhaft nutzbare Qualifizierungsangebote sind vor allem Maßnahmen, die von den Kund*innen der Agenturen  
für Arbeit und Jobcenter in Anspruch genommen werden können (Symbolbild).

FACHBEITRAG
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Von den 54 verstetigten Angeboten sind fast zwei Drittel dem Gesundheitsbereich zuzuordnen. Sieben Angebote wurden aus dem 

Bereich des dualen Systems, sechs Angebote aus dem sozialen/pädagogischen Bereich transferiert, weitere sechs beziehen sich auf 

diverse nicht reglementierte akademische Berufe. Nicht zuordenbar, da für verschiedene Berufe zugänglich, ist eines der verstetig-

ten Qualifizierungsprojekte (siehe Abbildung 2).

Abbildung 1: Übersicht zum Verstetigungsstand 
der IQ Qualifizierungsprojekte (2015-2022); n=97

27; 28 %

16; 16 %

54; 56 %  begonnen

 abgeschlossen

 geplant / geprüft

Abbildung 2: Abgeschlossene Verstetigungen 
von IQ Qualifizierungsprojekten (2015-2022) 
nach Berufsbereich; n=54

 soziale/pädagogische Berufe

 Gesundheitsberufe

 duale Berufe

 Sonstige

 verschiedene akademische Berufe

34; 63 %

6; 11 %

7; 13 %

6; 11 %
1; 2 %

1�Datenbasis: Schriftliche Befragung der IQ Landesnetzwerke durch die IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung, Stand September 2022. Die Daten umfassen IQ 
Qualifizierungen der Förderrunden 2015-2022.

Seit 2015 wurden insg. 97 Qualifizierungsangebote transferiert bzw. sind aktuell in Vorbereitung auf oder Prüfung eines Transfers.1 

Davon konnten 54 Angebote bereits erfolgreich verstetigt werden. 16 Projekte haben mit der Überführung begonnen und 27 pla-

nen bzw. prüfen derzeit eine Überführung (siehe Abbildung 1).

Weiterhin werden von den insg. 97 Qualifizierungen gut ein Drittel (35 Angebote) virtuell oder als Blended Learning durchgeführt. Davon 

haben sechs Angebote mit einem Transfer begonnen, 15 Angebote den Transfer bereits abgeschlossen. Im Vergleich der Qualifizierungs-

formen Präsenz, Blended Learning und online konnten trotz der langanhaltenden pandemischen Lage bisher am häufigsten Präsenzange-
bote verstetigt werden. Das könnte sich in Zukunft ändern: In der IQ Förderrunde 2023-2025 sind laut Förderrichtlinie virtuelle bundes-
landübergreifende Qualifizierungen vorgesehen – Träger solcher Maßnahmen sollen bereits eine AZAV-Zertifizierung vorhalten. Dies ist 

eine wichtige Voraussetzung, um auch die Qualifizierung zeitnah verstetigen zu können.� (ma)

Angabe in absoluten Zahlen und Prozent 
Quelle: IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung, 
Abfrage bei allen 16 IQ Landesnetzwerken,  
Stand: 26.09.2022

Angabe in absoluten Zahlen und Prozent 
Quelle: IQ Fachstelle Beratung und Qualifizierung,  
Abfrage bei allen 16 IQ Landesnetzwerken, 
Stand: 26.09.2022
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„GEGENSEITIGE UNTERSTÜTZUNG 
STATT KONKURRENZ“
RUDOLF BÜNTE, LEITER DER KOORDINIERUNGSSTELLE MIGRATION IN DER ZENTRALE 
DER BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT, BLICKT IM INTERVIEW ZURÜCK AUF DIE ZUSAM-
MENARBEIT ZWISCHEN DEM NETZWERK IQ UND DER BUNDESAGENTUR FÜR ARBEIT.

Wie hat sich in der Förderperiode 2015 bis 2022 die Zusam-
menarbeit zwischen der BA und IQ entwickelt?
Rudolf Bünte: Die Zusammenarbeit war schon immer gut und 

hat sich in den letzten acht Jahren stetig positiv weiterentwi-

ckelt. Vor dem Jahr 2015 war das Hauptanliegen, Migration als 

Chance für Arbeitsmarkt und Gesellschaft überhaupt im Be-

wusstsein stärker zu verankern. Ab 2015 hat IQ die Bundes-

agentur für Arbeit (BA) sehr professionell bei vielen neuen Rah-

menbedingungen unterstützt – bei der gestiegenen 

humanitären Migration, bei dem Thema Fachkräftebedarf, zu-

letzt auch bei der Beratungs- und Netzwerkarbeit im Kontext 

der Covid-Pandemie oder in Bezug auf Menschen, die aus der 

Ukraine zu uns gekommen sind. 

�In den genannten Zeitraum fällt auch die starke Einwandrung 
nach Deutschland aus humanitären Gründen. Wie hat IQ die 
BA bzw. die Jobcenter bei der Beratung zur Integration von 
Geflüchteten unterstützt?
Bünte: Ich möchte dazu kurz ausholen, wie meine persönliche 

Perspektive war. Ich kam eher von der Seite der Rechtsanwen-

dung des Ausländerrechts – in der BA Arbeitsmarktzulassung 

genannt – und habe hier im Jahr 2014 das erste Projekt zur Inte-

gration Geflüchteter geleitet. Hier war für mich das Anliegen, 

dass Geflüchtete stärker Zugang zu den Arbeitsmarktleistungen 

erhalten sollen, die ihnen kraft Gesetzes zustehen.  Bereits zu 

dieser Zeit haben die Netzwerke, das IvAF* – Netzwerk (damals 

noch Bleiberechtsnetzwerk) und IQ die neuen Programme un-

glaublich aktiv und positiv mit vorangetrieben. Als im Jahr 2015 

die humanitäre Migration stark zunahm, wurde das noch weiter 

ausgebaut, auch mit der Weiterentwicklung in der Gesetzge-

bung. In der BA besteht immer die Gefahr, dass wir stark in stan-

dardisierten Prozessen arbeiten und individuelle Lebenslagen 

von Migrant*innen nicht ausreichend berücksichtigen können. 

Hier hat uns IQ unterstützt, besser zu werden.  Auch die BA hat 

sich da in den letzten Jahren positiv weiterentwickelt. Die Stär-

ke von IQ liegt immer darin, mit dem Ohr und mit dem Herzen 

vor Ort zu sein und schnell auf neue Kontexte zu reagieren.

��Inwiefern profitiert die BA insgesamt von der Arbeit des Netz-
werks IQ?
Bünte: Die Beratungszahlen und andere Kennziffern von IQ 

sprechen da für sich. Allein zwischen Januar 2019 und Septem-

ber 2022 hat IQ 181.175 Personen zur Anerkennung und Quali-

fizierung beraten. Ein großer Teil der Beratenen sind Kund*innen 

der BA. Diese Beratungen eröffnen den Menschen Perspekti-

ven in Richtung qualifikationsadäquater Beschäftigung. Mehre-

re Evaluationen haben konkret die positive Wirkung von Aner-

kennungsberatung und Anerkennungsverfahren bewiesen. Es 

gibt noch viele Aktivitäten von IQ, von denen wir profitieren, 

aber hervorheben möchte ich die Schulungen von BA-Mitarbei-

tenden zu interkultureller Öffnung. Das war logistisch eine 

Glanzleistung und hat die BA auch inhaltlich weitergebracht. 

Gut war auch, wie IQ die verschiedenen Akteur*innen, die am 

Thema Arbeitsmarktmigration von Migrant*innen arbeiten, an 

einen Tisch bringt: Verbände, NGOs, Ministerien, Behörden. 

Die Arbeit der Fachstellen war für uns immer auch eine Fund-

grube an Wissen und interessanten Informationen. 

Wie sieht aus Ihrer Sicht die Anerkennungs- und Qualifizie-
rungsberatung der Zukunft aus und wo ist sie angesiedelt?
Bünte: Dass die Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung 

notwendig ist, steht außer Zweifel. In der letzten Förderrichtli-

nie wurde klar gesagt, dass mittelfristig eine Überführung weg 

aus der Projektstruktur hin in eine Regelstruktur ansteht. Bevor 

die Frage beantwortet wird, welche Organisation dieses Regel-

geschäft übernehmen soll, muss zunächst die Aufgabe genau 

beschrieben werden. Die Anerkennungsberatung muss Men-

schen Zugang zu dem Anerkennungsverfahren schaffen, sie auf 

das Verfahren vorbereiten, bei Bedarf auch durch das Anerken-

nungsverfahren begleiten. Möglichst viele sollen von der Mög-

lichkeit der Anerkennung ihrer Qualifikation – und damit ihrer 

Lebensleistung – profitieren. Gleiches gilt für die Qualifizie-

rungsberatung. Bei Drittstaatsangehörigen enden die Verfah-

ren häufig in einer Teilanerkennung. Hier muss insgesamt die 

Qualifizierungslandschaft noch ausgebaut werden, um auf die-

INTERVIEW

*Integration von Asylbewerberinnen, Asylbewerbern und Flüchtlingen (IvAF)
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sem Weg die Vollanerkennung zu erreichen. Zu diesen Angebo-

ten muss die Qualifizierungsberatung geleiten, möglichst im Zu-

sammenhang einer übergreifenden Qualifizierungsplanung.  

Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung muss die Organi-

sation übernehmen, die hierfür am besten aufgestellt ist. Die 

Entscheidung muss noch nicht heute getroffen werden, hierfür 

sollten sich die Entscheidungsträger*innen auch die notwendi-

ge Zeit nehmen.  

Ein Schwerpunkt des Förderprogramms ist die Unterstützung 
der Umsetzung des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes, dies 
geschieht an vielen Orten Hand in Hand mit der BA. Welche 
gemeinsamen Potenziale sehen Sie in diesem Bereich für die 
Zukunft?
Bünte: Zum jetzigen Zeitpunkt liegt das Momentum der Weiter-

entwicklung bei der Bundesregierung. Sie hat den konkreten 

politischen Willen bekundet, das Recht der Arbeitsmigration 

weiter zu entwickeln. Die BA hat diese Entwicklung immer  

gutgeheißen. Wenn das Recht so weiterentwickelt wird, wie es 

sich abzeichnet, wird die Zahl der Menschen, die zum Zweck der 

Erwerbstätigkeit nach Deutschland einwandern, stark  

zunehmen. Die Themen, die wir dann weiter gemeinsam beglei-

ten, sind weiterhin Anerkennungs- und Qualifizierungsbera-

tung, Faire Integration, Zusammenarbeit in regionalen Integra-

tionsnetzwerken und überregionalen Projekten und 

Unterstützungsstrukturen. 

�Im Zuge des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes nahm auch 
die Zentrale Servicestelle Berufsanerkennung (ZSBA) ihre Ar-
beit auf. Sie berät Anerkennungsinteressierte, die noch im 
Ausland leben, und ist bei der Zentralen Auslands- und Fach-

vermittlung der BA angesiedelt. Wie läuft die Zusammenar-
beit zwischen der ZSBA und IQ?
Bünte: Wir haben ca. 5.000 Kund*innen, die Stand November 

2022 von der ZSBA beraten und durch die Verfahren begleitet 

werden. Wir wissen nicht genau, wie viele, die wir schon bera-

ten haben, eine Teil- oder Vollanerkennung erreicht haben – im 

laufenden Kundenkontakt besteht aber der Eindruck, dass der 

Prozess der Anerkennungsverfahren gut unterstützt wird. Wie 

immer hat IQ sehr schnell die Bereitschaft gehabt, mit uns zu-

sammenzuarbeiten. Sehr bald nach Etablierung der ZSBA im 

Jahr 2020 hatten wir mit den Landesnetzwerken Zusammenar-

beitsstrukturen geschaffen, die sich sehr bewährt haben. 

�Mit welchen Erwartungen blicken Sie auf die nächste Förder-
periode von IQ?
Bünte: In der nächsten Förderperiode werden die IQ Projekte 

noch stärker als bisher mit der BA zusammenarbeiten. Das war 

ja auch in der Förderrichtlinie als Erwartung formuliert worden 

und auch in der Projektplanung in diesem Jahr hat sich gezeigt, 

dass sich IQ und BA als gegenseitige Unterstützung und nicht als 

Konkurrenz verstehen. Es ist für mich auch ein gutes Gefühl, IQ 

in den nächsten Jahren an der Seite der BA zu haben, um auf Si-

tuationen zu reagieren, die wir vielleicht jetzt noch nicht vor-

hersehen können – sei es bei der Frage der Zuwanderung von 

Arbeitskräften, Geflüchteten, Familienangehörigen, sei es bei 

der Integration von Migrant*innen, die hier schon leben.  Ich 

freue mich echt schon auf die weitere Zusammenarbeit, die 

mich auch persönlich immer bereichert hat.

�

Die Fragen stellte Markus Fels.

Dr. Rudolf Bünte
ist Leiter der Koordinierungsstelle Migration in der Zentrale der Bundesagentur für Arbeit.
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1. Januar 2015

Start der ersten ESF-Förderrunde 2015-2018
Das 2005 durch das Bundesarbeitsministerium gegründete Netzwerk „Integration durch 

Qualifizierung“ (IQ) wird seit 2015 auch mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) ge-

fördert. IQ bietet bundesweit eine flächendeckende Beratungsstruktur an. In dem Netz-

werk werden zugewanderte Menschen im persönlichen Gespräch, schriftlich oder telefo-

nisch kostenfrei zur Anerkennung ihrer im Ausland erworbenen Abschlüsse informiert und 

zu den Möglichkeiten einer Anpassungs- oder Nachqualifizierung zur Erreichung der vollen 

beruflichen Anerkennung beraten.

2015

IQ unterstützt Geflüchtete
In den Jahren 2015 und 2016 nimmt Deutschland eine große Zahl von Schutzsuchenden 

auf. Um Geflüchtete auf den Arbeitsmarkt vorzubereiten, stockt das Förderprogramm IQ 

sein Angebot im Feld der Anerkennungsberatung zu ausländischen Berufsabschlüssen 

deutlich auf. Außerdem entwickeln rund 50 Projekte spezielle Angebote für Geflüchtete 

auch ohne formale Berufsqualifikation. Diese Projekte bieten beispielsweise Potenzialana-

lysen und Kompetenzfeststellungen, Coaching, Begleitung und Mentoring, berufsorientie-

rende Angebote und unterstützten Geflüchtete auf dem Weg in die Selbstständigkeit.

Die Fachstelle Interkulturelle Kompetenzentwicklung und Antidiskriminierung (IKA) 

entwickelt im Auftrag des Bundesarbeitsministeriums eine eintägige Schulung zur Inter-

kulturellen Grundsensibilisierung mit Schwerpunkt Asyl und Flucht, die sich vornehmlich 

an Mitarbeitende der Arbeitsagenturen und Jobcenter richtet. Insgesamt werden bis 2018 

mit diesem Konzept 917 Schulungen durch IQ Teilprojekte durchgeführt, an denen 13.247 

Personen teilnehmen. Die Fachstelle IKA entwickelt im Rahmen des Auftrags auch ein 

Schulungshandbuch für Trainer*innen.

1. Juli 2016

Verordnung zur berufsbezogenen Sprachförderung tritt in Kraft
Mit der Verordnung über die berufsbezogene Deutschsprachförderung, kurz: DeuFÖV, 

verankert das Bundesarbeitsministerium (BMAS) die berufsbezogene Sprachförderung als 

Regelinstrument. Bis zum Inkrafttreten der DeuFÖV erfolgte die berufsbezogene Sprach-

förderung über ein mit Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördertes Bundespro-

gramm – das allerdings befristet war. Seit 2016 wird diese Sprachförderung für in Deutsch-

land lebende Menschen mit Migrationshintergrund ausschließlich aus Bundesmitteln 

finanziert und damit zu einem festen Bestandteil des Instrumentariums für die Arbeits- 

marktintegration. Die IQ Fachstelle Berufsbezogenes Deutsch qualifiziert Kursleitende von 

Berufssprachkursen. Seit September 2020 führt die Trägerin der Fachstelle, die passage 

gGmbH, auch additive Zusatzqualifizierungen durch, die aus mehreren, aufeinander auf-

bauenden Modulen bestehen. Diese Qualifikation zur Vermittlung berufsbezogener 

Deutschkenntnisse müssen Lehrkräfte seit Januar 2022 vorweisen, um in den Berufs-

sprachkursen unterrichten zu können. Zudem verfasst die Fachstelle im Auftrag des BMAS 

DAS NETZWERK IQ 2015-2022 – EINE CHRONIK

©
 iS

to
ck

.c
om

/V
ic

to
ri

aB
ar

 
©

 iS
to

ck
.c

om
/m

an
ue

l_
ad

or
f  

  ©
 iS

to
ck

.c
om

/s
od

afi
sh

 

CHRONIK



45IQ konkret I BILANZ 2015 – 2022

Konzepte für die Berufssprachkurse, die den akkreditierten Trägern als Grundlage für die 

Planung und Umsetzung der Kursangebote dienen. Zielgruppen sind u.a. Gesundheitsfach-

berufe, akademische Heilberufe und Einzelhandel.

6./7. Dezember 2016

„Migration bewegt“: IQ Kongress 2016
Zwei Kongress-Tage, vier Panels, sechs Roundtables, 19 Panelisten, 28 Workshops, 600 

Gäste – das ist der zweite IQ Kongress in Zahlen. Er findet am 6. und 7. Dezember 2016 im 

bcc Berlin Congress Center statt. Im Fokus des Kongresses steht ein vielseitiger Meinungs-

austausch darüber, welche rechtlichen, politischen und gesellschaftlichen Rahmenbedin-

gungen die soziale Teilhabe von Zugewanderten ermöglichen und wie eine nachhaltige 

Integration in den Arbeitsmarkt gelingen kann. 

Ende 2017

IQ Projekt Faire Integration geht an den Start
Geflüchtete sind besonders gefährdet, in prekäre Beschäftigungsverhältnisse zu geraten. 

Um dem entgegenzutreten, wird Ende 2017 das IQ Projekt Faire Integration ins Leben ge-

rufen, das Geflüchtete zu arbeits- und sozialrechtlichen Fragen berät. Aus dem Pilotprojekt 

für Geflüchtete wird ein bundesweites Angebot. Seit 2019 bietet Faire Integration sowohl 

Geflüchteten als auch anderen Drittstaatsangehörigen Hilfe in arbeits- und sozialrechtli-

chen Fragestellungen.

1. Januar 2019

IQ startet in zweite ESF-Förderrunde 2019-2022
Das Förderprogramm Integration durch Qualifizierung startet in die neue ESF-Förderrunde 

2019-2022. In der neuen Förderrunde kommt zu den etablierten Angeboten ein neuer 

Handlungsschwerpunkt hinzu: der Auf- und Ausbau regionaler Fachkräftenetzwerke. Ziel 

ist es, regional und lokal abgestimmte Konzepte zu Fachkräftesicherung zu etablieren so-

wie Angebote zur Integration von Zugewanderten in Arbeitsmarkt und Gesellschaft besser 

miteinander zu verzahnen

https://www.bmas.de/DE/Service/Presse/Pressemitteilungen/2016/verguetung-ho-
norarlehrkraefte-sprachfoerderung.html

https://www.bamf.de/DE/Themen/Integration/ZugewanderteTeilnehmende/
DeutschBeruf/deutsch-beruf-node.html

https://www.deutsch-am-arbeitsplatz.de/akademie/additive-zusatzqualifizierung-fuer-
lehrkraefte-in-berufssprachkursen.html

https://iq-kongress.netzwerk-iq.de/

https://www.faire-integration.de/

https://www.esf.de/SharedDocs/Meldungen_NL/Newsletter/2019/nl_iq.html
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März 2020

IQ reagiert auf COVID-Pandemie
Das Förderprogramm IQ reagiert auf die COVID-Pandemie, indem es sein Beratungsange-

bot ausbaut. Unmittelbar nach dem Lockdown am 16. März 2020 fällt der Startschuss für 

eine „Corona-Beratungsstruktur“, an der sich teilweise über 40 vom BMAS „freigestellte“ 

IQ Projekte beteiligen, um migrantischen Unternehmer*innen Unterstützung bei der Um-

setzung der Hygienemaßnahmen und der Beantragung der Corona-Hilfspakete oder Un-

terstützungsleistungen des SGB II anzubieten. Die IQ Fachstelle Migrantenökonomie baut 

parallel auch ein Informationstool im Internet auf, das die Unterstützungsmaßnahmen des 

Bundes und der Länder für migrantische Unternehmer*innen mehrsprachig aufbereitet 

und bundesweit Ansprechpersonen benennt. 

Vor Beginn der COVID-19-Pandemie hat das Förderprogramm „Integration durch Qua-

lifizierung (IQ)“ die meisten seiner Beratungs- und Qualifizierungsangebote in Präsenz er-

bracht. Durch die Kontaktbeschränkungen während der COVID-19-Pandemie fällt buch-

stäblich über Nacht der bewährte Kanal der Face-to-Face-Beratung weg. Das Netzwerk IQ 

reagiert auf die neue Situation, indem es auf digitale Beratungskanäle wie Videokonferen-

zen, Lernmanagementsysteme, E-Mail und soziale Medien umstellt. Nach einem anfängli-

chen Einbruch legen die Teilnehmendenzahlen in den Beratungen und Qualifizierungen im 

Förderprogramm IQ im ersten Halbjahr 2021 wieder zu und sind nahezu wieder auf dem 

Stand von vor der Pandemie. Es ist also weitgehend gelungen, die Angebote für die Ziel-

gruppen des Programms aufrechtzuerhalten.

1. März 2020

Fachkräfteeinwanderungsgesetz tritt in Kraft
Am 1. März 2020 tritt das Fachkräfteeinwanderungsgesetz (FEG) in Kraft. Das Gesetz 

bringt eine Reihe von neuen Möglichkeiten und Bestimmungen für Einwanderungsinteres-

sierte. So wird zum Beispiel der rechtliche Rahmen für eine erleichterte Einwanderung 

qualifizierter Arbeitskräfte aus Drittstaaten deutlich erweitert. Insbesondere Fachkräfte 

mit beruflichen Qualifikationen erhalten einen verbesserten Zugang zum deutschen 

Arbeitsmarkt.  

Eine weitere Neuerung ist die Gründung der „Zentralen Servicestelle Berufsanerken-

nung“ (ZSBA). Für im Ausland lebende Fachkräfte ist die ZSBA eine Anlaufstelle zur Aner-

kennungsberatung. Angesiedelt ist die ZSBA bei der Zentralen Auslands- und Fachvermitt-

lung (ZAV) der Bundesagentur für Arbeit (BA).

Um die Umsetzung des FEG zu unterstützen, wird das Aufgabenportfolio des Förderpro-

gramms IQ mit Beginn der Förderrunde 2019 um den Handlungsschwerpunkt „Regionale 

Fachkräftenetzwerke – Einwanderung“ erweitert. Ziel ist es, regional und lokal abgestimm-

te Konzepte zur Fachkräftesicherung zu etablieren sowie Angebote zur Integration von Zu-

gewanderten in Arbeitsmarkt und Gesellschaft besser miteinander zu verzahnen. 

CHRONIK

https://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/
Allgemeine_Publikationen/Nutzung_und_Akzeptanz_virtueller_Formate_im_Foerder-
programm_IQ.pdf

Fachkräfteeinwanderungs- 

gesetz

https://www.netzwerk-iq.de/angebote/iq-konkret/2021/01/artikel/
beraten-vernetzen-und-informieren
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Februar 2022

IQ berät Geflüchtete aus der Ukraine
Der russische Angriffskrieg auf die Ukraine löst eine Fluchtbewegung in Europa aus. Laut 

Ausländerzentralregister sind bis Ende August 2022 967.000 Personen aus der Ukraine zu-

mindest zeitweise nach Deutschland geflüchtet. Viele von Ihnen sind im erwerbsfähigen 

Alter und benötigen Informationen und Beratung zu ihrer beruflichen Integration und zur 

Anerkennung ihrer Berufsabschlüsse. In den Beratungsstellen des Netzwerks IQ steigen 

Anfragen von ukrainischen Staatsangehörigen sprunghaft an.

1. April 2022 

Zehn Jahre Anerkennungsgesetz
Am 1. April 2022 ist das Anerkennungsgesetz zehn Jahre in Kraft. Seit 2012 regelt und ver-

einfacht das Gesetz die Verfahren zur Anerkennung ausländischer Berufsqualifikationen. 

Am 3. Mai 2022 findet auf Einladung des Bundesbildungsministerium und des Bundesins-

tituts für Berufsbildung in Berlin eine Jubiläumskonferenz statt.

September 2022 

IQ ist Partner der 25. Internationalen Metropolis Konferenz Berlin
Das Förderprogramm IQ ist an der Organisation der 25. Internationalen Metropolis Konfe-

renz Berlin (IMCB22) beteiligt. Ausgerichtet wird die IMCB22 vom Bundesarbeitsministeri-

um. Das Ministerium hat Metropolis International, das weltweit größte internationale 

Netzwerk für den Wissensaustausch zu Migrations-, Integrations- und Diversitätsfragen, 

in die Hauptstadt eingeladen, um zukunftsorientiert über diese Themen zu diskutieren. 

Das Netzwerk IQ beteiligt sich an der Gestaltung des Programms. Zur Konferenz erscheint 

zudem eine Ausgabe der Fachpublikation IQ konkret. �

https://www.imcb22.de/

https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/veranstaltungen/2022/220503-10-jahre-aner-
kennungsgesetz.html

https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-beratung-
und-qualifizierung/ukraine-in-der-beratung 

https://www.netzwerk-iq.de/presse/news/meldung/neue-iq-konkret-veroeffentlicht-
internationale-metropolis-konferenz-berlin-2022-changing-migration-migration-in-
change  
� (fe)

©
 iS

to
ck

.c
om

/m
irs

ad
 s

ar
aj

lic
 

©
 iS

to
ck

.c
om

/i
ly

al
ire

n 
   

©
 iS

to
ck

.c
om

/-
VI

CT
O

R-
  

©
 iS

to
ck

.c
om

/s
od

afi
sh

 

https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/veranstaltungen/2022/220503-10-jahre-anerkennungsgesetz.html 
https://www.imcb22.de
https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/veranstaltungen/2022/220503-10-jahre-anerkennungsgesetz.html
https://www.bmbf.de/bmbf/shareddocs/veranstaltungen/2022/220503-10-jahre-anerkennungsgesetz.html
https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-beratung-und-qualifizierung/ukraine-in-der-beratung
https://www.netzwerk-iq.de/foerderprogramm-iq/fachstellen/fachstelle-beratung-und-qualifizierung/ukraine-in-der-beratung
https://www.netzwerk-iq.de/presse/news/meldung/neue-iq-konkret-veroeffentlicht-internationale-metropolis-konferenz-berlin-2022-changing-migration-migration-in-change
https://www.netzwerk-iq.de/presse/news/meldung/neue-iq-konkret-veroeffentlicht-internationale-metropolis-konferenz-berlin-2022-changing-migration-migration-in-change
https://www.netzwerk-iq.de/presse/news/meldung/neue-iq-konkret-veroeffentlicht-internationale-metropolis-konferenz-berlin-2022-changing-migration-migration-in-change


48 IQ konkret I BILANZ 2015 – 2022

In Deutschland gibt es einen Mangel an Mediziner*innen, wäh-

rend andere Staaten über eine ausreichende Zahl an Ärztinnen 

und Ärzten verfügen. Als Reaktion auf den vor allem im ländli-

chen Raum bestehenden Fachkräftemangel in der Humanmedi-

zin hat die Bundesagentur für Arbeit (BA) 2017 – zunächst als 

Pilotprojekt – das Programm „Specialized! Rekrutierung, Ver-

mittlung und Qualifizierung von Humanmediziner*innen aus 

Mexiko, Jordanien und Kolumbien“ initiiert. Diese drei Staaten 

wurden als Anwerbeländer ausgewählt, da sie über eine ausrei-

chende Zahl an Humanmediziner*innen verfügen und weil sie 

an einer Zusammenarbeit mit Deutschland bei der Facharztaus-

bildung interessiert sind. 

In Mexiko zum Beispiel werden Mediziner*innen oft nicht 

mehr weiter zu Fachärztinnen und -ärzten ausgebildet. Pro Jahr 

gibt es rund 40.000 Absolvent*innen des Humanmedizinstudi-

ums – die sich auf lediglich knapp 7.000 Ausbildungsplätze 

zur*zum Fachärztin bzw. Facharzt bewerben. Deshalb zielt das 

Programm „Specialized!“ darauf ab, hierzulande Stellen für die 

Weiterbildung zur*zum Fachärztin bzw. Facharzt zu suchen und 

geeignete Bewerber*innen zu vermitteln. Auf diese Weise kön-

nen die Mediziner*innen ihre Ausbildung in Deutschland fort-

setzen. Die mexikanische Arbeitsverwaltung befürwortet und 

unterstützt wegen ihrer inländischen Arbeitsmarkteinschät-

zung die gezielte Anwerbung von Ärztinnen und Ärzten. Hinzu 

kommt, dass die Chancen auf eine Anerkennung des mexikani-

schen Abschlusses in Deutschland hoch sind. So ermöglicht das 

mexikanische Studium bereits eine teilweise Anerkennung. Au-

ßerdem gibt es in Mexiko eine relativ große Anzahl an Ärztinnen 

und Ärzten, die bereits über Kenntnisse der deutschen Sprache 

verfügen und sich daher für die Teilnahme am Programm sehr 

gut eignen, da von den Teilnehmenden mindestens Sprach-

kenntnisse auf B2-Niveau erwartet werden. 

„Specialized!“ startete als Pilotprojekt, das im Zeitraum von 

2017 bis Ende 2020 erfolgreich erprobt wurde. Auf Basis der ge-

INTERNATIONALE MEDIZINER*INNEN 
FÜR DEUTSCHLAND
DAS PROGRAMM „SPECIALIZED!“ WIRBT HUMANMEDIZINER*INNEN AUS MEXIKO, 
JORDANIEN UND KOLUMBIEN AN UND BEGLEITET SIE IN DEUTSCHLAND AUF DEM 
WEG ZUR APPROBATION. IN DEN ACHT BUNDESLÄNDERN, IN DENEN DAS PRO-
GRAMM DERZEIT UMGESETZT WIRD, SIND DIE DORTIGEN IQ LANDESNETZWERKE 
KOOPERATIONSPARTNER. 

wonnenen Erkenntnisse bietet die bei der BA angesiedelte Zen-

trale Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) das Programm „Spe-

cialized!“ seit 2021 als reguläres Dienstleistungsangebot für 

Arbeitgeber an. Nach Abschluss der Pilotphase kam 2021 mit 

Jordanien ein neues Anwerbeland hinzu. Mit Kolumbien wurde 

2022 eine Kooperationsvereinbarung zur Gewinnung von Ärz-

tinnen und Ärzten geschlossen.

„Wir konnten in den letzten beiden Jahren 75 Kandidat*innen 

aus den Ländern Mexiko, Kolumbien und Jordanien in Arbeits-

verhältnisse bei deutschen Kliniken begleiten, weitere 47 

Kandidat*innen sind bereits vermittelt und bereiten ihre Aner-

kennung und den Arbeitsbeginn in Deutschland vor“, bilanziert 

Friederike Meyer-Belitz, Erste Fachkraft und operative Koordi-

natorin von „Specialized!“. Mit weiteren 110 vermittlungsreifen 

Kandidat*innen sei die ZAV in Kontakt und suche derzeit nach 

interessierten Kliniken. „Über Sprachschulen und Universitäten 

wissen wir, dass sich in den Herkunftsländern weitere 150 bis 

300 Kandidat*innen in den Sprachkursen befinden und auf eine 

Programmteilnahme bei ,Specialized!‘ vorbereiten“, sagt Frie-

derike Meyer-Belitz. Über 30 Kliniken hätten sich in den letzten 

Jahren entschieden, mit „Specialized!“ im ärztlichen Bereich in 

die mittelfristige Personalsicherung einzusteigen. Im kommen-

den Jahr sollen aus Mexiko 70, aus Jordanien 50 und aus Kolum-

bien 20 vermittlungsreife Bewerber*innen gewonnen werden. 

Insgesamt sind für 2023 50 bis 75 Arbeitsaufnahmen geplant.

Der Weg bis zu einer Tätigkeit mit Approbation in Deutsch-

land ist komplex: In den Prozess sind unterschiedliche Behörden 

involviert. Auswahl und Einreise der Teilnehmenden müssen or-

ganisiert, die Anträge auf Anerkennung gestellt werden. Teil-

nehmende müssen eine Fachsprachprüfung und eine Kenntnis-

prüfung bestehen. 

Der Erwerb eines Sprachniveaus B2 kann eine Hürde dabei 

sein, internationale Ärztinnen und Ärzte für eine Beschäftigung 

in Deutschland zu gewinnen. Oft ist es in den Herkunftsländern 

FACHBEITRAG
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Stellenakquise und Bewer-
berauswahl (ca. 3 Monate). 

In dieser Phase werden die 

Stellen ausgeschrieben, Rek-

rutierungsveranstaltungen 

realisiert, Auswahlgesprä-

che geführt und Zusagen 

erteilt.

�Vorbereitung vor der Ein-
reise (ca. 3 bis 6 Monate) 

In dieser Phase wird die Be-

rufsanerkennung beantragt 

sowie die Einreise organisiert.

�Medizinische Sprachqualifi-
zierungen in Deutschland 
(ca. 4 bis 8 Monate)	
In dieser Phase nehmen die 

Ärzt*innen an einem C1-

Vorbereitungskurs für die 

Fachsprachprüfung teil, hos-

pitieren beim künftigen Ar-

beitgeber und werden gege-

benenfalls von regionalen 

Willkommensagenturen bei 

der Integration begleitet. 

Nach bestandener Fach-

sprachprüfung erhalten die 

Teilnehmenden ihre Berufs-

erlaubnis und schließen Ar-

beitsverträge ab.

Vorbereitung der Approba-
tion (ca. 6 bis 7 Monate)	
 

In dieser Phase besuchen 

die Teilnehmenden den be-

rufsbegleitenden Vorberei-

tungskurs für die Kenntnis-

prüfung. Sobald sie diese 

bestanden haben, erhalten 

sie ihre Approbation und 

können ihre Facharztausbil-

dung beginnen.

Wie sieht der Programmtablauf aus?
Das Programm teilt sich in vier Phasen und dauert etwa 16 bis 24 Monate: 
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schwierig, berufsbegleitend eigenorganisierte Sprachkurse zu 

besuchen. In Deutschland müssen dann bis zur Erteilung der 

Approbation zudem noch Sprachkenntnisse auf dem Niveau C1 

nachgewiesen werden. 

Ein Problem bei der Antragsstellung ist, dass es keine zentra-

le, bundesweit zuständige Stelle für die Anerkennung in den Ge-

sundheitsberufen gibt. Stattdessen hängt die Zuständigkeit da-

von ab, in welchem Bundesland der Beruf ausgeübt werden soll. 

Eine Herausforderung kann auch die Verfahrensdauer sein. Mit 

der erfolgten Approbation geht noch nicht die Anerkennung als 

Fachärztin bzw. Facharzt einher. Um als Fachärztin bzw. Fach-

arzt tätig zu sein, bedarf es bei Vorliegen einer entsprechenden 

ausländischen Qualifikation eines weiteren Anerkennungsver-

fahrens bei der jeweiligen Landesärztekammer oder einer er-

neuten grundständigen Qualifizierung als Fachärztin bzw. 

Facharzt.

Arbeitgeber und Bewerber*innen informiert die ZAV regel-

mäßig in virtuellen Informationsveranstaltungen über das Pro-

gramm. Die angehenden Fachärztinnen und – ärzte sowie ihre 

Arbeitgeber werden auch auf dem Weg zur Approbation durch 

das Netzwerk von „Specialized!“ umfassend begleitet. Initiiert 

von der BA und umgesetzt durch die ZAV wird das Programm 

unterstützt durch das Bundesministerium für Arbeit und Sozia-

les (BMAS), das Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) und das Auswärtige Amt. Umgesetzt wird „Specialized!“ 

derzeit in Baden-Württemberg, Bayern, Brandenburg, Meck-

lenburg-Vorpommern, Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 

Saarland und Sachsen-Anhalt. „Es können aber auch Arbeitge-

ber aus anderen Bundesländern an dem Programm teilnehmen, 

denn ,Specialized!‘ wird bundesweit geöffnet“, erläutert Frie-

derike Meyer-Belitz. Kooperationspartner in diesen acht ausge-

wählten Ländern sind die dortigen IQ Landesnetzwerke. Die IQ 

Expert*innen für berufliche Anerkennung und Qualifizierung 

begleiten die internationalen Ärztinnen und Ärzte zusammen 

mit der ZAV bis zum Erhalt der Approbation in Deutschland.�(fe)

Weitere Informationen:

https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/specialized

https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/specialized
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Die Mitwirkung von Migrant*innenorganisation (MO) im För-

derprogramm IQ wurde frühzeitig konzeptionell und strukturell 

verankert. Sie arbeiten als Träger von Teilprojekten bei der ope-

rativen Umsetzung des Programms mit und sind vielfältig als 

Netzwerkpartner aktiv.

Bereits 2015 wurde eine Fachgruppe Migrant*innenorganisa- 

tionen eingerichtet, die sich seitdem aktiv für die Belange der Ziel-

gruppe einsetzt und die Perspektive der Migrant*innen- 

communities in die Programmumsetzung einbringt. Eine Vertre-

tung der Fachgruppe Migrant*innenorganisationen ist ständiges 

Mitglied der IQ Steuerungsgruppe, eines Leitungsgremiums, in 

dem alle Landesnetzwerke, Fachstellen, das Multiplikatoren-

projekt sowie die Mittelgeber und Partner der Mittelgeber ver-

treten sind.

Die IQ Fachgruppe MO, in der Vertreter*innen aller MO im 

Programm vertreten sind, trifft sich zweimal jährlich. Am 12. 

Mai 2021 hat die IQ Fachgruppe MO die Fachtagung „Migran-

tenorganisationen im Förderprogramm IQ – vielfältig, vernetzt 

und innovativ“ veranstaltet.

Ziel der Fachveranstaltung war es, bisherige Angebote, Ansät-

ze und Erfolge in der operativen Programmumsetzung der MO 

darzustellen und gemeinsam entsprechend der vier Handlungs-

schwerpunkte in den Austausch zu gehen. Vor allem aber sollte 

die Sichtbarkeit der guten Arbeit der Migrant*innenorganisa- 

tionen bei der Veranstaltung auf Bundesebene erhöht werden. 

An der Veranstaltung haben die Mitglieder der IQ Steuerungs-

gruppe und die Vertreter*innen der Fach AG MO teilgenommen, 

insgesamt über 70 Personen.

Am 20. Mai 2021 fand die Auftaktsitzung des Runden Tisches 

Berufsanerkennung auf Einladung des Bundesministeriums für 

Bildung und Forschung (BMBF) und mit Unterstützung des Bun-

desinstituts für Berufsbildung (BIBB) in einem 4-stündigen Digi-

talformat statt. Der Runde Tisch Berufsanerkennung ist ein Kern-

vorhaben des BMBF im Rahmen des Nationalen Aktionsplans 

Integration. Ziel des Runden Tisches ist es, Migrant*innen- 

organisationen – und dadurch die Perspektive der Betroffenen – 

systematischer in die Weiterentwicklung des Anerkennungsver-

fahrens und der Begleitinstrumente einzubeziehen.

In der Förderrunde 2019-2022 waren im IQ Programm insge-

samt 22 MO mit 27 operativen Teilprojekten vertreten. In 14 

PARTNER UND BRÜCKENBAUER
MIGRANT*INNENORGANISATIONEN SIND SEIT LANGEM IM NETZWERK IQ AKTIV. 
SIE HABEN BESONDERE ZUGÄNGE ZU DEN COMMUNITIES UND ERREICHEN  
DESHALB DIE ZIELGRUPPE SEHR GUT. EIN ÜBERBLICK ÜBER DAS ENGAGEMENT  
VON MIGRANT*INNENORGANISATIONEN IM FÖRDERPROGRAMM IQ.

von 16 IQ Landesnetzwerken waren MO tätig: In Berlin arbeite-

ten sieben Teilprojekte, in Hamburg und in Nordrhein-Westfa-

len jeweils vier Teilprojekte bei MO und in Thüringen gab es zwei 

Teilprojekte bei MO. In allen anderen Landesnetzwerken bis auf 

Bremen und Rheinland-Pfalz waren MO mit nur je einem Teilpro-

jekt an den Strukturen beteiligt.

Die MO waren in allen vier Handlungsschwerpunkten im För-

derprogramm IQ aktiv, wobei die Schwerpunkte in den Hand-

lungsschwerpunkten Anerkennungsberatung und Interkulturelle 

Kompetenzentwicklung der zentralen Arbeitsmarktakteure lagen.

MO sind wichtige Akteure der Arbeitsmarktintegration. Sie 

verfügen über sehr gute Zugänge zu migrantischen Communities 

und kooperieren themen- und fallbezogen und mit den Regelins-

titutionen. Durch die Mitwirkungen in verschiedenen Program-

men und in unterschiedlichsten Kooperationen haben sie sich zu-

nehmend professionalisiert und jeweils eigenständige fachliche 

Profile entwickelt, zum Beispiel in der Anerkennungsberatung 

oder im Bereich Fachkräfteeinwanderung.

Dabei weisen MO Kompetenzen auf, die nicht-migrantische 

Arbeitsmarktakteure nicht zwingend aufbringen können. Sie be-

anspruchen als eigenständige Arbeitsmarktakteure und vollwer-

tige Ansprechpartner von den Regelstrukturen wahrgenommen 

und angesprochen zu werden. Eine ganze Reihe von Vorteilen 

geht mit der Mitwirkung von MO im Förderprogramm IQ einher:

KENNTNIS DER ZIELGRUPPEN
MO sind in migrantische Communities eingebunden und ken-

nen dadurch die spezifischen Informations- und Beratungsbe-

darfe der Migrant*innen. Sie sind dadurch in der Lage, Konzepte 

und Maßnahmen der Arbeitsmarktintegration bedarfsgerecht 

und passgenauer zu erarbeiten und umzusetzen.

ZUGANG ZUR ZIELGRUPPE
MO sind für migrantische Ratsuchende oft sichtbarer und leich-

ter zugänglich. MO können daher die Zielgruppe schneller und 

mit nur wenigen sprachlichen und kulturellen Hürden erreichen 

und haben insbesondere bei arbeitsmarktferneren Gruppen 

eine erhöhte Chance, diese erfolgreich in den Arbeitsmarkt zu 

integrieren. Mitglieder von MO können als Multiplikator*innen 

agieren und erhöhen die Reichweite der Zielgruppenerreichung.

FACHBEITRAG



51IQ konkret I BILANZ 2015 – 2022

HSP 1 Anerkennungsberatung

HSP 3 Interkulturelle  
Kompetenzentwicklung der 
zentralen Arbeitsmarktakteure

HSP 2 Qualifizierungsmaßnahmen 
im Kontext des Anerkennungsgesetzes

HSP 4 Regionale Fachkräftenetz-
werke – Einwanderung

Netzwerk
Nordrhein-Westfalen

Jena
Netzwerk

Thüringen
Gera

Frankfurt

Netzwerk
Bayern

 

Netzwerk
Hessen

Netzwerk
Baden-Württemberg

Magdeburg

Netzwerk
Sachsen-Anhalt

Lübeck

Netzwerk
Schleswig-Holstein

Netzwerk
Saarland

Netzwerk
Bremen

Netzwerk
Brandenburg

Eberswalde

Netzwerk
Mecklenburg-Vorpommern

Netzwerk
Hamburg

Netzwerk
Sachsen

Dresden

Netzwerk
Berlin

Netzwerk
Rheinland-Pfalz

Nürnberg

Netzwerk
Niedersachsen

Hornberg

Rostock

Hannover

Bielefeld

Köln

VON MO GETRAGENE TEILPROJEKTE IN IQ
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MEHRSPRACHIGKEIT
Beschäftigte in MO sind in der Regel mehrsprachig und sind in 

der Lage, mit Informations- und Ratsuchenden in deren Her-

kunftssprache zu sprechen. Für migrantische Ratsuchende mit 

nicht guten oder nicht sehr guten Deutschkenntnissen stellt die 

Nutzung der deutschen Sprache oft eine erhebliche Hürde dar. 

Die Nutzung der Herkunftssprache schafft Vertrauen und si-

chert das Verständnis.

BRÜCKENBAUER
MO können durch ihre Anbindung an Communities und Arbeits-

marktakteure Hürden zwischen den Akteuren und Zielgruppen 

abbauen und gegenseitige Zugänge schaffen. Migrant*innen ha-

ben zum einen oft unzureichende Informationen über öffentliche 

Informations- und Beratungsangebote und aufgrund schlechter 

Erfahrungen in den Herkunftsländern misstrauen sie mitunter 

staatlichen Einrichtungen und vermeiden den Kontakt.

PULLFAKTOR DER FACHKRÄFTEEINWANDERUNG  
UND -BINDUNG

Die soziale Integration ist ein wichtiger und häufig unterschätz-

ter Faktor bei der nachhaltigen Bindung von Fachkräften. Sozia-

le Kontakte außerhalb der Arbeit, das soziale Umfeld und auch 

der Wohnort spielen eine wichtige Rolle, denn nur wer sich gut 

angekommen und willkommen fühlt, bleibt auch längerfristig. 

Communities und Netzwerke von Menschen aus dem Heimat-

land oder mit ähnlicher Migrationsgeschichte vermitteln soziale 

Nähe und übernehmen die informelle Informationsweitergabe 

zu Themen für neu Eingewanderte. MO kommt hier eine zentra-

le Rolle zu.

UMFASSENDES BERATUNGSANGEBOT
MO als Träger von arbeitsmarktpolitischen Projekten bieten oft 

ein breites und ganzheitliches Beratungsangebot für die Ziel-

gruppen und sie können häufig auf ehrenamtliche Strukturen 

zugreifen. Für die soziale Integration von Fachkräften spielen 

sie eine zentrale Rolle, welche in die Fachkräftebindung wirkt.

EMPOWERMENT
Personal aus MO kann die migrantischen Zielgruppen auf Au-

genhöhe und bei den individuellen Prozessen der Arbeitsmarkt-

integration und dem Zugang zum Arbeitsmarkt begleiten. Die 

Wahrnehmung von Migrant*innen in qualifizierten und an-

spruchsvollen Beschäftigungen als Berater*in, Dozent*in oder 

Projektleiter*in können als „Role Model“ dienen und Zutrauen 

in die eigene berufliche Entwicklung schaffen. � (br), (kö), (sc)




